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Hie feterfiehe Erklsrung angsetents ger Wiecdervereiniguns Oesterreiens mit dem Pelen erfolgte pn

Der Erzbiſchof von Wien, Kardinal
Jnnätzer, hat an Gauleiter Bürckel
folgenden Brief gerichtet:

Wien, am 31. März 1938.
Der Erzbiſchof von Wien.

Sehr geehrter Herr Gauleiter!
Jch fühle mich bewogen, Jhnen zu

einem Bericht, von dem ich Kenntnis be
kam und den der Berliner Havasvertreter
zu dem Aufruf der öſterreichiſchen Biſchöfe
unter dem 28. März verbreitet hat, einige
aufklärende und richtigſtellende Bemerkun
gen zu geben.

Der Havasvertreter ſchreibt: Man könne
dieſe Kunögebung mit dem Beſuch in Ver
bindung bringen, den der päpſtliche
Nuntius in Berlin vor zwei Tagen Herrn
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ge
macht habe.Dazu ſtelle ich feſt Die feierliche Er

klärung der Biſchöfe ſteht mit dem Beſuch
des päpſtlichen Nuntius in Berlin in
keinerlei Beziehung. Vielmehr iſt e an
geſichts der bedöeutſamen geſchichtlichen
Stunde der Wiedervereinigung Oeſterreichs
mit dem Deutſchen Reich ſpontan er
fol Dies erhellt das Vorwort, das diee ihrer Erklärung vorausgeſchickt

aben

Auch die Behauptung des Havasver
treters in dem gleichen Bericht die beſagt,
daß der Hufruf als eine entſpannende
Geſte der Biſchöfe zu betrachten ſet, muß
ich zurückweiſen, denn ich halte es unter
meiner Würde, in einer ſo wichtigen ge
ſchichtlichen Situation Geſten zu machen.

Ich betone nochmals, die Erklärung der
Biſchöfe wie überhaupt unſere Stellung
nahme Zur Wahl iſt grunöſätzlich zu werten
als ein allein der Stimme unſeres gemein
ſamen deutſchen Blutes entſpringendes
Bekenntnis.

Ach möchte darüber hinaus Ihnen ganz
offen meinen innigſten Wunſch in dieſen
geſchichtlichen Tagen bekanntgeben, näm
lich daß mit der Erklärung der Biſchöfe
ein Wendepunkt im religiös- kulturellen
Leben unſeres Geſamtvolkes eingetreten
ſein möge, der eine Zeit größter innerer

ch cuch ———cqcq-——Bekanntmachung BSürekels
für Reiſende in Oeſterreich.

Gauleiter Bürckel gibt folgendes be
kannt: „Um falſchen Meldungen und Gerüch-
ten entgegenzutreten, wird bekanntgegeben,
daß Ausländer und Reichsdeutſche, die ſich
privat zur Zeit in Oeſterreich aufhalten bzw.
zur Wahl in Oeſterreich einreiſen wollen,
keiner beſonderen Aufenthaltsgenehmigung
bedürfen. Für dieſe Reiſenden genügt ein
gültiger Reiſepaß mit den in einzelnen
Ländern vorgeſchriebenen
Auf Anweiſung des Beauftragten des
Führers für die Volksabſtimmung in Oeſter
reich, Gauleiters Joſef Bürckel, haben nur
Reichsdeutſche, die im Auftrage der Partet,
der Gliederungen der NSDAP. oder des
Staates zu dienſtlichen Zwecken nach Oeſter
reich reiſen und ſich in Oeſterreich zur Zeit
aufhalten, die Aufenthalts zgenehmigung des
Gauleiters einzuholen.“

Soſcdeatentoum mearsehiert
für en 70. Aer

Reichskriegerführer Gruppenführer
Reinhard hat an alle ehemaligen deutſchen
Soldaten einen Aufruf erlaſſen, in dem es

Männer des NS. Deutſchen Reichs
kriegerbundes! Erweiſt Euch dem Führer
als ſeine treuen, pflichtbewußten Soldaten!
Keiner darf ſich ſeiner Wahlpflicht entzie jen!

eder mache ſich zum Anwalt dieſer L
Rührt die

Sichtvermerken.

e d en a

Befriedung und Augſshnung zwſſchen

Kirche Staat und Partet einleitet
Ich darf hoffen daß dieſer mein Brief
auch geeignet iſt, in Zukunft etwa noch auf
tretenden irrigen und unrichtigen Behaup
tungen in Wort und Schrift, woher ſie
auch kommen mögen, von vornherein die
Spitze abzubrechen.

Mit dem Ausdruck vollkommener Hoch
ſchähung und Heil Hitler!

Th. Kard. Innitzer, Erzbiſchof.

In einem neuen Briefe, der ſeinem Schrei
ber wie dem öſterreichiſchen Katholizismus zur

hohen Ehre gereicht vent Kardinal Jrxtver

den Gerüchtemachern im Auslande den ganzen
Wind aus ihren ſchiefgeſtellten Segeln ge
nommen. Das Deutſchtumsbekenntnis der
öſterreichiſchen Biſchöfe, das die vielbeachtete
Erklärung an Gauleiter Bürckel ſo über
zeugend auswies, war eine ſpontane Kund
gebung erhobener Herzen, kein taktiſches Ma
növer. Wem dies bisher nicht klar war, dem
führt es das zweite Schreiben unmißver
ſtändlich vor Augen, denn klar und deutlich
wird in der neuen Erklärung, die wieder mit
dem Deutſchen Gruße ſchließt, ausgeſprochen
daß die Stellungnahme der öſterreichiſchen
Biſchöfe zur Wahl einzig und allein als ein
der Stimme des gemeinſamen deutſchen Blu
tes entſpringendes Bekenntnis zu werten iſt.

Ein ehrlicher Wunfch nach Befriedung und

Ausſöhnung zwiſchen Kirche, Staat und Par
tei bhegleitet das Schreiben Jnnitzers, das da
mit über die ſcharfe Zurückweiſung der Lügen
einer immer noch in falſchen Auffaſſungen be
harrenden Auslandspreſſe hinaus zu einem
großen, verſöhnlichen Bekenntnis zum neuen
Deutſchland wird, das vielleicht allen Mißge
ſinnten jenſeits der Grenzen endgültig die
Augen darüber öffnet, daß es nicht mehr an
der Zeit iſt, auf irgend welchen Unfrieden zwi
ſchen Menſchen gleichen Blutes zu ſpekulieren.

Die unter der Führung des ehemaligen
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha
ſtehende Wafd Partei hat bei den jetzt durch
geführten Parlamentswahlen in Oberägypten

eine äußerſt ſchwere Niederlage erlitten.

Merſeburg, den 2. April.
Der Wagen, der mich über 2000 Kilometer

durch die neuen Gaue der deutſchen Süd und
Südoſtmark trug, ſteht wieder im Stall. Er
hat Päſſe geſehen und holprige Alpenwege
Dorfſtraßen und ſtädtiſchen Aſphalt, Quadrat
meilen von Aſphalttrümmern, Schlaglöcher
mit Waſſer, Schnee und Eis ausgefüllt. Er
hat die wenigen guten Reichsſtraßen Deutſch
öſterreichs hinter ſich gelaſſen und iſt zum
Schlüß über die
München und, nach dem noch fehlenden Mittel
ſtück München Nürnberg, von Nürnberg bis

nach Mitteldeutſchland zurückgerollt. Er iſt
rechts gefahren und links gefahren, er wand
ſich durch enge Bergneſter und durch den
Wiener Großſtadtverkehr. Er ſah ein Volk
im Aufbruch und ein Syſtem im Niederbruch.
14 Tage fuhr er durch geballte Geſchichte.

Morgen über acht Tage tritt nun das
deutſche Volk von Schleswig bis zum Burgen
lande, von Memel bis zum Brenner, vom
Rhein bis vor die Tore von Preßburg und
bis zum TravisPaß, der den Weg in die
vberitalieniſche Ebene öffnet, zum Bekennt

ſtattent.

Autvbahn Landesgrenze-

nis ſur das größere Deutſchland an. Und es

wird in einer noch nie dageweſenen Einhellig-
keit mit Millionen und Abermillionen von
Ja Snen dem Führer ſeinen Dank ab

Unter der Größe des Geſchehens
ſchmilzt alles dahin, was dem und jenen viel
leicht wichtig erſchien. Was gelten heute noch
kleine Beklemmungen?
überhaupt noch von möglichen Unzufrieden
heiten, die es immer und überall gibt? Das
Grau des Alltags iſt überrundet durch das
Leuchten einer geſchichtsträchtigen Wende
Wer denkt noch klein, da unſer Erdteil ſein
Geſicht zu wandeln beginnt?

Jſt damit etwa zuviel geſagt? Kamen
wirklich nur 80 000 bis 90000 Quadratkilo
meter und 6 bis 7 Millionen deutſche Men
ſchen zu uns? Erſchöpft ſich in der Ver
größerung des Reichsumfanges an Boden
umd Zahl das Geſchehen des März? Oder
muß man nicht vielmehr einen noch größeren
Zuſammenhang ſehen von einer Tragweite,
die vorerſt nur geahnt werden kann?

Das Ja, das wir morgen über acht Tage
dem Führer ohne Ausnahme darbringen
werden, iſt wohl ein Ja für das größere

Das große Leid eines Volkes! Das große Heimweh eines Volkes

Sorge dafür, daß am 10. April auf ewig dieſes Leid geht und leſe

Heimweh erfüllt wird! Alle ſagen „Ja
Unser Bild Zeigt eine erschütternde Szene aus dem Sommer 1937 auf dem Obersaleberg. Mädh

chen. und Frauen aus Wels in Oberösterreich besuchen. den Führer Das Mädchen, auf dessen
Schulter der Führer seine Hände legt, Kagt

erschossen worden sei.
ihm. daß sein Bruder im Kampf für die Bewegung

Von den umstehenden Mädels und Erauen hatte fast jede einen Bruder
GHder Gatten im Zuchthaus. Ihre Mienen spiegeln so recht das tiefe Heimweh des geknechteten
und unterdrückten deutschen Volkes in Oesterreich. Der Führer tröstet sie mit den. Worten:
„Das Volk, das den Kampf oder das Blut schei d nie e Sie errin Gabt Geduld,es wird nicht m lange dauern t S ehe ne

Spricht ein Menſch

Deutſchland. Zugleich iſt es aber auch ein Ja
für die anxrollende Grundreviſion eines
europäiſchen Status, der ſeit nahezu zwei
Jahrhunderten unbefriedbigend war und 1918
d 1919 den Gipfelpunkt ſchmerzlicher
Reichszertrümmerunt erreichte. Als der
große Friedrich wider Maria Thereſia ſtritt,
da ſtrahlte wohl der Glanz Preußens auf,
das ſich zum jungen Kriſtalliſationspunkt
neuer deutſcher Machterhebung den Weg
bahnte. Es iſt jedoch keine Verkleinerung
des unſterblichen Preußenkönigs, wenn wir
heute, unter dem größeren Blickwinkel der
Geſchichte des Reiches, feſtſtellen, daß dies
zwar hiſtoriſch notwendig und begründet,
reichiſch geſehen aber ſchon Teil eines Ab
ſtieges war. Als ſich daun 1809 das alte Reich
unter den Stiefelabſäßen des Korſen auflöſte,
vollendete ſich eine Entwicklung, die das
18. Jahrhundert bereits vorgezeichnet hatte.
Reich un d Reichsarmee waren zum liqui
dationsreifen Geſpött geworden.

Wohl ſchüttelten Preußen und Deutſch
land in den Freiheitskriegen das napolevniſche
Joch wieder ab. Aber das Reich blieb in eine
Vielheit aufgeſpalten. Es lebte fürderhin nur

noch in den ſehnſüchtigen Herzen der beſten
Patrioten. Jn der Burſchenſchaft kämpfte es
wider Metternich und kleindeutſche Unter
drückung. Jn den Tapferſten der 48er Re
volution beſtieg es vergebens die Barrikaden.
Jn der Frankfurter Paulskirche blieb es bei
Worten vhne Macht und Schwert! Und ſo
wiederholte ſich 1866 der ſiebenjährige Krieg,
der den Reichsdugalismus Berlin Wien ge
ſchichtlich beſtätigte und die endgültige Schwer
punktverlagerung nach Berlin einleitete. Das
kleindeutſche Reich Bismarcks wurde wenig
ſpäter in Verſailles gegründet. Es nahm

einen beiſpielloſen Aufſtieg auf eigenen Wegen.

Wohl waren Berlin und Wien in den
folgenden Jahren ſtets in Freundſchaft ver

bunden. Zweiheit bleibt aber Zweiheit, auch
wenn die deutſchen Soldaten 1914 1918 ihr in
Bundestreue den höchſten Blutzoll leiſteten.
Der Reichszerfall von ehedem ſtand hindernd
der nur aus der Einheit entſpringenden über
legenen Kraft im Wege. So wurde die Schick
ſalsſtunde des Deutſchtums nicht beſtanden.
Bismarcks Reich verfiel in einem zweiten Ver
ſatlles furchtbarer Verſtümmelung. Das
andere Reich löſte ſich in ſeine Nationen auf.

Seinen deutſchen Ländern verſperrte die Fauſt
der Siegermächte die erſehnte Rückkehr ins
deutſche Vaterland.

Dann kamen die bitteren Jahre des wei
teren Niederganges. Die Franzoſen ſtanden
in Weſtfalen, die Italiener in Jnnsbruck, die
Slowenen nördlich von Klagenfurt. Wider
das Heimweh der Sudetendeutſchen richteten
die Tſchechen ihre Maſchinengewehre und auf
den Marktplätzen der deutſchböhmiſchen
Städte lagen zu Dutzenden die Toten. Die
ſataniſche Leichenfledderei am Leibe des

Reiches nahm ihren Lauf. Jahre der Jrrun
gen und Wirrungen folgten: Jnflation hier,
Wirtſchaftszuſammenbruch dort. „Silber
ſtreifen“ am Horizont ſtellten ſich bald als

Trugbilder heraus e bis die große völkiſche
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Bewegung ſich zur formenden Kraft erhob
und 1933 dem Bismarckſchen Erbe neue Ge
ſtalt gab. Die ſchütteren Kräfte des Gegen
reiches ſammelten ſich noch einmal in Wien.
Bis der Nationalſozialismus auch dort ſeine
einende Macht bewies. Der deutſche Früh
ling vom März 1938 vrach an.

Wer heute das Kartenbild betrachtet, ſieht
und erkennt, daß dieſem deutſchen Frühling
ein Sommer folgen muß. Denn Frühling
iſt erſt Blüte, der Frucht und Reife verheißt.
Zwangsläufig wird der böhmiſche Raum vor
die Frage geſtellt ſein, wie er ſich zum Reiche
zu ſtellen gedenkt. Jm deutſchen Weſten und
gegen Jtalten liegen die Grenzen feſt. So
will es der Führer. Aber im Oſten ſind alle
Fragen noch offen. Sie heiſchen Antwort,
morgen vielleicht ſchon ſicherlich über
morgen. Das zertrümmerte Mitteleuropa
beginnt einzuſehen, daß Verſailles eine Un
glückslöſung war, nicht allein für die Deut
ſchen, ſondern zugleich auch für manches
Kleinvolk, das vblind auf den Sand der
Pariſer Vorortverträge gebaut hat. Es er
weiſt ſich: Jm Herzen Europas geht es nicht
ohne, nicht wider das Reich!

Niemand möge freilich angeſichts der
kommenden großen Neuordnung in Mittel
europa an Gewalt denken. Niemand möge
glauben, daß ein neues imperialiſtiſches Zeit
alter bevorſtehe, mit dem, wie jeder weiß,
völkiſche Probleme nicht zu löſen ſind. Die
Stunde der Neuordnung wird vielmehr
ſchlagen, wenn ſich neben den Deutſchen, die
es längſt tun, auch Kleinvölker darauf
beſinnnen, daß das Reich für ſie keine kul
turelle und völkiſche Bedrückung vöer Be
drohung, ſondern die höhere politiſche
Lebensform bedeutet. Der Nationalſozialis
mus ſtellt ſich zudem immer deutlicher als
die über den deutſchen Bezirk weit hinaus
wirkende Löſung der ſozialen Frage dar.
Wie es eine Zeit gegeben hat, da fremde
Völker auf das einſtige Reich freiwillig zu
ſtrebten, weil ſie in ihm eine höhere Stufe
politiſcher, rechtlicher, kultureller und ſozia
ler Struktur erkannten, ſo wird, des ſind wir
gewiß, hinter dem alles übertönenden Ja von
morgen über acht Tage die Stunde herauf
dämmern, da ſich die größere Reichswerdung
der Geſchichte wiederholt: Aus der deutſchen
Leiſtung und aus dem Vertrauen derjenigen
kleineren Nationen, die vom Schickſal be
e ſind, mit uns gute Nachbarſchaft zu
halten.

Die Epoche der deutſchen Einung hob an.
Sie iſt unwiderruflich auf dem Wege. Die
Epoche der mitteleuropäiſchen Einung über
die deutſche hinaus wird ihr folgen.
Rundfunk und Autobahnen, Schnellverkehr zu
Erde und in der Luft ſind Realitäten unſeres
Jahrhunderts, die auch politiſche Folgen
haben müſſen. Die Zeit, da man es für trag
bar und möglich hielt, alle paar hundert Kilo
meter neue Grenzen aunfzurichten, neigt ſich
ihrem Ende zu. Die neue Zeit wird jedoch
niemals im Zeichen der Unterdrückung völ
kiſcher Jndividugalitäten, der gewaltſamen
Entnativnaliſterung, der Sprachberaubung und
der Kulturvernichtung derer ſtehen, die
irgendwo lebenskräftig im mitteleuropäiſchen
Raum ſiedeln und ihr Recht haben, ſondern im
Zeichen einer ordnenden Bereinigung eines
politiſchen Trümmerfeldes, das der Raub
fremder Mächte und Jnvaſionen ſein muß,
wenn es nicht geiſtig und politiſch zu geform
ter Einheit zurückfindet.

Wir aber, obzwar in der älteren Genera
tion noch im kleindeuntſchen Reiche verwurzelt,
in der jüngeren jedoch bereits ins größere
Reich und ſeine geweitete Gedankenwelt hin
einwachſend, ſpüren den nahenden Geſtalt
wandel bis in die verborgenſten Winkel unſe
res Weſens hinein. Und indem wir uns rüſten,
den letzten deutſchen Mann und die letzte
deutſche Frau für die Jdee des Reiches
und ſeines Neuſchöpfers zu mobiliſteren, be
kennen wir uns zu der ragenden Größe des
deutſchen Schickſals, das uns für heute und
morgen auferlegt iſt. Wir grüßen mit unſe
rem „Ja“ das größere Deutſchland und be
ſtätigen damit den geſchichtlichen Auftrag
zum Reich, das aus vielhundertjähriger
Entmachtung, Aufſpaltung und Zertrümme-
rung einen neuen Tag entgegengeht.

Dr. Oldag.

Goſcqenes Ehrenzetehen
für Graf v. e. Scheen e

Der Führer ehrt den verdienten Offizier
Der Führer und Oberſte Befehlshaber

der Wehrmacht hat dem Generalmafor a. D.
raf von der Schulenburg, der im

Weltkrieg zuletzt Chef des Generalſtabes der
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz war, an
läßlich des 50jährigen Gedenktages ſeines
Dienſteintritts in das alte Heer den Charakter
als General der Kavallerie verliehen. Jm
Rahmen einer kurzen Feier übermittelte am
J. April der Chef des Generalſtabes des
Heeres, General der Artillerie Beck, im
Moltke Zimmer des Reichs und Preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern dem General die
Glückwünſche des Heeres. Der Führer hat dem
General in einem beſonderen Handſchreiben
ſeine herzlichen Glückwünſche ausgeſprochen.
Ferner hat der Führer dem Obergruppen
führer Generalmajor Graf Friedrich von der
Schulenburg in Würdigung ſeiner Verdienſte
en Goldene Ehrenzeichen der NSDAP. ver
iehen.

Vor 12 000 Bergarbeitern ſprach Reichs
ſtatthalter Dr. Seyß-Jnquart in einer
Wahlkundgebung auf dem Schachtplatz des
Zahlbruchner Schachtes des Bergbaues See
grabenMuezenberg bei Leoben.

Riesenkundgebung in der Statt der Auslancsdeutzehen

Se ttgart jubelt dem Führer zu
leh, der so genannte BDiketatfor, bitte des deutsche Volk um sein Vom
Von Heidelberg kommend, hielt der Führer von grenzenloſem Jubel

des ganzen Schwabenvolkes empfangen, ſeinen Einzug in der Stadt der Auslands
deutſchen. Kachdem am Nachmittag ein feſtlicher Empfang im Stuttgarter
Rathaus ſtattgefunden hatte, ſprach der Führer am Abend in der Schwabenhalle.
Er zeigte den langen Weg, der notwendig war, bis aus den deutſchen Stämmen ein
Volk und aus einem Volk ein Reich wurde. Tiefe Bewegung erfüllte alle, als er
ſagte: „Jch werde das Höchſte beſitzen, das einem Mann auf dieſer Erde geſchenkt
werden kann: Ein ganzes Volk. Am Abend fuhr der Führer nach München
weiter, wo er heute ſprechen wird.

Faſt drei Jahre lang war der Führer nicht
mehr in Württemberg und Stuttgart, der
Stadt der Auslanösdeutſchen. Es iſt daher
zu verſtehen, daß von Heidelberg ab die Be
völkerung der Gaue Baden und Württem-
berg dem Führer auf ſeiner Fahrt von der
Neckarſtadt nach der württembergiſchen Lan
deshauptſtadt begeiſterte Kundgebungen der
Freude bereitete. Vom grenzenloſen Jubel
des ganzen Schwabenvolkes empfangen, traf
der Sonderzug des Führers pünktlich um
15 Uhr in der wunderbar geſchmückten Halle
des Stuttgarter Hauptbahnhofes ein. Nach
dem Gauleiter Murr dem Führer ſeinen
und des ganzen Landes tiefgefühlten Dank
für den langerſehnten Beſuch ausgeſprochen
hatte, beginnt die Triumph-Fahrt zum Rat-
haus. Die Triumphſtraße iſt über einen
Kilometer lang. Zwei mächtige Adler krönen
die Ehrenpforte, die Einfahrt zu der mit
Hunderten von Fahnenmaſten und Pylonen
geſchmückten Via Triumphalis. Die Men
ſchenmaſſen ſind vor Begeiſterung, wie man
im Schwabenlande ſagt, vollkommen aus dem
Häuschen geraten.

Der Empfang im Rathaus
Jn dem prächtig ausgeſchmückten großen

Sitzungsſaal des Rathauſes ſind alle führen
den Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens
Württembergs zum Empfang des Führers
verſammelt. Man ſieht u. a. auch den Präſi
denten des Geheimen Kabinettsrats, Frei
herrn v. Neurath, ſowie 30 auslandsdeutſche
Mädel. Beim Betreten des Saales grüßt
die Verſammlung den Führer mit lang
anhaltenden Heilrufen. Dann ſpricht Gau
leiter Reichsſtatthalter Murr: Er erinnert
an die Bauernkriege, wo Wendelin Hippler
in Heilbronn ſeine bekannten Forderungen
aufſtellte und unter dieſen Forderungen als
erſter die Schaffung einer ſtarken deutſchen
Zentralgewalt verlangte, und an einen ud
wig Uhland, der in den Aer Jahren die Ein
gliederung Oeſterreichs nach Deutſchland for
derte, an den Sohn der Stadt Reutlingen,

den Nationalskonomen Friedrich Liſt, hinter
deſſen Werk nur ein Gedanke ſtand, nämlich
Großdeutſchland. Hierauf begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Strölin den Führer.
„Stuttgart iſt von Jhnen auch als Stadt der
Auslandsdeutſchen beſtimmt worden. Wir
ſind daher veſonders ſtolz darauf daß es
gerade Auslandsdentſche waren, die ſich als
erſte Wähler mit 100 v. H. Stimmen bekannt
haben. In den Tagen, in denen Sie Groß
deutſchland ſchufen, wurde uns von den Aus
lands deutſchen immer wieder der Wunſch
übermittelt, wenn wir doch die geliebte
Stimme unſers Führers hören könnten. Jch
glaube daher, in Jhrem Sinne zu handeln,

wenn ich unſeren auslandsdeutſchen Volks
genoſſen 100 Gemeinſchafts-Ueberſee-Emp-
fänger überſende
der Führer begrüßt Auslandsdentſche

Der Führer antwortet mit kurzen zu
Herzen gehenden Worten. Eine feierliche Er
griffenheit bewegt die Anweſenden, als er er
klärt: „Daß ich ſelbſt vom Schickſal auserſehen
worden bin, die große geſchichtliche Wende her
beizuführen, iſt mein höchſtes Lebensglück!“
Hierauf trug ſich der Führer in das Goldene
Buch der Stadt Stuttgart ein und beſichtigte
dann eine im Konferenzſaal aufgebaute Aus
ſtellung von Modellen verſchiedener Stutt
garter Großbauten. Der Führer hörte dann,
daß eine größere Gruppe volksdeutſcher Ju
gend aus allen Siedlungsgebieten Europas in
ihren Heimattrachten anweſend ſei. Der
Führer begrüßte ſie im großen Sitzungsſaal
des Rathauſes. Die etwa 150 Volksgenoſſen
erlebten in tiefſter Ergriffenheit dieſen Höhe
punkt ihres Lebens. Nachdem der Führer
mehr als eine Stunde im Rathaus verweilt
hatte, ſetzte er die Fahrt durch das Spalier
der Stuttgarter Bevölkerung zum Hoſpiz Vik-
toriag fort. Ununterbrochen während der gan
zen Zeit der Anweſenheit des Führers im
Rathaus jubelten die Maſſen, die zu vielen
Tauſenden auf dem Platz vor dem Rathaus
verſammelt ſind, dem Führer zu.

Eine faſt feierliche Stimmung legt ſich bei
Einbruch der Dunkelheit über die Menſchen
Da überflutet ein Lichtmeer die rebenbegrenz
ten Berge, leuchten Hunderte von Schein
werfern auf, ſpannen Lichtketten ſich über die
Straßen, und auf den Hügeln in der Stadt
und rings um ſie herum erſtrahlen die Fenſter
im Lichterglanz. 8 Kilometer lang iſt die
Triumphſtraße, die vom Hotel des Führers
zu der 1937 neuerbauten „Schwabenhalle“
führt. Hunderttauſende haben ſich rechts und
links der Anfahrtſtraße in tiefgegliedertem
Spalier aufgeſtellt, Hunderttauſende warten
vor der Halle, um dem Führer entgegenzu
jubeln. 25 000 Menſchen füllen den Raum,
deſſen einzigen Schmuck Fahnen und Tannen
grün und an der Stirnwand ein rieſiges
Hakenkreusz bilden.

Jubelrufe aus 25 000 Kehlen
Dann iſt der kaygerwartete große Augen

blick gekommen Der Führer hat die Halle
betreten! Fahnen und Standarten werden auf
genommen, der Arbeitsdienſt präſentiert den
Spaten. Der Badenweiler Marſch klingt auf.
Und dann donnern Heilrufe aus 25000 Kehlen,
recken die Arme ſich zum Gruß. Die Begeiſte
rung kennt keine Grenzen mehr. Gauleiter
Murr gibt der gewaltigen Freude und Be

Wiſehtſge Ernennungen Ferne Auzwsetigen Art

von Mackensen Bofschafter in Rom
von Dirksen Bofschafter n Londen

Freiherr von Weizſäcker zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ernannt

Der Führer und Reichskangler hat fol
gende Ernennungen ansgeſprochen: Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Mackenſen wird zum VBotſchaftsrat in
Rom ernannt. Zum Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes wird der Miniſterialdirektor
und bisherige Leiter der politiſchen Abteilung
im Auswärtigen Amt, Freiherr von Weiz
ſäcker, berufen. Zum Botſchafter in Lon
don wird der bisherige Botſchafter in Tokio,

von Dirkſen, und zum Botſchafter in
Tokio der bisherige Militärattaché in Tokio,
Generalmajor Ott, ernannt. Zum Miniſterial
direktor und Leiter der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Amtes mit der Amtsbezeich
nung Unterſtaatsſekretär wird der bisherige
Botſchaftsrat an der Botſchaft in London, Ge
ſandter Woermann, ernannt. Zu ſeinem

Nachfolger als Botſchaftsrat in London iſt
Geſandtſchaftsrat Theo Kordit ernannt wor
den. Ferner hat der Führer und Reichskanz
ler den Abteilungsleiter in der Dienſtſtelle
des Beauftragten für außenpolitiſche Fragen
der NSDAP. im Stabe des Stellvertreters
des Führers, Dr. von Raumer, den Cha
rakter als Geſandten verliehen.

Heimastrecht für Acolt Hier
Braunan ehrte den größten Sohn.

Die Stadtgemeinde Braunan hat dem
Führer das Heimatrecht der Stadt Braungn
verliehen. Der Gemeindetag hat namens der
Bevölkerung der Stadt Braunaun in einem
Telegramm gebeten, das Heimatrecht der
Stadt annehmen zu wollen.

ofen ehmen für Tirol
Vom Landeshanptmann Chriſtoph verkündet

Laudeshauptmann Chriſtoph verkündete
das Sofortprogramm für die Arbeitsbeſchaf
fung in Tirol Jn ſeiner Mitteilung ver
weiſt der Landeshauptmann darauf, daß Drol
als Fremdenverkehrsland in erſter Linie auf
den Fremdenverkehr angewieſen ſei und wegen
ſeiner Schönheit vor allein das Reiſegiel der
Volksgenoſſen aus dem alten Reichsgebiet dar
ſtellen wird.

Erſte Vorausſetzung zur Durchführung
eines geſteigerten Fremdenverkehrs iſt die
Jnitiative der Fremdeninduſtrie und der
Privatwirtſchaft. Die zweite Vorausſetzung iſt
die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe in
Tirol, wofür bereits in den kommenden Jah
ren folgendes Programm verwirklicht werden
ſoll. Mit ſofortiger Wirkſamkeit Staubfreimachung, ſämtlicher Straßen
ſowie Talſtraßen in den Nebentälern des Jnn
tales mit einem Koſtenaufwand von 3 Mil
liovnen; Ausbau einer acht Meter breiten
Fernſtraße als Verbindung München --Jnns
hruck durch das Achental; eine Autobahn oder

Autoſtraße Kufſtein-- Innsbruck mit Anſchluß
an die Reichsautobahn zur raſchen Verbin
dung Tirols mit Wien; eine zweite Nordſüd
Autobahn durch Tirol, wobei die Vorarbeiten
für die Projektierung ſofort in Angriff ge
nommen werden; die Weiterleitung der neuen
Alpenſtraße im Gebiet des Kreiſes Kitzbühel
auf tiroliſchem Gebiet; Errichtung einer neuen
ſüdlichen Alpenſtraße im Gebiet Gerlos
(Zillertal); ſofortiger Ausbau der Arlberg
ſtraße auf acht Meter Bergſtraßenbreite; Aus
bau der Eiſenbahnſtrecke Kufſtein-Wörgl,
großzügiger Ausbau zur Hebung der Pro
duktionstätigkeit der Landwirtſchaft in Tirol
in Form der Wildbachverbauung ſowie der
Herſtellung der Güterwege und Alpverbeſſe
rungen; Ausnützung der Waſſerkräfte in
Tirol, wobei die Verwirklichung der Tiroler
Waſſerkraftwerke ebenfalls zu einem nahen
Zeitpunkt in Ausſicht genommen iſt.

Wie Landeshauptmann Chriſtoph weiter
mitteilte, wurden am Donnerstag die erſten
100 000 RM. für arme Bergbauern in Tirol
zur Verfügung geſtellt. Außerdem wurden
bisher in Tixol 300000 RM. zur Unter
ſtützung von Arbeitern und für die Jugend
ausgegeben. e

geiſterung Ausdruck. Seine Schlußworte: „Es
lebe der Führer!“ werden mit neuem Jubel
aufgenommen. Dann endlich kann der
Führer ſprechen.Weg, der notwendig war, bis aus den deut
ſchen Stämmen ein Volk und aus dem Volk
ein Reich wurde. Er zählt die vielen Verſuche
auf, die gemacht wurden, um zu einer deutſchen
Reichsgründung zu kommen. Mit neuem ſtür
miſchem Beifall danken die Schwaben dem
Führer für den ſchweren Kampf, den er als
unbekannter Soldat des Weltkrieges begann.
„Diklatoren“ und Demokraten

Dann läßt der Führer die mitreißenden
Ereigniſſe der letzten Wochen wieder aufleben.
Mit Empörung hören die Menſchen in welch
unfaßbarer Weiſe Schuſchnigg Verrat am
deutſchen Volk geübt hat, daß er ſich nicht
ſcheute, in einem aufgefundenen Brief an einen
ſeiner Landeshauptleute zu erklären, „daß ihm
nichts anderes übrig bleibe, als ſcheinbar den
Forderungen dieſes Mannes (des Führers)
zu folgen, daß er dies aber nur kue, um Zeit
zu gewinnen, bis das Ausland anders
eingeſtellt ſei. Dann wolle er ſich dagegen
zur Wehr ſetzen.“ Mit ſcharfer Jronie ruſt
der Führer unter dem dröhnenden Beifall
aus: „Wir leben ja in einer Zeit, in der der
jenige, der ein ganzes Volk hinter ſich hat,
„Diktator“ genannt wird, und der, der ein
ganzes Volk gegen ſich hat, als „Demokrat“
auftreten kann.“ Minutenlang dauern die Zu
ſtimmungskundgebungen, als der Führer er
klärt, das deutſche Volk werde ſeine Hand
lungsweiſe verſtehen und billigen. Dieſe
Kundgebung iſt ſo gewaltig, daß es erſt dem
Führer nach einer langen Pauſe wieder ge

lingt, weiterzuſprechen.
Der Führer bittet ſein Nolt

Und dann gibt es am Schluß dieſer denk
würdigen Kundgebung noch einmal eine
Szene, wie ſie ſich eindringlicher und groß
artiger überhaupt nicht vorſtellen läßt. Der
Führer erbittet vom Deutſchen Volk die Be
ſtätigung ſeines geſchichtlichen Aunftrages. Das
deutſche Volk ſolle bekennen und vor der Nach
welt feſtlegen, daß hinter dem einen Mann
das ganze Volk, die ganze Nation ſteht. Das
ſolle der Nachwelt bezengt und auch der Um
welt bewieſen werden: „IJch, der ſogenannte
Diktator, bitte das deutſche Volk um ſein
Votum.“ Da gibt es kein Halten mehr! Die
Maſſen ſpringen auf die Sitze, und immer aufs
neue branden Freuden und Dankesrufe zum
Führer empor. Man hätte es nicht für glaub
lich gehalten, aber ſelbſt dieſe ungeheure Be
geiſterung ſteigert ſich noch, als der Führer
die wundervollen Worte ſpricht: „Jch weiß,
ich werde am 10. April abends der reichſte
Mann der Welt ſein. Jch werde das Höchſte
beſitzen, das einem Mann anf dieſer Erde ge
ſchenkt werden kann: ein ganzes Volk!
Einen ſo unſagbaren Begeiſterungsſtürm,

einen ſolchen unfaßbaren Aufbruch des Jubets
hat wohl noch keine andere Verſammlungs
halle der Welt erlebt. Machtvoll klingen die
nationalen Weihelieder auf.

Als der Führer aus der Schwabenhalle
heraustritt, klingt ihm wieder der Jubel ent
gegen, der ihn ſchon auf ſeiner ganzen Fahrt
durch die deutſchen Gaue begleitet hat. Die
lange Straße bis zum Bahnhof iſt dicht um
ſäumt von Menſchen. Die Schwaben, ſo
ruhig und beſonnen ſie ſonſt ſind, ihre Liebe
zum Führer, ihre Freude, ihn in ihrer Nähe
zu wiſſen, haben alle Zurückhaltung über
winden laſſen. Ein einziges jubelndes Weſen
iſt aus ihnen geworden. Dicht gedrängt
ſtehen die Maſſen auch im Bahnhof und auf
den Bahnſteigen, haben das Gebälk der Bahn
hofshalle erklettert und grüßen ihren Führer
Als dieſer die Stufen der Vorhalle erreicht

hat, wendet er ſich noch einmal ſeinen Stutt
gartern zu. Ein BDM. Mädchen überreicht
ihm einen Blumenſtrauß. Dann begibt ſich
der Führer auf den Bahnſteig. Er verab-
ſchiedet ſich und beſteigt den Zug. Als um
22.02 Uhr der Zug die Halle verläßt, bringen
die Maſſen dem Führer den letzten jubelnden
Abſchiedösgruß entgegen.

Helfer gegen Kautten
Amerikas Verkanfsbedingungen.

Der amerikaniſche Innenminiſter hat jetzr
mit Zuſtimmung Rovſevelts die vom 10. Märs
datierten Abänderungen zu den Beſtimmun
gen veröffentlicht, die auf Grund des Helium
geſetzes ſür den Verkauf von Helium-
gas an inländiſche oder ausländiſche Käufer
am 14. Januar 1938 erlaſſen worden waren.
Erſtens muß bei Stellung eines Antrages
etne Kaution zur Sicherung der Jnnehaltung
aller Beſtimmungen hinterlegt werden. Zwei
tens muß ſich der Käufer zu jeder Zeit eine
Unterſuchung ſeiner Luftſchiffanlagen
und ſeiner Luftſchiffe gefallen laſſen. Drittens
hat der Innenminiſter das Recht, jede wei
kere Lieferung von Helium einzuſtellen und
die in Amerika in Dollar hinterlegte Kaution
für verfallen zu erklären, falls er die Ueber
zeugung gewinnt, daß das amerikaniſche He
lium zu militäriſchen Zwecken benutzt wird
oder die Verkaufsbedingungen in irgendeinem
Punkt nicht genau innegehalten worden ſind.
Die praktiſche Auswirkung dieſer neuen Be
ſtimmungen auf den zwiſchenſtagtlichen Luft
ſchiffverkehr bleibt abzuwarten.

Enktfucung der ester-
reſchischen Hochseheen

Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter Dr.
Menghin hat grundſätzliche Weiſungen über
die Einſchränkung des Hochſchulſtudtums von

Juden erlaſſen. uſchreibungen inländiſcher Juden für das
laufende Sommerſemeſter nicht mehr vor

genommen. Die bereits erfolgten Einſchret
bungen in ländiſcher Juden werden als feder
zeit widerrufvar erklärt und für die Zukunft

Hte Feſtſetzung einer beſtimmten Verhältnis
Zahl der Zulaſſung von Juden angekündigt.

Er zeigt den langen

Danach werden neue Ein
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Afso don Riehee r erun
Incdirekte französſfsche Einmischung

Die geſlohenen ſowjetſpaniſchen Milizen werden durch franzöſtſches Gebiet nach Katalonien zurückgebracht

Reuter berichtete geſtern aus Paris daß
dort die Abſicht beſtünde, die 4000 Mann roter
Truppen, die kürzlich die ſpaniſch franzöſiſche
Grenze auf der Flucht vor Franco bei Luchon
überſchritten hätten, nach Barcelona zurück
zuſchicken, damit ſie gegen Franco weiter
kämpfen könnten. Dieſe Londoner Reuter
meldung hat ſich inzwiſchen beſtätigt. Ein be
denklicher Akt indirekter Einmiſchung iſt
damit Tatſache geworden. Noch geſtern abend
wurden 3000 Mann mit der Bahn durch fran
zöſiſches Gebiet nach Katalonien zurücktrans
portiert.

Wie Havas ergänzend meldet, fand im
Laufe des geſtrigen Tages im Rathaus von
Luchon eine Beſprechung ſtatt, an der der
ſowjetſpaniſche „Konſul“ in Toulouſe, der
Bolſchewiſten, General Gella Havas be
zeichnet ihn als Kommandant der geflüchteten
Armee“ mit ſeinem ganzen Stabe und zwei
ſich unter den Flüchtlingen befindliche poli
tiſche Kommiſſare aus Huesca teilnahmen.
Jm Anſchluß hatten die Bolſchewiſtenhäupt
linge eine Unterredung mit den franzöſiſchen
Behörden. Das Ergebnis war, daß noch am
Abend drei Eiſenbahnzüge nach Cerbère ab
fuhren, von wo die 3000 Milizleute nach Sow
jetſpanien weiterbefördert werden. Eine An
zahl verwundeter Milizen wird außerdem nach
Toulonſe in Krankenhäuſer gebracht.

Poſniſscher Schritte n Prag
gegen die Tätigkeit der Komintern

Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen
verlautet, hat die polniſche Regierung bei der
Prager Regierung durch ihren diplomatiſchen
Vertreter in der Frage der Tätigkeit der
Komintern einen Schritt unternommen.
Die Warſchauer Regierung habe darauf hin
weiſen laſſen, daß die Komintern auf dem
Boden der Tſchechoſſowakei eine Aus
re t gegen Polen errichtet

m

Wie deutsehe Seefeute
wehen

Das Seemannswahllokal auf der Holte
nauer Schleuſe bei Kiel wurde geſtern er
öffnet. Die Beſatzung des erſten Schiffes, des
Hamburger Frachtdampfers „Erunſt Hugo
Stinnes 11 gab hundertprozentig ihre
Stimme in die Wahlurne. Danach kamen
noch die Beſatzungen vieler kleinerer und
größerer Schiffe zum Wahllokal, die ſämtlich
gleichfalls hundertprozentig ihre Stimme ab
aben. Ein ſchönes Zeichen für die Eing

ſtellung des deutſchen Seemannes zum Volks
appell.

DBaranvi an Mergg ofen
Ungarns Miniſterpräſtdent Daran s

hat, wie amtlich mitgeteilt wird, an Muſſo
lin i ſolgendes Telegramm gerichtet „Jch
erſuche Eure Exzellenz, als erſter Marſchall
des italieniſchen Jmperinms meine wärmſten
und aufrichtigſten Glückwünſche entgegenzu
vwehmen.“

NMea,pelf sechrntket sten
Für den Beſuch des Führers

Der Bürgermeiſter von Neapel hat vei
einem Preſſeempfang Mitteilungen über die
umfaſſenden Vorbereitungen der Stadt für
den Beſuch des Führers gemacht. Alle
Straßen und Plätze, durch die der Führer
kommt, werden durch Schmuck und feſtliche
Beleuchtung vollſtändig verwandelt. Auf
dem Wege nach der berühmten Promenade
längs des Meeres wird ein 80 Meter hoher
Triumphbogen mit einem großen errichtet.
Auf der Via Caracciolo, der ſchönſten Pro
menade Neapels, wird natürlich der wunder
volle Blick auf das Meer und den Hafen von
Neapel freigelaſſen. Auf der Landſeite wer
den bis zu 45 Meter hohe Zinnen errichtet
mit Terraſſen, auf denen wieder die faſchi
ſtiſchen Jugendverbände Aufſtellung nehmen.
Auch der Rathausplatz von Neapel wird eine
vollſtändige Verwandlung erfahren. Gigan
tiſche Liktorenbündel ſowie deutſche und
italieniſche Wappen werden aufgerichtet
werden.

Gemaßregefſe Arbeiter
wiecer e ehBetriebsappell im Wiener Gaswerk.

Jm Wiener Gaswerk Leopoldau in Florids
dorf fand Donnerstagabend ein Betriebsappell
ſtatt, an dem die geſamte Belegſchaft teilnahm,
ferner 74 Arbeiter und 8 Angeſtellte, die unter
dem geſtürzten Syſtem wegen Beteiligung an
dem Aufſtand im Februar 19834 entlaſſen
worden waren. Darunter befinden ſich auch
zwei Arbeiter, die zum Tode durch den Strang
verurteilt und in letzter Stunde zu lebens
länglichem Kerker begnadigt worden waren.
Bürgermeiſter Dr. Neubacher ſprach bei dem
Appell über das Aufbauprogramm, das beſon
ders für Wien in ſchnellſtem Tempo durch
geführt werden müſſe. Danach ſollen in Wien
die Gas (und Elektrizitätswerke ausgebaut
werden und neue mächtige Siedlungen ent
ſtehen. Weiter gab der Bürgermeiſter bekannt,
daß Wien ſich bis zum 3. Oktober auf die

Rechtsfahrordnung umgeſtellt haben
müſſe. Zu der Wiedereinſtellung dergemaßregelten Arbeiter und Angeſtellten in
den Betrieb erklärte Dr. Neubacher: „Es iſt
mir eine ungeheure moraliſche Genugtuung,
an der Aktion der Wiedereinſtellung gemaß
regelter Arbeiter mitzuwirken. Dieſe Aktion
iſt zutiefſt eine nationalſozialiſtiſche. Wir
nehmen die ehemals gemaßregelten Arbeiter

nicht aus Gnade wieder auf, ſondern ehren
halber.“ Einer der damals zum Tode ver
urteilten Arbeiter dankte dem Bürgermeiſter
in bewegten Worten für die Wiedereinſtellung.

See enW Sefhrerwafteng
Letzte Kundgebung vor Verſammlungs

verbot.
Am Donnerstag, dem 1. März, wurde in

Leitmeritz die letzte große Kundgebung
der Sudetendeutſchen Partei vor dem allge
meinen behördlichen Verſammlungsverbot
abgehalten, auf der u. a. der Stellvertreter
Konrad Henleins, Abgeordneter Karl Her
mann Frank, vor vielen Tauſenden von
Volksgenoſſen das Wort ergriff. Abgeord
neter Frank forderte an Stelle des angekün-
digten Minderheitenrechtes das dem Sudeten
deutſchtum vorenthaltene Volksgruppen und
Nationalitätenrecht. Weiter proteſtierte
Frank im Namen der Parteiführung ſchärf
ſtens gegen das erlaſſene Verſammlungs
verbot, das wiederum beweiſe, zu welch un
demokratiſchen Maßnahmen man auf tſchechi
ſcher Seite ſchreite, um dem Deutſchtum im
Staate das freie Wort zu nehmen.

Suciefencdeutsehe Abgeord-
nefe von odzs empfangen

Der kſchechoſlowakiſche Miniſterpräſtdent
Hodza empfing geſtern den Klubvorſitzen
den Abgeordneten Ernſt Kundt ſowie die
ſtellvertretenden Vorſitzenden Abgeordneten
Wolfgang Richter und Senator Pfrogner von
der Sudetendentſchen Partei und der Kar
pathodbentſchen Partei

Der emg e SeDie Leitartikel der geſtrigen Pariſer
Abendblätter befaſſen ſich durchweg mit der
Entwicklung in Spanuien, beſonders aber
mit dem Eintreffen bolſchewiſtiſcher Miliz
haufen und Flüchtlingsmaſſen auf franzöſi
ſchem Gebiet. Der „Temps“ ſchreibt u. g.
Die Tatſache, daß unter den Flüchtlingen, die
bei Luchon auf franzöſiſches Gebiet übertraten,
rund 80 v. H. Milizleute ſeien, könne die fran
zöſtſche öffentliche Meinung nicht unbeteiligt
laſſen. Die Anweſenheit von ſp vielen bewaff
neten Kriegsteilnehmern auf franzöſtſchem

Boden könne ein Element ernſter Unruhe dar
ſtellen. Es handele ſich nicht nur um eine An
gelegenheit der Menſchlichkeit, ſondern auch
um ein Problem der inner franzöſiſchen Sicher
heit. Zu der Sitzung des Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes ſchreibt das Blatt, jetzt entſcheide
ſich nicht mehr im Londoner Ausſchuß, ſondern
auf dem Schlachtfeld Kataloniens das Schickſal

Dr. Goeh be r
m DerReichsminiſter Dr. Goebbels ſprach

geſtern in Düſſeldorf, der Hauptſtadt
ſeines Heimatgaues, in der großen Feſthalle,
Die Rede des Miniſters wurde durch eim Netz
von Lautſprechern über das ganze Gaugebiet
in ſämtliche Großſtädte diesſeits und fenfeits
des Rheins übertragen.

Sraßen werden gabe
Je

Sofortmaßnahmen für Oeſterreich.

Auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen
dem Generalinſpektor für das deutſche Stra
ßenweſen, Dr. -Jng. Todt, und, dem Miniſter
für Handel und Verkehr Dr. Fiſchböck in
Wien wurde der öſterreichiſchen Straßenver
waltung ein Betrag von 15 Millionen Schil
ling zur Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag
iſt ausſchließlich dafür zu verwenden, nach
einem zwiſchen den öſterreichiſchen und den
deutſchen Stellen beſprochenen Plan te
Straßen in den Fremdenverkehrsgebieten
Oeſterreichs bis zum Sommer d. Js. ſtarb
frei zu machen.

Belgfgehes Stratfosphären-
fferge eng gtörzete a56

Das belgiſche Stratoſphärenflugzeng „Re
nard“ ift bei ſeinem erſten Probeflug ab
geſtürzt. Der Pilot, van Damme, wurde aus
der luftdicht abgeſchloſſenen und verſiegelten
Führerkabine als Leiche geborgen. Die große
dreimotorige Maſchine, die eine Flügelſpann
weite von 24 Metern beſaß, war für den Flug
in einer Höhe von 8500 Metern gebaut wor
den, wo geringerer Luftwiderſtand und gleich
mäßig ruhige Witterungsverhältniſſe eine be
deutend höhere Geſchwindigkeit als in niedri
geren Flughöhen erlauben. Bei ſeinen ſpäte
ren planmäßigen Stratoſphärenflügen ſollte
die Maſchine zwanzig Fluggäſte befördern. Dem

Was geht m Sowſefruh fend ver?

GP sucht den Schwarzsender
Der „Berband der Beſreier“ und ſein Programm Kampfanfage gegen Stakin

Eigenbericht unſerer Berliner Schriftleitung.
Nach den Meldungen, die ber die valti

ſchen Randſtaaten aus Sowjetrußland kom
men, ſind die GPU. und die Suchkolonnen der
ſowjetruſſtſchen Poſtverwaltung fieberhaft be
müht, den Schwarzſender ausfindig zu
machen, der wie gemeldet, ſeit der vorigen
Woche beinahe täglich um 283 Uhr mittel
eunropäiſcher Zeit auf kurzer Welle in ruſſiſcher
Sprache mitteilt, daß er im Dienſte des „Ver
bandes der Befreier“ „irgendwo“ in der
Sowjetunion auf dem 29 und dem 32Meter
Band arbeite. Der Sender iſt auch in Riga ge
hört worden. Er nimmt in ſeinen Sendungen
jedesmal in ſehr ſcharfer Form Stellung zu
der Politik Stalin s und Litwinow-Finkel
ſteins und betont, daß das Ergebnis der jetzi
gen Politik der Sowjetunion nur der Krieg
ſein könne. Ferner teilt der Sender mit, daß
der „Verband der Befreier“, der bereits im
Jahre 1908 gegen die Zarengewalt gekämpft
habe, jetzt den Kampf gegen Stalin, der ſämt
eerd Jbeale Lenins verfälſche, aufnehmen
werde.

Außerdem gibt der Sender die Programm
punkte des „Verbandes der Befreier“ bekannt:
1. die Durchführung der Diktatur des Volkes
und die Abſchaffung der gegen das Volk ge
richteten Diktatur Stalins; 2. die Duldung des
privaten Eigentums und privaten Kapitals
in einem Umfange, der die Kollektivintereſſennicht gefährden SWönn es 3. die Regelung der

Agrarfrage und 4. die Anwendung der unver
fälſchten Marxſchen Lehre gegen Stalin. Ab
ſchließend teilt der Sender mit, daß er täglich
zur gleichen Zeit ſeine Uebertragungen fort
ſetzen werde, ſolange er nicht entdeckt ſei. Der
„Verband der Befreier“ ſei ſich ſeiner Auf
gabe voll bewußt und wiſſe auch, was den
Gliedern der Organiſation drohe, wenn der
Standort des Senders entdeckt werden ſollte

Daß dieſe Tätigkeit des Schwarzſenders
und allein ſchon die Tatſache ſeiner Exiſteng
in Moskau Beſtürzung hervorgerufen
hat, iſt verſtändlich. Denn es war ja gerade
das Ziel der blutigen Prozeſſe, mit allen Mit
teln jede vorhandene und ſogar ſchon jede ſich
etwa in Zukunft noch entwickelnde Oppoſition
gegen Stalin zu diskreditieren und radikal zu
vernichten. Die Räteunion iſt eben“, ſo
ſchrieb letzthin die „Revalſche Zeitung“, „von
einer ſehr tiefgehenden Kriſe ergriffen, wie die
Moskauer Vorgänge zeigen. Dieſe Kriſe
findet ihren Ausdruck gang abgeſehen von
den Wirkungen derſelben auf die kommu-
niſtiſche Parkei in einer Zerrüttung und
Schwächung des Staats und Nitlttärapparats
der Räteunion, über deren Wirkungen man
heute noch kein abſchließendes Urteil fällen
kann, die jedoch ſo weitgehend ſind daß die
Räteunion immer ſtärker aus dem Kreiſe der
aktiven zwiſchenſtaatlichen mititürpolttiſchen
Kräfte auszuſcheiden beginnt

Appelf Fricks an cen Wesmarkegau
„Jch bin überzeugt, daß das deutſche Volk am 10. April 1998 dem Führer

hundertprozentig Gefolgſchaft leiſten wird

Mit Begeiſterung wurde geſtern Reichs
innenminiſter Dr. Frick in allen Orten am
Rhein begrüßt, durch die ihn ſeine Fahrt von
Hangelar bei Bonn nach Koblenz führte, wo
er gegen 18 Uhr eintraf. Nicht enden
wollende Heilrufe klangen ihm entgegen, als
er am Abend dann in der Rheinhalle ſprach.
Der Reichsinnenminiſter ſchilderte die deut
ſchen Einigungsbeſtrebungen von den Frei
heitskriegen über das Jahr 1848 bis zur
Gründung des kleindeutſchen Reiches Bis
marcks und betonte, daß vor allem die mit
einander rivaliſterenden Dynaſtien der Ver
wirklichung des Traumes der Deutſchen ent
gegenſtanden. Aber dieſes kleine Deutſchland
war die Vorausſetzung und der Beginn des
Großdeutſchlands, das Abolf Hitler voll
endete. Wie ſtark das Bismarck-Reich ge
weſen war, zeigte ſich im Jahre 1918, als es
ſogar den Novemberzuſammenbruch über
ſtand und zuſammenhielt trotz aller ſeparati
ſtiſchen Beſtrebungen, die ſich gerade im
Rheinland ſtark bemerkbar machten. Man
kann ſagen, daß der Führer mit dieſer Tat
vom 18. März dieſes Jahres den Weltkrieg
gewonnen hat, ohne auch nur einen Bluts-
tropfen zu vergießen. Man hat die Entwick
lung der letzten drei Wochen als das deut
ſche Wunder bezeichnet, und mit Recht.

Trotzdem aber iſt es auch wieder kein Wun
der, denn alles hat ſich abſolut logiſch und
folgerichtig entwickelt.“

Mit tiefer Bewegung hörte die Verſamm-
lung dann die anſchauliche Schilderung Dr.
Fricks von dem unbeſchreiblichen Jubel, mit
dem die deutſchen Brüder als Beſreier in
Oeſterreich begrüßt wurden, als endlich trotz
aller Winkelgüge und Hinterhältigkeiten
Schuſchniggs das Recht zum Siege gekommen
war und der Führer an der Spitze der deut
ſchen Truppen auf die Bitte des öſterreichi
ſchen Bundeskangzlers hin in ſein Heimatland
eingog. Toſender Beifall brauſte auf, als Dr.
Frick ſagte „Das Geniale an der Jührung
Adolf Hitlers iſt gerade das, daß er immer
das Rechte zur rechten Zeit tut. Der Führer
hat gehandelt, und ganz Deutſchland darf
dankbar ſein, daß er dieſe Entſchlußkraft auf
gebracht hat. Der Reichsminiſter ſchloß: „Der
Führer hat in einer ſeiner letzten Verſamm
lungen geſagt: „Jch habe meine Schuldigkeit
getan und deutſches Volk, tu du deine Schul
digkeit!“ Jch bin überzeugt, daß das deutſche
Volk am 19. April hundertprozentig dem
Führer Gefolgſchaft leiſtet und ſeine Frage
dankerfüllten Herzens mit einem überzeugen
den „Ja“ beantwortet.

Start zum erſten Probeflug wohnte auf dem
Flugplatz von Evére eine große Menſchen
menge, darunter auch Profeſſor Piceard,
bei. Ueber die Urſache des Unglücks, das ſich
bald nach dem Start ereignete, herrſcht noch
keine Klarheit.

Das Fenee
mit en HahnkeWer einmal dabei war, wenn über Zürich

mehrere Flugzeuge zugleich manövrierten, der
konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren.
„Die Deutſchen kommen!“ ſo heißt es gleich
in ſolchen Augenblicken und alle Juden gucken
angſtyoll in die Luft. Meiſt iſt der Jrrtum
ſchon ſofort aufgeklärt, wenn am Schwan der
brummenden Vögel das Schweizerkreugz ſicht
bar wird. Jmmer iſt das aber nicht der Fall.
Neulich wurde in tiefer Nacht über Düben
dw rf, dem Züricher Flugplatz, ekne Maſchine
geſichtet, die das Hakenkreusz trug. Es war
kein Zweifel mehr bei den Hebräern: die
Deutſchen waren im Laund! Und als wenig
ſpäter einige ſchweigeriſche Jagsflugzeuge die
„Verfolgung“ aufnahmen, da war auch ſchon
die Beſtätigung gegeben! Die militäriſchen
Behörden fanden anſinglich keine Veranlaſ
ſung, zur Aufklärung einige Worte veigutra
gen. Nachdem nun aber das Gerücht immer
weiter herumgeboten wurde, mußten ſte ihm
entgegentreten. Und das geſchah folgender
maßen: Jn jener „hiſtoriſchen“ Nacht fand eine
Uebung der in Dübendorf ſtationierten Miki
tärſflieger ſtatt. Dabei wurde auch, wie ſchon
wiederholt ein ſeit letztem Herbſt dort zu
Verſuchszwecken befindliches Heinckelflug
z en g benutzt, welches noch heute das Haken-
kreuz trägt, da es ſich in deutſchem Beſitz be
findet. Selbſtverſtändlich war auch dieſes
Slugzeug von ſchweizeriſchen Militärpiloten
geſtenert. Des Rätſels Löſung? Jüdiſche
Frechheit und innere Anſicherheit demokratt-
ſcher Seelen Unſinn vielleicht doch un
Methode

Jm Haufe der Bundesführung des ehe
maligen „Oeſterreichiſchen Jungvolks“ im
Wien, in das jetzt die Obergebietsſührung der
Hitler-Jugend eingezogen iſt, ſind, wie der
„Reichsjugendpreſſedienſt“ meldet, allerlei
Gegenſtände gefunden worden, die nicht gerade
zum Betrieb eines Jugendverbandes gehören
Außer einer großen Anzahl von Likör- und
Cianti Flaſchen fanden ſich in einem Ruckſack
auch drei Kilogramm Ammonit. Was wollte
die Führung eines Jngend verbandes mit

Von rinnen en retten
Enrico Caruſo e. „abgebrannk“

Hernnter bis auf den letzten Dollar
Zu den vielen Söhnen großer Vater die

es nicht einmal zu einer beheisenen Exiſteng
gründung brachten, gehsrt Kach ſeinem eige
nen Bekenntnis auch Enrico Caruſo fr.
Sein Vater, der bisher größte Tenvr aller
Zeiten, hat zwar enorme Summen eingenom
men, aber das ändert nichts an der Feſtſtel
lung ſeines jetzt 88 jährigen Sohnes, daß er
bis zum letzten Dollar „abgebrannt“ ſet und
daß er als nichtzahlender Gaſt bei einem
Gefanglehrer lebe Mit vitterer Miene
äußert er ſeine Meinung über die „Guk
wetterfreunde“, die alle einmal gern mit
einem Caruſo das Wochenende verbringen
wollten, aber ſich krankſtelltkten, wenn er ſie
um einen Arbeitspkatz bitte. Auch Caruſo r.
iſt Tenvr, uns er leidet nun darunter, daß
glle Leute ſeine Stimme mit der ſeines
Vaters vergleichen. Und dabei ſchneidet er
nun einmal nicht gut ab. Anfangs hat man
ihn gelegentlich beſchäftigt. weil ſein Name
ſich als Kaſſen magnet epwies. Als aber über
neuen Sängern der Ruhen des Caruſo zu
verblafſen begann ög zog auch der Name des
Sohnes nicht mehr ſo ſehr, und die Engage
ments blieben aus. Ob Her Appell an die
Oeffentlichkeft einen Erſolge haben wird?

e

Einer gab 24090 Zelegrannne guf
Auch der beſtſunktionierende Kundendienſt

einer Poſtverwaltung wird es nicht verhin-
dern können, daß manchmal ſchon femand vor
uns am Schalter ſteht. Das iſt fa meiſt nicht
ſo ſehlimm, denn ein gewandker Poſtbeamter
wird ſelbſt mit einer „Schlange“ raſch fertig.
Und vet Telegrammen ſpielt die Schlange
kaum eine Nolle, weil ſie außerhalb der
Reihe angenvmmen werden. Das iſt überall
ſo, auch in Don d on. Wer aber hier dieſer
Tage auf dem Haupttskegraphenamt ein
Telegramm aufgeben wollte, der geriet hinter
einen Vordermann, der ihn doch aus der Ge
duld bringen konnte. Deefer Bordermane
beſchäftigte nämlich den Annahmebegrmnten
gleich mehrere Stunden hintereinander, in
dem er nicht weniger als 246000 Telegramme
mit zuſammen 500 000 Wörtern aufgab. Die
Ginpſänger waren Automobilbeſter und
Werkſtätten über gang Groß Britannien hin
weg, denen einige Stunden ſpäter Tauſernde
von Telegvammboten die telegraphiſche Ge

Sanzeige eines neuen Moktorsls ins
Haus brachten

Welch außervrdentkches Intereſſe der zu
ſtimmende Aufruf der öſterreichiſchen Biſchöfe
anläßlich der Volksabſtimmung in Oeſterreich
in England ervegt hat, beweiſt die neueſte
Nummer der „Catholie Times“ Das Blatt
gibt die Meldung als Haupimeldung auf der
erſten Seite in größter Aufmachung wieder
und überſchreibt ſie „Die Biſchöfe Oeſterreichs
unterſtützen das nativnolſogigliſtiſche Regime
ſie erkennen freudig an, daß es Großes r
Deutſchland erreicht und den Bobſchewismus
abgewendet hat.“ Die Hanblungen der Nakiv-
nalſogigaliſten ſeien daher von den Biſchöfen
mit Zuſtimmumngen geſehen und geſegnet
worden.
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Fahrt Gereſ Gie neen Gause es Refenes:
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eſungenstrabe durch Miecder

Brucke nene Hon s Her größte Weſngeau Großcdeutzehands Begegnung mit Generefeldmers ehe Göring
Von unſerem nach Oeſterreich entſandten Sonder berichterſtatter

VII.
Manthauſen an der Donan, im März.

Wo dieſes Mauthauſen wohl liegen mag,
in dem dieſer ſiebente Oeſterreichbericht der
Schreibmaſchine anvertraut wird? Unter dem
Fenſter des uralten Gaſthofes zieht die Donau
vorüber. Eine „Rollfähre“ wie man es
hier nennt vermittelt den Verkehr. Von
Ufer zu Ufer iſt ein dickes Drahtſeil geſpannt,
ſo hoch, daß die Schleppzüge ungehindert dar
unter hinwegfahren können. An ihm gleitet,
an einer Rolle angehängt, die lange Strippe
mit der Fähre, welche, ſchief gegen den ziemlich
ſtarken Strom geſtellt, nicht lange braucht, um
die 250 Meter Flußbreite zu durchmeſſen.
Uebrigens iſt das Donauſtück zwiſchen Paſſau
und Wien ungeheuer brückenarm. Zur
wirtſchaftlichen und verkehrspolitiſchen Er
ſchließung der Landſtriche nördlich der Donau
wird der Brückenbauer hier ſchon ſehr bald
vor große Aufgaben geſtellt ſein. Vorerſt
machen dieſe Gebiete einen völlig unerſchloſſe
nen Eindruck.

Einige hundert Meter unter Mauthauſen
nimmt das Waſſer der Donau plötzlich zweier-
lei Farbe an. Hier ergießt ſich die Enns, die
von Steyr, der Stadt der Eiſenwerke und
Automobile, herabkommt, blaugrün in den
grüngelblichen Strom. Stromaufwärts, bis
Linz ſind es noch 20 bis 30 Kilbmeter. Dort
verlaſſen wir anderen Tags das Stück Nibe
lungenſtraße, dem wir von Melk herauf ge

folgt ſind. r
Doch noch einmal zurück zum Abſchied von

Wien, das wir auf der nach Weſten führenden
Reichsſtraße verließen. Jn umgekehrter Rich-
tung fahren wir den Weg, den vor wenig
Tagen der Führer und die deutſche Wehrmacht
nahm. Klingt nicht noch der Ortsname
„Purkersdorf“ im Ohre nach, wo vor nun
mehr reichlich vierzehn Tagen die erſten deut
ſchen Kraftfahrkampftruppen den äußerſten
Stadtrand des ihnen entgegenfauchzenden
Wiens berührten? Auch jetzt noch trug das
breite Aſphaltband, das über den Wiener
Wald nach St. Pölten hinabführt, graue Ko
lonnen. Jmmer wieder müſſen wir uns vor
ſichtig an ſechsſpännigen Batterien, Fuhrpark
kolonnen, motvriſterten Nachrichtenabteilungen
und Formativnen aller Waffenfarben über
holend vorbeiſchlängeln. Faſt alle ſcheinen
bereits wieder auf dem Marſch nach Hauſe
zu ſein. Einmal nur begegnen wir einem
langen Heerwurm aus jenen graugrünen
Kraftfahrzeugen beſtehend, mit denen das
einſtige öſterreichiſche Bundesheer ausgerüſtet
war. Es ſind öſterreichiſche Soldaten, die, be
reits in die Wehrmachtsuniform eingekleidet,

von einem Beſuche im Altreiche zurückkehren.
Jhre Fahrzeuge ſind mit Hakenkreuzfahnen
geſchmückt. Aus ihrem lachenden Zuruf ſpricht
die Freude, nun auch äußerlich unlösbarer
Beſtandteil der Wehrmacht des großen Deut
ſchen Reiches geworden zu ſein.

Durch Nieder- Oeſterreich mit Wien als
Schwerpunkt zieht in weſtöſtlicher Richtung,
gleichſam als bilde er das Rückgrat des Lan
des, der Großſchiffahrtsweg der Donau. Jm
Oſten wird der Gau durch die March begrenzt,
die tief aus dem Mähriſchen kommend in der
Nähe von Preßburg warum wohl auf den
Wegweiſern die ſlawiſche Bezeichnung
„Bratislawa“ ſteht, wo die Stadt doch einen
ſo guten alten deutſchen Namen hat?
in die Donau mündet. Jm Südoſten bilden
Leithagebirge und Burgenland den Grenz-
verlauf. Zwiſchen Wiener Neuſtadt und dem
Semmering zipfelt der Gau etwas nach Süden
hinunter und folgt dann etwa der Waſſerſcheide
zwiſchen Mur und Donau bis hart oſtwärts
der Enns. Jhr folgt die Weſtgrenze bis nach
Mauthauſen, wendet ſich dann die Donau ab
wärts bis Perſenbeug und gewinnt, nach
Norden einen Haken ſchlagend, Anſchluß an
die Südgrenze der Tſchechoſlowakei. Dieſer
Gau und das Burgenland umfaſſen die großen
Weinbaugebiete der Südoſtmark, über die noch
zu ſprechen ſein wird.

Faſt in der Mitte Niebderöſterreichs liegt
St. Pölten, das von Wien aus auf glänzender
Straße bald erreicht iſt. Mit ſeiner beacht-
lichen Einwohnerzahl iſt es eine Stätte regſten
Jnduſtrie- und Gewerbefleißes geweſen. Der
Auſchluß fand indeſſen Stadt und Bezirk in
unendlicher Not vor. Zuſammen mit der Um
gebung werden hier nicht weniger als 8000
bis 10000 Arbeitsloſe gezählt, von denen über
die Hälfte bereits ausgeſtenert und damit dem
bitterſten Elend preisgegeben war. Zur
Mittagsſtunde ſind wir hier Zeugen des
ſchnellen und umfaſſenden Hilfswerks, mit dem
das alte Reich überall im Lande zunächſt ein
mal den ärgſten Hunger zu ſtillen bemüht iſt.
Viele Hektoliter kräftiges Eintopfeſſen werden
täglich in den Großküchen des Hilfszuges
Bayern und des Reichsautozuges Deutſchland
bereitet, die in der Nähe von Wien ſtationiert
ſind. Laſtkraftwagen tragen dann die großen
Kannen, dick in Segeltuch gehüllt, in allen
Himmelsrichtungen hinaus ins Land. Man
muß die Geſichter der in langen Drejerreihen
geduldig Wartenden auf dem Marktplatz von
St. Pölten geſehen haben, um was im Alt
reiche längſt vergeſſen zu erfaſſen, was
Hunger iſt. Tauſende haben hier zum
erſten Male wieder ein vrdentliches warmes
Gericht gelöffelt.

Es iſt keine neue Feſtſtellung, daß das räum
lich größte geſchloſſene Weinbaugebiet nicht
mehr im alten, ſondern im neuen Reiche

liegt. Darum brauchen ſich freilich weder die
Rebenflüſſe des deutſchen Weſtens noch die
kleineren Geſchwiſter von Elbe, Unſtrut und
Saale auch nicht der größere Bruder, der
Main, zu grämen. Vielmehr geſchah nichts
anderes, als daß dem reichen Bukett reichs-
deutſcher Weine ſich noch eine gute Zahl neuer
Weincharaktere der Südoſtmark zugeſellt
hat, deren Vielfalt auch in Zukunft allen
Weinbaugebieten gleichbleibenden, ja mit
wachſende Wohlſtande größer werdenden
Abſatz verbürgt. Wer den Moſel liebt mit
ſeiner Spritzigkeit und ſeiner wohlig würzigen
Säure, wird ihm auch dann treu bleiben, wenn
der Burgenländer ſeinen ſonnenſüßen Trank
daneben hält; wer Herz und Zunge an den
deftigen Frankenwein verlor, wird ihn auch
in Zukunft nicht durch Gumpoldskirchner aus
Baden bei Wien verdrängen laſſen; wer das
hinreißende Gewicht des Rheinweines ſchätzt,
wird nicht zulaſſen, daß der Wachauer, komme
er aus Stein vder Spitz an der Donau, ihm
den Rang abläuft.

Eines freilich wird allen deutſchen Wein
bauern, Weinhändlern und Weinwirten als
Aufgabe beſonders ans Herz gelegt ſein an
geſichts des neuen Reichstums an Weinen,
der dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit
jetzt erſchloſſen. worden iſt: Nämlich die
Leiſtung weiter zu ſteigern, nachdrücklicher
noch, als es bisher ſchon geſchehen noch
pfleglicher mit dem nun vergrößerten Stück
Volksvermögen umzugehen, das die ge
wachſene Zahl der Rebengärten des Reiches
in ſich ſchließt. Wohl wird ſich der Wett
bewerb verſchärfen. Mit der reicheren Aus
wahl wird auch die Zunge des Weintrinkers
anſpruchsvoller werden und für die heimlichen
Pantſcher kommen noch ſchlechtere Zeiten.
Darob wird gewiß niemand traurig ſein. Mit
der um ein Erkleckliches gewachſenen Anbgu
fläche ſind jedoch zugleich auch 6 Millivnen
weinfreudige und weingewohnte Menſchen zu
uns gekommen. Und ſie brachten außerdem
das neben der Schweiz mit Naturſchönheiten
am reichſten geſegnete Gebiet Europas als
Morgengabe mit. Mit Oeſterreichs Fremden
verkehr, der nach Hunderttauſenden aus aller

Herren Länder zählt, kommt eine weitere
Verbrauchsſteigerung auch an Weinen ins
Reich. Wir werden, abgeſehen vom Tirvoler
Roten, auf den niemand in den Alpenländern
verzichten will, kaum noch Weineinfuhren
aus anderen Staaten brauchen

Deshalb wird auch der Weinbefliſſene des
Altreiches unbeſchwert mit einſtimmen kön-
nen in das freudige Lied, das es der reben
frohen Wachau zu ſingen gilt. Von der
alten Nibelungenſtadt Melk mit dem he
rühmten Barvckſtift droben am Berg bis hin
unter nach Wien kränzen Weingärten vhne
Zahl die Ränder des Donautales, das es
von Krems bis ober Grein und von Linz
bis nach Paſſau hinauf mit den ſchönſten und
romantiſchſten Landſchaftsbildern des Mittel
rheines gut und gerne aufnehmen kann. Wie
viele werden noch in dieſem Jahre in Paſſau
den Dampfer beſteigen, um die Reiſe durch
dieſes zauberhafte Ober und Niederöſterreich
bis nach Wien hinab anzutreten! Lauſchige
Neſter mit wohlgepflegten Gaſthäuſern harren
hier nach Jahren tödlicher Vereinſamung des
Stromes der Ferienfrohen aus dem alten
Reiche. Die ſo grauſam ſtill gewordene
Nibelungenſtraße wird wieder erfüllt ſein
vom frohen deutſchen Liede, das nahezu aus
geſtorben ſchien

Jn Scharen werden die Faltboptfahrer zu
Jngolſtadt vder Regensburg ihre ſchmucken
Geſfährte zu Waſſer bringen und ſie nicht
mehr, wie bisher, ſchweren Herzens unter
Paſſau wieder in die Ruckſäcke verſtauen. Der
ewige Kummer mit den zehn Mark, die viel
leicht gerade noch bis Linz reichten, ſofern
die Rückfahrkarte geſichert war, wird ver
geſſen ſein. Wanderfrohe Jugend wird wie
der Einkehr halten zu Pöchlarn, wo der treue
Markgraf Rüdiger des Nibelungenliedes be
heimatet war; und ſie wird den Strudengau
überſchwemmen, wo ſich bei Grein die von
hohen Bergen der Böhmerwaldausläufer hart
eingezwängte Donau in gefährlichen Wirbeln
austobt. Sie wird auf dem Schiffswrack her
umklettern, das man, Opfer dieſes tückiſchen
Stromſtückes, mit Mühe aus der Fahrtrinne
ans Ufer zog und für deſſen ungenutztes

ter
Eiſen ſich wohl ſchon ſehr bald die Parole
„Kampf dem Verderb“ intereſſieren mag.
Und ſie wird eins ſein mit der Jugend des
Donautales, die, gerade als wir von Pöchlarn
herauffuhren, mit Böllerſchüſſen und unbe
ſchreiblichem Jubel den ſchlohweißen Dampfer
grüßte, der Hermann Göring nach Wien trug.

Dann wird auch die Zeit gekommen ſein,
da die Donau nicht mehr ſo arm an Frachten
laſt zu Tale fließt zwiſchen Paſſau und Wien,
wie wir es in dieſen Tagen ſahen. Dann
wird das Holz nicht mehr zu Schleuder
preiſen ins Ausland gehen oder, wie heute,
in rieſigen Stapeln am Ufer vergeblich auf
Käufer warten. Dann werden die wertvollen
Steinbrüche, in denen ſich kaum eine Arbeits
hand mehr rührt, aus ihrer Todesſtarre er
wachen. Denn jene Wiener Regierung, die,
ſei es, um die Ausfuhr anderer Güter zu
forcieren, ſei es, weil das Ausland angeblich
billiger war, die Steine lieber aus der
Tſchechoſlowakei bezog, hat aufgehört zu be
ſtehen. Dann wird es im Donautale Nieder
öſterreichs auch keine Frauen mehr geben,
die por Freude und Erſchütterung in Tränen
ausbrechen, weil ihnen das Hilfswerk des
Alkreiches drei Zehnſchillingſcheine in die
Hand drückte, um für ſie ünd die Kinder
wenigſtens die ärgſte Not zu lindern. Dann
wird der Mann wieder Brot und Verdienſt
haben und man wird aufhören, die geregelte
Arbeit als ſeltenen Ausnahmezuſtand zu be
ſtaunen.

Schon iſt die Wende überall zu ſpüren.
Seit Hermann Göring in Wien das Aufbau
programm für die öſterreichiſchen Lande ver
kündete, regen ſich Tatkraft und Leben.
„Montag geht die Arbeit endlich wieder los“,
ſo ruft uns in Mauthauſen der Schießmeiſter
eines Steinbruches zu und ſtrahlt übers
ganze Geſicht. Ja, es ſoll wieder eine Luſt
ſein, in dieſem Lande zu leben, nachdem es
Jahre hindurch eine Qual geweſen, von der
ſich nur dex eine Vorſtellung machen kann,
der die Tage der Wiedergeburt des Groß-
deutſchen Reiches an Ort und Stelle miter
leben durfte.

Vorbeheafeloses I
der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs

Der Evangeliſche Oberkirchenrat Oeſter
reichs hat anläßlich der Volksabſtimmung am
10. April 1938 folgende Erklärung be
ſchloſſen, die am Sonntag, dem 3. April 1938,
in allen evangeliſchen Kirchen verleſen werden
wird: „Für den 10. April iſt das deutſche Volk
Oeſterreichs aufgerufen, in einer ehrlichen und
freien Abſtimmung vor aller Welt zu bekun
den, daß die Rückkehr ins Reich und damit die
politiſche Neugeſtaltung unſerer Heimat dem
tiefſtett Verlangen und Wünſchen des Volkes
entſpricht. Jn dieſem Herzenswunſch hat ſich
unſere evangeliſche Kirche in Oeſterreich ſtets,
ohne Rückſicht auf Gunſt vder Mißgunſt frühe
rer Machthaber, einig gewußt. Wenn daher
der Evangeliſche Oberkirchenrat ſich heute an
das evangeliſche Kirchenvolk wendet, ſo ge
ſchieht dies nicht aus der Sorge heraus, daß
nun irgendjemand nicht wüßte, was er an
dieſem entſcheidenden Tag zu tun habe. Die
evangeliſche Kirche in Oeſterreich hat ſchon am
12. März und ſeither wiederholt ihrer unge
heuchelten Freude über die geſchichtliche Wende
Ausdruck gegeben. Als Tröſterin und Helfe
rin, die unſere Kirche in den letzten Jahren
vielen kämpfenden Deutſchen in Oeſterreich
war weit über den Kreis ihrer Glaubens
genoſſen hinaus empfindet ſie die ganze
große Freude dieſer Tage mit und nimmt ſie
dankbar aus Gotteshänden als ſein Geſchenk.

Wir ſtehen zur rettenden Tat des Füh
rers. Das vorbehaltloſe „Ja“ der Evangeli
ſchen Oeſterreichs als die dem Führer ſchuldige
Antwort des Volkes iſt für uns nur ſelbſtoer
ſtänvliche völkiſche Pflicht, an die wir nie
mnanden zu erinnern brauchen. Dieſes Ja“
iſt aufrichtiger Dank an den gnädigen Gott
für Rettung und Befreiung unſerer Heimat
aus einer Unterdrückung, die uns die Zecten
der Gegenreformation wieder hergufzufüh-
ren ſchien

Cvangeliſcher Oberkirchenrat.
A. und H. B. gez, Dr. Kauer.“

Hie Offengſue an der Arcegen freut

ehe von FroncO)O beſo gert
Aber Befehl, die Stadt zu ſchonen Vormarſch bedroht Küſtenſtadt Tortoſa

Den letzten amtlichen Nachrichten von der
Aragonfront zufolge hat der Widerſtand der
Bolſchewiſten bei Lerida ſtark nachgelaſſen.
Jn der Altſtadt auf dem rechten Ufer des
Segrefluſſes ſind uur noch vereinzelte Wider
ſtandsneſter vorhanden. Die Nationalen
haben um Lerida herum alle Poſitionen ge
unvmmen, die die Stadt im Süden und Oſten
vbeherrſchen. Vom Frontbexichterſtatter des
Nativnalen Hauptquartiers wird die Be
lagerung der Stadt beſtätigt. Er weiß
uvch mitzuteilen, daß General Franceo den
Beſehl gegeben habe, Lerida unbedingt zu
ſchonen. Jn der belagerten Stadt haben
die Roten ihre Tanks und die Artillerie auf
das linke Flußufer zurückgezogen.

Die nationalen Truppen erreichten geſtern
an allen Abſchnitten der Aragonfront Punkte
von großer taktiſcher Bedeutung. Auf dem
nördlichſten Abſchnitt erreichten ſie die Stadt
Benabarvre, die 15 Kilometer von der
kataloniſchen Grenze entfernt liegt. Jhre
Einnahme bedeutet das Abſchneiden der letz-
ten Straßenverbindung nach Katalonien für
alle nördlich bis zur franzöſiſchen Pyrenäen-
grenze ſtehenden Sowjethaufen. Südlich des
Ebro ſtehen nationale Abteilungen in Schuß
weite der Stadt Gandeſg. Weiter ſüdlich
kamen ſie bis zur Stabt Valderrobres.
Gandeſa und Valderrobres bilden die Aus
gangspunkte für die letzte Angriffsetappe, die
gegen die noch 26 Kilometer entfernte Küſten
ſtadt Todtoſa, das Herz der telefoniſchen,
telegraphiſchen, Eiſenbahn und Straßen
verbindungen zwiſchen Katalonien und dem
übrigen Sowfjetſpanien, gerichtet iſt.

Wie der nationale Heeresbericht weiter
meldet, beſetzten die ſüdlich des Ebro
vperierenden Truppen noch die Orte Mon
voyo und Torearcas an der Straße

Heas ne einer Komöchte
t er Letezte nmieht mehr Ehrenhberger

Gauleiter Bürckel läßt die EhrenbürgerErnennungen rückgängig machen

Gauleiter Bürckel hat an den Reichs
ſtatthalter von Oeſterreich Dr. Seyß-Jnquart
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:
„Unter dem Zwange des Schuſchnigg-Syſtems
mußte eine große Zahl von Gemeinden Otto
den Letzten zum Ehrenbürger ernennen.
Nachdem nun das Schuſchnigg Syſtem mit
ſeinem Legitimismus geſtürzt iſt, halte ich
es für geboten, daß dieſe erzwungenen Be
ſtellungen zum Ehrenbürger ſofort rück
gängig gemacht werden GauleiterBürckel hat den Reichsſtatthalter außerdem
erſucht, die Gemeinden anzuweiſen, die ſoge
nannten „Urkunden“, in denen der Dank des
Legitimismus zum Ausdruck gebracht wird,
zurückzugeben, damit ſie in keiner Weiſe auch
n unter dem Schimmer eines Makels
tehen.

Veelesfeente fähr Ostferrefehs
Mit dem Anſchluß wird auch im Lande

Oeſterreich der wirkliche Volksfunk ſeinen
Einzug halten. Die öſterreichiſchen Sender
ſind zu Sendern des Reiches geworden. Das
Erbe des Regimes in Oeſterreich, das der
Reichsrundfunk jetzt übernommen hat, iſt nicht
erfreulich. Die Teilnehmerbewegung hat ins
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beſondere in den letzten Jahren in Oeſterreich
nur langſame Fortſchritte gemacht. Am

Januar 1938 gab es erſt knapp 620 000
Rundfunkteilnehmer in Oeſterreich.

Die Antwort des Deee
„Jch danke herzlich für Jhr Telegramm.“
Der Du cee hat auf das ihm vom Führer

anläßlich ſeiner Ernennung zum erſten Mar
ſchall des Jmperiums geſandte Telegramm
wie folgt geantwortet: „Hitler, Berlin.
Ich danke Jhnen herzlich für Jhr Telegramm
unch die Wünſche, die Sie für das faſchiſtiſche
Jtalten ausſprechen. Jch ſende Jhnen meine
freundſchaftlichſten Grüße Muſſolini.“

hen
er te en neDie Hauptſtadt der Bewegung, die als ge

ſchichtlicher Ausgangspunkt des Kampfes und
Sieges Adolf Hitlers ſo eng mit ſeinem
großen Werk verbunden iſt, wird heute das
Glück haben, den Schöpfer des neuen großen
Reiches in ihren Mauern begrüßen zu können.

Alcanis Morella. Der Vormarſch wird
weiter fortgeſetzt. Im Abſchnitt Valderrobres
liefen 480 Angehörige der 15. „Jnternativ
nalen Brigade“, die aus Engländern, Frau
zöſen und Tſchechen beſteht, zu den Nativ
nalen über, denen ſie erklärten, daß ſie den
verlorenen Krieg nicht mehr länger aushalten
könnten. Die bolſchewiſtiſche Kriegführung
ſei völlig plan- und ziellos. Wie engliſche
Berichterſtatter aus dem Lager der Spanien-
Bolſchewiſten zu melden wiſſen, ſoll die Lage
dort ſo hoffnungslos geworden ſein, daß die
Roten eine neue Schreckenstat ge
plant hätten, die in ihrem fürchterlichen
Ausmaß faſt an die ſowjetruſſiſchen Blut

bäder heranreichen würden. „Evening Stan
dard“ meldet, daß die britiſche Regierung, die
übrigens ſämtliche in Barcelona wohnenden
britiſchen Staats angehörigen noch einmal
dringend erſucht hat, Barcelvna ſofort zu ver
laſſen, zur Zeit ihren ganzen Einfluß auf
biete, um die Machthaber von Barcelong von
ihrem Plan abzubringen, alle in den Gefäng-
niſſen eingekerkerten Geiſeln und politiſchen
Gefangenen abzuſchlachten. „Evening Stun
dard“ ſagt weiter, daß das Ende des ſpani
ſchen Bürgerkrieges nunmehr in Sicht ſtehe.

e n W wendene Gheftkeſeocege! s
Geſtern abend wurde in London, Waſhington

und Paris ein Notenaustauſch zwiſchen Groß
britannten, den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und Frankreich veröffentlicht, in
dem dieſe Regierungen einander von der An
wendung der Gleitklauſel des Londoner
Flottenvertrages von 1936, ſoweit die Groß
kampfſchiffe betroffen ſind, Mitteilung
machen. England und die Vereinigten Staaten
heben hiernach die einſchlägigen Beſtimmun
gen über die Beſchränkungen für die Tonnage
und die Beſtückung der Schlachtſchiffe auf,
während Frankreich erklärt, daß es ſich weiter
an die qualitativen Beſchränkungen halten
wird, ſolange dieſe Beſchränkungen von allen
europäiſchen Mächten innegehalten werden.

So Be Strafe ab
Großbetrüger ins Gefängnis eingeliefert.

Der berüchtigte Wiener Großbetrüger
Sigismund Boſel, der wegen Betruges an
der Poſtſparkaſſe zu 18 Monaten ſchweren
Kerkers verurteilt worden war, iſt jetzt zur
Abbüßung ſeiner Strafe ins Gefängnis ein
geliefert worden. Boſel hatte ſeinerzeit gegen
das Urteil Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet
und wurde zur allgemeinen Ueberraſchung auf
freien Fuß geſetzt, nachdem er eine Unter
ſuchungshaft von ungefähr einem Jahr ver
büßt hatte. Er hat ſich dann längere Zeit in

Paris aufgehalten, war jedoch kürz vor dem
Umbruüch wieder nach Wien zurückgekehrt und
könnte verhaftet werden. Es ſchwebt noch ein
e Strafverfahren wegen Betruges gegen
ihn.
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Seht die Stimmkartei ein!
Wahlrecht iſt Wahlpflichk.

Die Skimmkarkeien für die Volksabſtimmung
und Wahl zum Großdeutſchen Reichstag am
10. April 1938 werden für den Skadtkreis Merſe
burg am Sonnabend, 2. April, bis 19 Uhr, und
am Sonnkag, 3. April, von 9 bis 13 Uhr, im
Wahlamt, Rakhaus am Markt, Zimmer Nr. 1
Erdögeſchoß), zu jedermanns Einſicht ausgelegt.

Einſprüche gegen die Richtigkeit der Wahl
karkeien ſind nur innerhalb der oben angegebenen

Auslegungsfriſt zuläſſig. Sie ſind im Wahlamk
zur Riederſchrift des dazu beſtimmten ſtädtiſchen
Beamten oder durch beſondere Eingabe bei mir
zu erheben.

Eine Mitteilung über die Einkragung in die
Skimmkartei zur bevorſtehenden Reichskagswahl
erhalten die Wahlberechtigten nicht. Ohne Ein
krägung in die Stimmliſte kein Wahlrecht! Wahl
recht iſt Wahlyflicht!

Beſonders iſt darguf hinzuweiſen, daß Be
wohner von NReubaukten, neuen Sied-
lungen, Siedlungsblöcken uſw. gut daran kun,
die Skimmliſten einzuſehen, außerdem muß be
rückſichtigt werden, daß am 1. April die meiſten
Wohnungsumzüge im Jahre vollzogen
werden, folglich iſt es unbedingt erforderlich, daß
die ſich im Umzug befindlichen Volksgenoſſen
rechtzeikig um ihre Berechtigung zur Volksab
ſtimmung und Wahl bekümmern.

„Wir kennen nur einen Adel, den Adel der Arbeit!“
Dies Wort wurde wahr. Die Schaffenden danken dem Führer.

An alle Kraftwagenbeſitzer!
Ein Aufruf des Gauleikers.

Die Bedeutung des 10. April 1938 bedingt von
jedem Deutſchen Einſatzbereitſchaft bis zum
Außerſten.

Damit in keiner Weiſe die Beförderung der
Schwerkriegsbeſchädigten, Arbeitsinvaliden, der
Alten und anderer körperlich Behinderten zur
Ausübung ihrer Wahlpflicht irgendwie beeinträch
tigt wird, iſt von den Kreisleitungen der NSDAP.
am Wahltage ein Schleppdien ſt eingerichtet
worden.

Deutſcher, denke daran, daß der Führer alles
für dich getan hat, nun hilf du ihm in
jeder Beziehung!

Alle Kraftwagenbeſitzer von
Merſeburg, ſoweit ſie nicht durch das NSKK.
oder den DDAC. erfaßt werden, ſind gebeten, zu
helfen und ihre Wagen am Wahltage koſten
o s zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Donnerstag, dem 7. April 1938, ſind an
das NSKK., Motorſtaffel II/M 138 in Merſeburg,
Brauhausſtraße 13, Fernruf 2546, zu melden:
1. Name und Wohnung des Kraftwagenbeſitzers,
2. Art des Kraftwagens (offen oder geſchloſſen),
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze

Halle a. d. S., den 29. März 1938.
Heil Hitler! gez. Eggeling, Gauleiter.
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Marſch in die neue Zeit
40 Merſeburger Hikler Jungen nach Sſterreich.

Am Morgen des 1. April verabſchiedete Bann
führer Sander 40 Hitlerjungen, die das Glück
haben, die gegenwärtige große Zeit in Hſterreich
zu erleben. Der Bannführer forderte dieſe Ver
tretung des Kreiſes Merſeburg auf, in Hſterreich
für Großdeutſchland zu marſchieren und das große
Erlebnis dieſer geſchichtlichen Zeit aufzunehmen,
damit es in ihren Herzen einmal weitergetragen
werden kann in die Zukunft.
40 Hitlerjungen unſeres Bannes marſchieren
in den nächſten Tagen für die Parole: ein Reich,
ein Volk, ein Führer!

Familienchronik
Zum 75. Geburkskag.

Am 4. April begeht Frau Luiſe Kramps,
Johannisſtraße 17 wohnhaft, den 75. Geburts
tag. Jn alter Rüſtigkeit ſieht man ſie tagtäglich
noch auf dem Wege zu ihren Kindern Sogar
der Weg im Sommer nach Göhlitzſch, zu Fuß,
macht ihr große Freude. Wir wünſchen dem be
tcgten Geburtstagskind und der treuen Leſerin
unſerer Zeitung noch einen frohen Lebensabend!

25 Fahre im Dienſte der Stadt
Ehrung für Skadtinſpektor Leiſenberg.

Stadtinſpektor Karl Leiſenberg beging
heute bei der Stadtverwaltung Merſeburg das
25jährige Dienſtjubiläum. Zur Ehrung des Jubi
lars hatte ſich die ſtädtiſche Gefolgſchaft im Rat
haus verſammelt. Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach hob in ſeiner Anſprache hervor, daß
Stadtinſpektor Leiſenberg im Jahre 1913 in
eine kleine Verwaltung eingetreten ſei. Er habe
aber während der 25 Jahre die ganze Entwick
Keng Merſeburgs bis zu ſeiner heutigen Bedeu
tung mitgemacht und jederzeit erfolgreich mit
gearbeitet. Treue und Zuverläſſigkeit habe der
Jubilar all die Jahre bewieſen. Eine beſondere
Freude ſei es noch, daß Stadtinſpektor Leiſen
berg ſein Jubiläum in dem et durch die Tat
des Führers geeinten Großdeutſchland feiern
könne. Der Oberbürgermeiſter brachte den
Wunſch zum Ausdruck, daß der Jubilar ſeine
Arbeitskraft noch weitere Jahre der Stadt zur
Verfügung ſtelle. Zur Erinnerung überreichte
der Oberbürgermeiſter ein Bild des Rathauſes.
Bürodirek“or Gießmann übergab im Auftrag
der Gefolgſchaft ein Bild des Führers Mit der
Kührerehrung rurde die Feierſtunde geſchloſſen.

Am 10. April Dein „Ja“ dem Führer

Anerkennung für treue Dienſte
Ehrung langjähriger Gefolgſchaftsmitglieder.
Jm Rahmen eines Betriebsappells bei der

Firma Gebr. Seibicke wurde der Buchhalter
Rudolf Sangerhauſe von den Jnhabern der
Firma ſowie von ſeinen Betriebskameraden ge
ehrt. S. iſt am 1. April vor 25 Jahren bei der
Firma Gebr. Seibicke eingetreten und hat die
ganze Entwicklung des Betriebes mitgemacht, an
deſſen Aufblühen er auch zu ſeinem Teil durch
treue Pflichterfüllung beigetragen hat. Da-
für ſprach ihm der Betriebsführer ſeinen Dank
aus, er überreichte ihm außer einem Geſchenk die
Ehrenurkunde der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle. Jm Namen ſeiner Arbeitskameraden über
mittelte der Betriebsobmann dem Jubilar die

rüße und Wünſche aller Gefolgſchaftsmitglieder
und überreichte ihm zur Erinnerung ein ſchönes
Bild des Führers.

Der Betriebsführer wies in ſeiner Anſprache
während des Betriebsappells weiter darauf hin,
daß ſehr viele Arbeitskameraden ſchon ſeit langen
Jahren treue Mitarbeiter der Firma ſind. Er
dankte ihnen allen für ihre treue Gefolgſchaft, die
ſie dem Hauſe Seibicke zum Teil ſchon ſeit länger
als dreißig Jahren bewieſen haben. Auch den
jungen Arbeitskameraden galt ſein Dank, die
durch ihre Leiſtungen mit unter den Siegern im
Schaufenſterwettbewerb geweſen ſind, im Reichs
berufswettkampf aller Schaffenden iſt ein Gefolg
ſchaftsmitglied ſogar unter den Gauſiegern. Ab
ſchließend wurden noch die jungen Arbeits
kameraden verabſchiedet, die zum Reichsarbeits
dienſt oder zur Wehrmacht einrücken, ſowie zwei

neue Lehrlinge in die Betriebsgemeinſchaft auf
genommen. Zwei Lehrlingen, die ihre Lehrzeit
beendet haben, konnte das Abſchlußzeugnis über
reicht werden.

Gleichfalls auf eine 25 jährige Arbeitstätigkeit
konnte am 1. April der Bürovorſteher Otto Höſe
von hier bei der Firma Heinrich Bo de Nach
folger zurückblicken. Aus dieſem Anlaß hatten ſich
die Arbeitskameraden zu einer kleinen Betriebs
feier eingefunden, bei der dem Jubilar von der
Induſtrie und Handelskammer eine Ehren
urkunde überreicht wurde. Jn anerkennenden
Worten dankte ihm der Betriebsführer für ſeine
Treue in der Arbeit und ehrte ihn ebenfalls. Auch
ſeitens der Arbeitskameraden gingen ihm zu
ſeinem Ehrentage Glückwünſche zu. Dem allſeits
geächteten Jubilar wünſchen wir weiteres frohes
Schaffen

Seit 25 Jahren im Dienſte der Reichsbahn
ſteht am heutigen Tage der Schrankenwärter
Albert Böttcher aus Merſeburg.

Der Prokuriſt Oskar Seyfert konnte am
1. April auf eine 50jährige Tätigkeit im Dienſte
des Wirtſchaſtslebens zurückblicken. Nach Be
endigung der Schulzeit krat er 1888 als Kontor
hehrling in eine Papierhandlung ſeiner Vater
ſtadt Noſſen ein, ging 1892 zu einer Papiergroß-
handlung nach Leipzig und iſt ſeit 1902 alſo
36 Jahre bei der hieſigen Firma, Gebr.
Dietrich G. m. b. H., Königsmühle, als Proku
riſt tätig.

Er iſt in Merſeburg keine unbekannte Per
ſönlichkeit. Als begeiſterter Jünger Jahns war
er beinahe 25 Jahre als Vorturner und Vereins
führer im MTV. tätig. Auch als Mitglied des
Steuerausſchuſſes bei dem Finanzamt, der Fort
bildungsſchulkommiſſion und der Finanzkommiſ
ſion der Stadt Merſeburg ſtellte er ſich in den
früheren Jahren in den Dienſt der Allgemein
heit. Die 50 Jahre angeſtrengter Tätigkeit ſind
nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen, ſo daß er
ſich infolge angegriffener Geſundheit mit Ruhe
ſtandsgedanken beſchäftigt. Wir wünſchen, daß
er noch lange die Früchte ſeiner Tätigkeit, die
ihm Achtung und Wertſchätzung brachten, ge
nießen kann.

Am 1. April feierten die Poliere Hermann
Schmidt, Wallendorf, und Paul Bartholo-
mäus, Blöſien, die 25jährige Zugehörigkeit zur
Firma Gebr. Graul, Baugeſchäft, in Merſeburg.
Vor 25 Jahren waren die heutigen Jubilare einſt
als Lehrlinge bei der Firma eingetreten, der ſie
bis zum heutigen Tage ununterbrochen dienten.
Für dieſe Treue in der Arbeit ehrte die Hand
werkskammer beide durch Urkunden. Die Firma
hatte es ſich auch nicht nehmen laſſen, bei einer
kleinen Feier auf beſondere Weiſe den treuen
Gefolgſchaftsmitgliedern für ihre Anhanglichkeit

Dank zu ſagen.

„Rauch- Epoche ganz groß

Da rief mich doch vergongne Woche
Noch abends ein Bekannter on

Du, sag mal neue Rauch- Epoche
Was meinste dozu, lieber Mann?“

Ganz groß erwiderte ich 2änftig,
„Das hat mir wirklich imponiert
Do wird doch endlich mal vernünftig

Was Gutes, Wohres propagiert

Das hastige, nervsse Paffen

Du weißt dos lag mir immer fern
Nen Rouchkatorrh mir anzuschoffen,

Hab ich doch meinen Hols 20 gern
Mich braucht man nicht 2urechtzustauchen

Längst kannte ich der Weisheit Schluß

Verständig etwas Gutes rauchen,
Bringt erst den vollen Rauchgenub!

leh Kann Dir nur das eine sagen:

Zeig Dich nicht länger do immun,
Laß Dich wie es in diesen Togen
Schon alle meine Freunde tun
Zum „Rauchen mit Verstond bekehren,

Rouch besser So, und nun sei still'
lch laß mich jetzt nicht länger stören,
Weil ich in Ruhe rauchen will

ATII
Sohn h

Aneren Rauckte Epochke
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Segler der Lüfte
kragen von Wien aus Grüße ins deutſche Land.

Der deutſche Brieftaubenſport hat den ehren
vollen Auftrag erhalten, an den geſchichtlichen
Ereigniſſen der Wahlvorbereitung für den
10. April mitzuwirken. Am 9. April wird von
der Landeshauptſtadt Wien aus ein gewaltiger
Maſſenſtart deutſcher und deutſch öſterreichiſcher
Reiſebrieftauben vieltauſendfache Grüße in das
deutſche Land tragen, um die Einigkeit des
Reiches ſowie den Frieden zu verkünden Und
ſymboliſch unſer „Ja in alle deutſchen Gaue hin

Zuſätzliche Pfundſammlung
für Sſterreich vom 2. bis 4. April.

Nerſeburger Hausfrauen! Gedenkt unſerer not
leidenden Brüder in Oſterreich! Laßt die Helfe
rinnen der NSV. nicht mit leeren Händen von
Euren Türen gehen.

austragen. Der alte Kampfruf „Allzeit flugbereit
für des Reiches Herrlichkeit wird wiederum in
ſeiner ganzen Bedeutung Unter Beweis geſtellt
werden.

Auch die Brieftaubenzüchter des Vereins
„Heimatliebe“ Merſeburg ſind dieſem
Rufe freudig und gerne nachgekomtnen. Von 20
Züchtern ſind 30 Tauben zu dem Maſſenſtart in
Wien gemeldet worden.
Wenn auch die Witterungseinflüſſe der
jetzigen Jahreszeit nicht gerade günſtig auf die
Reiſetauben einwirken, ſo wird es aber immerhin
doch möglich ſein, daß ſie die lange Strecke von
550 Kilometer, ohne Vorflug, in entſprechender
Fluggeit zurücklegen.

Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß die Tauben
auf ihrem Heimflug durch Plötzlich eintretende
Wetterunbilden gezwungen ſind, auf Häuſern oder
in Höfen Schutz zu ſuchen, oder gar, durch Hunger
gezwungen, Felder und Wieſen aufſuchen Die
Merſeburger Züchter bitten däher, die Brieftauben
zu ehren und zu ſchützen

Zum Städtiſthen Rechtsrat ernannt
Gerichtsaſſeſſor Dr. Horſt Urban wurde zum

Städtiſchen Rechtsvat ernannt. Dr. Urban wurde
am 28. 8. 1905 als Sohn des verſtorbenen Rent
mreiſters der StädteFeuerſozietät Paul Urban in
Merſeburg geboren und beſuchte hier die
Miättelſchule und das Domgymnaſtum. Er ſtudierte
dann an den Univerſitäten Halle, München Kiel
und Berlin die Rechts und Stagkswiſſenſchaften.
Nach beſtandenem Gerichtsreferendarexamen war er
u. bei dem Landgericht und der Sbaatsänwalt

ſt in Nordhauſen und dem Oberlandesgericht
in Naumburg beſchäftigt. An der Univerſttät Halle
promovierte er zum Dr. jur. Nach ſeiner Er
nenttung zum Gerichtsaſſeſſor war Dr. Urban beim
hieſigen Amtsgericht tätig. Seit dem Januar
1935 ſteht er im Dienſt der Stadtverwaltung. Jn
der Partet iſt er als Politiſcher Leiter dätig.

Aufnahme in die Fungmädelſchaft
Anmeldung des Jahrganges 1928.

Die Mädel des Jahrganges 1928 (in der Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni 1928 gebsven) Und
die übrigen Mädel des Jahrganges 1927 melden
ſich am Mittwoch, dem 6. April, am Sonnabend,
dein 9. April, oder am Mittwoch dem 18 April
zur Aufnahme in die Jungmädelſchaft auf der
Meldeſtelle im Evika-gordanHeim, Weißenfelſer
Straße, in der Zeit von 15 bis 18 Uhr. Mitzu
bringen ſind die in den Schulen vertellten Auf
wahmeſcheme, die ausgefüllt ſein müſſen

Jungmädelſtandort Merſeburg.

Für das WHW. Sſterreich.
Sammlung der Oberſchule für Jungen.

Das Ergebnis der Sammlung unter der Lehver
ſchaft und den Schülern der Städtiſchen Oberſchule
für Jungen in Merſeburg in Gemeinſchaft mit
einer Sammlung während ihres Winkerturnfeſtes
war 14097 Mark. Die Summe iſt dem WHW.
(Sonderſpende Oſterreich) übermittelt worden.

„Vom 100. ins 1000.“
Kberiragungen des Reichsfenders Leipzig

aus dem Gan Halle Merſeburg.
Der Reichsſender Leipzig bringt am Sonntag,

dem 3. April, 16 Uhr, aus Könnern ſeinen be
ſtebten bunten Sonntagnachmittag „Vom Hun
dertſten ins Tauſendſte“ und am Freitag, dem
8. April, 12 Uhr, aus Halle die „Muſik für die
Arbeitspauſe“. Es ſpielt das Muſikkorps I des
Flak Regiments 33 unter Leitung von Oberwacht
meiſter Rarraſch.

Poſtſtentpel zur Volksabſtimmung.
Die Reichspoſt ſtellt für die Zeit vom 1. bis

einſchließlich 10. April ihre ganze Stempelwerbung
durch Maſchinenſtempel in den Dienſt der Pro
paganda für die Volksabſtimmung. Aus 219 Orten
mit insgeſammt 338 Stempelmaſchinen werden in
dieſer Zeit Millionen Poſtſendungen täglich und
ſtündlich mit ihven Stempeln den Mahnruf hinaus
tragen:

Am 10. April
dem Führer
Dein „Ja“

Der Stempelwortlaut iſt mit einem Hakenkreuz
unterlegt. Dieſe Stempelwerbung erſtreckt ſich
über das ganze Reich im Lande Oſterreich ſind es
Wien, Linz, Grag Klagenfurt, Salzburg, Jnns
bruck, Bregenz, Eiſenſtadt und der Gebuvtsort des
Führers, Braunau. Alle andere Poſtſtempel
werbung durch Maſchinenſtempel wird für die Zeit
vom 1. bis 10. April ausgeſetzt

Mittelſchüler werben für den Führer.
Die Mittelſchule ließ durch die Schüler der
Klaſſe zwanzig geſchmackvolle Wahlplakare

anfertigen, die bei verſchiedenen Geſchäftsleuten
ausgehängt ſind und auf denen zum reſtloſen
Eintreten für den Führer aufgefordert wird.

Vom Reichsberufswettkampf iſt noch zu
melden, daß Frl. Frieda Zacharigs (Firma
Dohbkowitz) im Putzgewerbe als Gauſteger hervor
ging und ſomit in die Reichsentſcheidung kommt,
während Frl. Grüning (Fa. Dobkowitz) in der
eh ing B. P erhie

Ein nüchternes Amktszimmer im Bezirksver
waltungsgericht bei der Merſeburger Regierung.
Telephon und Akten viel Akten, das iſt der
erſte Eindruck.

Hier in dieſem Zimmer werden die Vor
bereitungen getroffen für den großen Tag, an dem
ein geeintes Volk ſeinem Führer den Dank für
ſeine Taten abſtatten will. Hier iſt die Zentrale
für die Wahl im Gau Halle Merſeburg, unſerem
Wahlkreis 11, untergebracht. Hier trifft der Kreis
wählleiter die techniſchen Vorbereitungen für die
Stimmabgabe. Zunächſt müſſen die für den Gau
benötigten Stimmzettel 1 150 000 Stück! in
Auftrag gegeben und an die 22 „Verwaltungs-
einheiten“ des Regierungsbezirkes verſandt
werden, an die ſieben kreisfreien Städte und an
die 15 Landkreiſe

Unaufhörlich laufen Anfragen ein, und das
Telephon kommt in dieſem Zimmer nicht zur
Ruhe. Die Formvorſchriften für die Durchfüh
rung der Wahl ſind natürlich ſeit Jahren in
allen Einzelheiten geregelt; ſte ergeben ſich aus
dem Wahlgeſetz und der Stimmordnung vom
Jahre 1924; zu der letzteren ſind allerdings im
Laufe der Jahre ſieben Anderüngen erlaſſen
worden. Die große Wahl vom 10. April iſt im
Geſetz vom 18. März 1938 verankert. Ein zweites
Geſetz vom gleichen Tage beſtimmt auch, daß es
keine Kreiswahlvorſchläge, ſondern nur einen
Reichswahlvorſchlag gibt. Die Feſtſtellung des
Wahlergebniſſes obliegt dem Kreiswahlleiter, dem
ein Ausſchuß von ſechs durch den Gauleiter vor
geſchlagenen Beiſitzern zur Seite ſteht.

Es handelt ſich beim Wahlakt vom 10. April
eigentlich Um zwei Wahlen und zwei Ab-
ſtiinmungen, da ja Deutſchöſterreicher und Reichs
deutſche ihre Stimme ſcharf getrennt abgeben. Es
ſoll noch einmal darauf hingewieſen werden, daß
ſämtliche Reichsdeutſchen, ganz gleich
wo ſie wählen, nur mit weißen Stimm-
zetteln oder Stimmſcheinen abſtimmen,
während ſämtliche Deutſchöſterreicher überall
Stimmſcheine und Stimmzettel in grüner Farbe
erhalten

Für die Landkreiſe und die kreisfreien Städte
des Wahlkreiſes 11 wird mit Ausnahme der Gau-
ſtadt bloß je ein Abſtimmungslokal für
deutſchöſterrerchiſche Volksgenoſſen
eingerichtet ſo in Merſeburg (Stadt) im
Ratsherrenſitzungsſaal. Die weiter entfernt woh
nenden öſterreichiſchen Wähler werden durch den
Schleppdienſt des NSKK. herangebracht. Als
einziger Bahnhof im Wahlkreis wird der Haupt
bahnhof der Gauſtadt ein Wähllokol bekommen.

Dürch neueſte Anordnung iſt verfügt worden,
daß die Stimmliſten für die Deutſchöſterreicher
bis zum 7. April einſchließlich ausliegen. Bis zu
dieſen Tage können ſie laufend ergänzt werden.
Die Stimmabgabe deutſchöſterreichiſcher Volks
genoſſen iſt weiter auch dann möglich, wenn aus
irgendeine Grunde die Einträgung in die öſter
reichiſche Stimmliſte nicht vorgenommen würde;
ſelbſtverſtändlich muß aber der deutſchöſterreichiſche
Volksgenoſſe in dieſem Falle beim Wahlvorſtand
ſeine Wahlberechtigung einwandfrei nächweiſen.
Dieſe und viele andere Dinge müſſen immer
wieder telephoniſch und ſchriftlich erklärt werden.

Geht es jetzt ſchon lebhaft zu im Büro des Kreis
wahlleiters, ſo wird der eigentliche Hochbetrieb
hier aber erſt am Wahlſonntag ſein. Wie jede
Gemeinde, ja ſchon jedes Abſtimmungslokal den
Ehrgeig hat, möglichſt als Erſter das Ergebnis
melden zu können, ſo geht es natürlich auch den
Städten und den Landkreiſen und ſchließlich dem
Kreiswahlleiter ſelbſt. Wir im Gau Halle Merſe
burg wollen auch hierin an der Spitze marſchieren.
Dazu kann jeder einzelne Volksgenoſſe mithelfen.
wenn er nämlich am Wahlſonntag ſchon in
den erſten Stunden ſeine Stimme
ab gibt.

Vom Abſtimmungslokal geht das Wahlergeb
nis an die Gemeinde, die ihr Geſamtergebnis
dem Landrat meldet. Die Addition des ganzen
Kreiſes geht dann fernmündlich und zugleich
telegraphiſch an den Kreiswählleiter, der auch von
den Oberbürgermeiſtern das Ergebnis der kreis
freien Städte unmittelbar erhält. Das Tele
gramm wird durch einen Eilbrief beſtätigt, der
ebenfalls am Wahltag von Merſeburg nach Ber
lin geſandt wird.

Gegen 18 Uhr werden am Wahlſonntag
vorausſichtlich die erſten Ergebniſſe in
Merſeburg einlaufen; bei jedem wird es in
folge der Doppelwahl zwänzig Ziffern geben.

Sind Sie darauf hereingefallen Sicherlich
nicht! Na, dann jſt's gut! Es hat übrigens
alles geſtimmt, bloß ein paar kleine Anrichtig
keiten ſind uns im Drange der Arbeit unter
laufen. Zunächſt hat ſich der Fuchs hinter
der Burgmauer als Zeitüngsente heraus
geſtellt. Enten pflegen keine O zu ſtehlen,
o konnten logiſcherweiſe auch keine Geflügel
diebſtähle ſtattgefunden haben. Das andere war
alles richtig, denn die Gänge ſind da, und die
Burgmauer hat gewankt, und über die Koſten
iſt man ſich nicht einig, alldieweil die Natur
ſchutzſtelle für den Anfug einer Zeitungsente
nicht aufkommen will, was ſehr zu bedauern iſt.

den Erſatz des Zaunes hinter dem
Kriegerdenkmal durch eine Betonmauer
Einſpruch erhoben haben. Es ſei, ſo heißt es
wohl in der Begründung ſo viel Holz in der
Anlage geſchlagen worden, daß nun für die
nächſten zehn Jahre daraus ſtändig die Zaun
erneuerung durchgeführt werden kann. Gegen
die Umwandlung des reſtlichen Anlageteiles iſt
geltend gemacht worden daß der jetzige Jdeal-
zuſtand mit dem Berg und Talgebilde ſtatt
er früheren gleichförmigen Raſendecke als

einzig richtig für Merſeburg herbeigeführt ſei
Vor einem Zuſtrom zum Nulandtplatz wegen

der Erprobung des leider noch nicht erfundenen
Eiſenkittes haben wir ſelbſt gewarnt,
denn wir ſchrieben ausdrücklich. „Es kann aber
ſchon vorher geſagt werden, daß es völlig aus
geſchloſſen iſt, zu ſehen wie zwet durch Eiſen
kitt verbundene Stäbe auseinandergeriſſen wer
den.“ Wer alſo am Freitagnachmittag „bloß

hat kein Beſchwerderecht.

Der Ballonaufſtie
er von

Jm übrigen ſoll dieſe Stelle mit Erfolg gegen

mal ſo am Nulandtplatz vorübergegangen“ iſt,

n Leung

Sieben Fernſprechleitungen ſtehen dem Kreiswähl
leiter zur Verfügung. Zu den Anforderungen, die
das Einlaufen der Wahlergebniſſe an den Fern
ſprecher ſtellt, kommen die Anfragen der Preſſe
und des Rundfunks, die zur Bekanntgabe der Er
ebniſſe eingeſetzt ſind. Die Ferngeſpräche
vmmen in derart raſcher Folge, daß bei der letzten

r 1936 die Aufſicht beim Fernſprechamt eine d einſchalten mußte, weil ſich be

en buchſtäblich heißgelaufen
atten

pparate

Und wie beim Kreiswahlamt, mit deſſen Leitung der Regierungspräſident den Regierungs

Hier Kreiswahlieiter im Wahlkereis 77
Beſuch beim Generalſtab unſeres Wahlkreiſes.

aſſeſſor Gillhoff betraut hat, ſo iſt es auch
bei den Wahlämtern in Städten und Gemeinden.
Eifrig iſt man dort in dieſen Tagen bei der
Arbelt, Um die Stimmkarteien den polizeilichen
Meldeliſten entſprechend zu ergänzen. Das
Generalſtabsquartier für die Wahl aber iſt das
Zimmer im BVezirksverwaltungsgericht zu Merſe
burg „Es ſtimmt ſchon“, ſagt einer der Männer,
die dort eingeſetzt ſind, „in dieſen Tagen gibt es
Atheit noch und noch, aber ſie wird ge l Alke
wiſſen, um was es geht. Auch der Wählſonntag
wird nicht leicht. Aber was iſt das ſchon gegen
r als wir noch die Stimmen von 82 Par

leiten gählen mußten!“.

Merseburger Lichtspfele
„Jmmer, wenn ich gläcklich bin.

Maria Eggerth ſingt in der Sonnen
Sie iut es nicht wirklich ſondern nur im Fiülm,

und da gerade immer dant, wenn ſie glücklich ſt
Das ſt Marta Eggerth in erſter Linie beim
Theater, bei dem ſie als der Revueſtar Marietta
Duval unerhörte W feiert. Darüber freut
ſich natürlich Direktor Joſef Reinhold ganz be
ſonders und ſo kann man es auch Paunt Höre
biger nicht verdenken, daß auch er ſingt Und
glücklich iſt, ſolange Martetta der ünwiderſtehllche
Kaſſenmagnet iſt. Nur der Ballettmeiſter Schnuller
hat ſeinen Kummer, mit dem aber Theo
Lingen wir ſahen ihn ſelbſt erſt am W
zuvor bei einer Feierabendveranſtaltun n
Leung ganz in ſeiner Art reſigniert abſindet
Auch Vinceng Schöberl, der Kaſſterer, macht immer
ein fröhliches Geſicht, ſo wie es nur Hans
Moſer kun kann, krotz aller Geſchäftigkeit, denn
bei dem allabendlichen Andrang bleibt ihm nur
wenig Zeit. Er iſt auch bei dem Feſt dabei, das
der reiche Baron Willings zu Ehren der Künſtler
im Polotlub gibt, aber Andre Mäatkoni
kommt gegen die Unwiderſtehlichkeit ſeines
Freundes, des Gutsbeſitzers Hans von Waldenatt,
den der vom „Jndiſchen Grabmal“ her bekannte
Fritz van Dongen ſpielt, ſelbſtverſtändlich
nicht auf. Was Willings auf dieſen Feſt erreichen
wollte, die ſchöne Marietta für ſich zu gewinnen,
das gelingt ſeinem Freunde Waldenal obwohl der
als Unverbildeter Raturmenſch eigentlich eine Ab
neigung gegen Künſtler hat. Weil Marietta an
dieſem Abend, da ſie den dffenen Und aufrichtigen
Hans kennenlernte, ſelbſtverſtändlich guch wieder
einmal glücklich iſt, muß ſie ebenſo ſelbſtverſtändlich
auch wieder ſingen und nimmt damit, wie ſonſt
nür die Zuhörer im Theater, hier im Film auch
den ſchüchternen Hans ſo gefangen, daß er ſie vom
Fleck weg heiratet. Das wäre an ſich ſchon ein
ganz ſchöner Film, daß es aber Koch viel ſchöner
kommt, deshalb muß es erſt auch einmal wieder
traurig werden, weil ſich treue Liebe und Sehn
ſucht nach dem Theater nicht miteinander verein
baren laſſen wollen, bis dann zum Schluß Marietta
doch wieder ſingen kann, ſchöner noch als je zuvor
daheim bei ihrem Haus, ſowohl wie auf der
Bühne vor dem Publikum, weil ſie nach Uber
windung aller Schwierigkeiten nun erſt wahrhaft
glücklich iſt. Schon die erwähnten Namen büegen
für eine ſchöne ünd erheiternde Filmſtunde außer
dem iſt aber noch Lucie Engliſch mit dabei,
denn auch ihr Anteil am Gelingen iſt nicht minder
groß, als der mehrerer anderer Mitwirkenden.

Hermann Albrecht.

„Her Siger von Eſchnapur
I. Teil des Films Das indiſche Grabmal

in der „Tobü“ Leuna.
Dieſer unter der Regie von Richard Eich

berg nach einen Roman von Theg v. Harbou
gedrehte TobisFilm iſt angefüllt mit abenteuer
ſichrömantiſchen Szenen, die die Zuſchauer zu
erſt nach Jndien führen, in die Dſchuüngelwelt,
in der jener Tiger hauſt, in den Palaſt des
Maharadſchas von Eſchnapur, in dem ſich Er
eigniſſe zutragen, die eine ebenſo ſpannende wie
weitgeſpannte Handlung einleiten, ſo daß der
Film geteilt werden mußte. Doch auch ſchön im
erſten Teil ereignet ſich genug des Setiſationellen

denken wir etwa an den Sprung in den Kro
kodilSee, das Scharmützel mit der Leibwache

Reingefaſſen e
Statt des Fuchſes eine Ente. Zaun bleibt Jaun. Eine ausſichtsloſe Sache.

Der geplatzte Luftballon und eine kippliche Angelegenheit.
werden, der neukonſtruierte Ballon war leider
nur eine Seifenblaſe, die vorzeitig geplatzt ſſt,
kein Wunder bei der übertriebenen Schaum
ſchlägerei. Der Vallonlandeplatz in Bitterfeld
war übrigens bereits durch anderwärtige April
ſchertze reichlich beſetzt. Die Fahrt wird jedoch
am 1. Aprik 1939 durchgeführt werden, da die
Verſuche mit den neuen en nöch nicht
abgeſchloſſen ſind. Gelsſte Eintritts- und Flug
karten behalten bis dahin ihre Gültigkeit.

Eine ſehr ausſichtsreiche Sache aber iſt ver
ſehentlich um acht zig Jahre zu früh verben t worden. Wenn einſt ſtatt der vielen

tiefen achtlöcher ſich Seen im Geiſel
tal gebildet und die hohen Kippen ſtarken
Baumbeſtand haben, dann wird ſich von einem
r künſtlichen Berge r auch ein Aus
ſichtsturm erheben, der den Blick freimächt
über ein weites fruchtbares Land mit bewal
deten Höhen, grünen Wieſen, wogenden Ahren
feldern. Dann mag die Gäſtrolle ſo mancher
e bereits wieder beendet ſeinDen Abſchluß des Rundblicks bietet im Norden
die Silhouette der alten VBiſchofsſtadt Merſe
burg mit ihren Türmen, die über tauſend Jahre

Heimat ſah. Das iſt ein gewiß lohnender Aus
blick in die Zukunft unſerer Heimat, den wir
jedoch leider nicht mehr erleben werden,
höchſtens noch die Kinder die am Freitag

auf die Beunger Hochkippe zogen, um bei der
Einweihungsfeier mit dabei zu ſern. Wir hoffen
jedoch daß ſie uns die Enttäuſchung über das

bis es wirklich einmal abgehalten werden kann.
Viell befindet ſich einmal unter ihnen der

der ſeinen itgenoſſen wie Ben
t alles ſchon ein

hindurch ſchon ſo manche Wandlung in der

nachmittag an der Hand ihrer Mütter hinaus

zu früh angeſetzte Feſt nicht ſo lange nachtragen,

und den Kampf eines Menſchen mit den Beſtien
im Tigerkafig, ſchlleßlich die Flucht der Maha
vant, wodurch die e ttach Europa verlegt
wird noch Berlin ins Hotel „Adlon“. Auch dort
werden die Abenteuer fortgeführt. Die ent
ſlohene Fürſtin tritt als Varielébängzerin auf
wird von ihren Gemahl endlich a her
Rückkehr gezwungen und abermals entführt.
Es n i nichts vom haarſcharf am
Kopf des Entführers vorbeiſauſenden Dolch bis
ginn Theaterbrand einſchließlich Rettungstat. Hier
endet der erſte Teil Und ſicherlich wird ſeine
Foetfährung im zweiten es auch nicht an arf
kegenden Geſchehniſſen fehlen laſſen. S
Ein Aufgebot guter Darſteller ſichert dem
Bildſteeifen allgemeine Beachtung Unter ihnen
agen hervor La Jana gls die Maharani dürch
eine anmutvolle Ausgeſtalbung e Rolle,
ferner Feils van Dongen als Maharadſcha,

Und beſonders Alezander Golling als Ratmi

Croßladestatlon 0. Pretzech
für Auts, Motorradbatterien und Merseburg

Radio Akku Oelgrube 9
gani dunkel, undurchdringlich und hinterhältig;
eine hochbeachtliche Leiſtung ſeiner Charakteri
ſierungskünſt. Auch Rofſa JUng als Vertraute
der Maharani blieb ihrer Rolle nichts ſchuldig
Ferner ſind zu nennen Hans Stüwe, Kitty
Janhen, Giſela Schlüter und Thes
Lingen, der in die Düſternis der rätſelhaften
indiſchen Welt ſeinen Humor hell auflelchten
ſäßt. Zu dieſen geſellen ſich auch Guſtav
Hießl, Hans Zeſch-Ballst und HartyFrank als die drei Abenteurer, von denen
Dießt die Rolle des Mannes ausdrucksvoll ſpielt
der in das Leben der indiſchen Fürſtin ſo tief
eingreift.

Sehr intereſſant iſt, daß die Außenauftrahmen
des Films in Indien ſelbſt gemacht wurden ſo
daß die Zuſchauer alſo davor bewahrt bleiben,
nur durch Küliſſen den fernen Oſten kennengzu
lernen. Die Spielleitung hat ſichtlichen Wert
darauf gelegt, alle Einzelheiten des Filins ſo
Katurlich und lebendig wie möglich zu geſtalten
Dies ſt in Verbindung mit einer guten hölb
graphie und großem Aufwand auch trefflich
lungen Der Film wird, wie bei ſeiner kürs
lichen Aufführung in Metſehurg, auch in Leuna
einen nachhaligen Eindruck hinterlaſſen.

Wilhelm Steinbregher

Keichswetterdienſt
Bericht vom 1. April 1938.

Da zwiſchen einem ſtarken Tief über Nordrußz
land und eittem Hoch über Fkankreich große Luft
druckunterſchiede beſtanden, waren die Winde am
Freitag lebhafte im Flachlande wurde Zeitweiſe
Windſtärke 7. beobachtet. Die ſtärkſten Bäen er
reichten Windgeſchwindigkeiten bis faſt 24 Se-
kundenmeter Die Temperatur bewegte ſich zwiſchen
denſelben Werten wie in der letzten Zeit
konnte in der Ebene am Mittag bis auf 18 Grad
anſteigen. Morgens kam es noch zu verſchiedenen
allerdittgs unbedeutenden Sprühregenfällen, am
Nachmittag heiterte es guf.

Hie Wetkerlage wird nun weitere Fortſchritte
in Richtung auf eine Beſſerung machen: durch
Luftdruckanſtieg über Mikteleuropa und ausge
dehnten Luftdruckball im Weſten wird das Hoch
allmählich nach Oſten gezogen, Und wir kommen
mehr in ſeinen Einflußbereich. Damit iſt ein Ab
flauen des Windes und Aufheiterung verbunden
die Temperaturen dürften weiter anſteigen.

Ausſichten bis zumsonntag abend
Allmählich nachlaſſende weſtliche Winde, zunächſt
noch ſtark bewölkt, ſpäter aufheiternd, im ganzen
trocken, ſehr mild

Enklaſtung des Oſterreifererkehrs,

Die Reichsbahn hat Vorkehrungen getroffen,
um erhebliche Zugverſpätungen zu vermeiden.
Züge, die erfahrungsgemäß zu dieſer Zeit ſtark be
ſaſtet ſind, werden an den Hauptreiſetagen ver
ſtärkt oder in mehreren Teilen gefahren. Außer
dem ſind zur beſſeren Bedienung des Berufs
urlauberverkehrs Mitteldeutſchland Oberſchleſten
und Mitteldeutſchland re vor allem für
die Gefolgſchaften der großen mitteldeutſchen Werke
Und der Autob We veſonhe Entbaſtungsgüge vor
geſehen, die ohne beſonderen Zuſchlag benutzt
werden können.

Gpenden für Oſterreith
Alle deutſchen Volksgenoſſen, die an der

Linderung der Rot im Lande Hſterreich mithelfenwollen können Geldſpenden einzahlen auf das
Sonto „Sſterreich bei allen Dienſtſtellen des
W59W. oder bei allen in der Reichsgruppe
„Bänken zuſammengeſchloſſenen Kreditinſtituten
(Banken, Girozentralen, Sparkaſſen. Girokaſſen,
gewerblichen und landrvirtſchaftlichen Kredit
genoſſenſchaften) und bei allen Poſtſcheckämtern.

e ſchäftliches.
das Waſchmittel Fewa, Fabrikat der Böhme Fett

Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt über
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Wieder tönt der Trommeln Ruf
Auf Laſtkraftwagen zur Wahlpropaganda.

Von dem während der Wahlpropaganda beauf
tragten Aufmarſchleiter des Kreiſes Merſeburg,
dem Führer der S. Standarte J 19, ſind für
Sonnkag, den 3. April, im Kreiſe Merſeburg und
den Teilen der Kreiſe Weißenfels und Querfurk,
die zu dem Bereich der Skandarte J 19 gehören,
Propagandafahrten, verbunden mit Propaganda
märſchen, angeſetzt worden, an denen ſich die
Kampfgliederungen der Bewegung beleiligen. Am
alle Ortſchaften des Skandarkenbereiches mil der
Propaganda erfaſſen zu könen, werden drei

raftwagenkolonnen zuſammengeſtelll. Durch
größere Ortſchaften wird marſchierk.

Von Merſeburg fährt eine Kolonne um
7.30 Uhr ab Rulandtplatz und berührt auf ihrer
Fahrt alle Orke nördlich und oſtwärks von Merſe
burg. Durch die Ortſchaften Wallendorf, Schkeu
ditz, Holleben, Beuchlitz, Schlekkan und Delitz am
Berge marſchieren die Formaklionen mit klingen
dem Spiel.

Die zweite Wagenkolonne ſtarkek ab Leunag
Propagandafahrt und wird die Ortſchaften
Gebiekes um Bad Dürrenberg, Lützen bis

nach Rippach hin durchfahren. Um 8.30 Uhr ift
ropagandamarſch durch Leung, um 9 Uhr in

d Hürrenberg, und um 13.30 Uhr in Lützen
Von Mücheln aus wird die drikte Kolonne

ihre Fahrt um 8.30 Ahr durch das Geiſelkal über
MNerſeburg, Knapendorf, die Grunddörfer und Bad
Tauchſtädi antreten. Propagandamärſche finden
ſtalt in Neumark, Bad Lauchſtädt und Mücheln.

Die geſamte Propagandaaktion wird in den
erſten Rachmiktkagsſtunden beendet ſein.

e

Scthulperſonglien
aus unſerem Verbreikungsgebiek.

Mit Wirkung vom 1. April ſind in unſerem
Verbreitungsgebiet folgende Veränderungen in
der Lehrerſchaft eingetreten:

Verſetzt wurden: Lehrer Rudolf König von
Spergau nach Halle Max Döring von
Kollenbey nach Gollma; Friedrich
Bändſer von Lützen nach Düben Joh.
Merker von Bad Bibra nach Lützen Lehre
rin Erna Pohl von Benndorf nach
Merſeburg; Fritz Lutſche von Stöb
nitz nach Ouerfurt; Heinrich Berlekam p von
Lützen nach Schkeuditz; als Lehrer für ge
hobene Klaſſen wurde Paul Schmidt inner
halb der Schkeuditzer Schulen verſetzt

In den Ruheſtand treten: Lehrer Karl Wie
gan d und Lehrerin Johanna Boeters, beide
in Querfurt.

Die Befähigung zum Konrebbor erhielt Lehrer
Otto Böker in Merſeburg.

Einſtweilen angeſtellt: wurden die Schulamts
bewerber bzw. bewerberinnen Willy Pfeider
in Mücheln, Jlſe Ebbing in Leunga, Eliſa
beth Oppe in Kötzſchen, Elſe Böhmer in
Roßleben und Eliſabeth Fleiſcher in Groß
kayna.

GSchulabſchluß
an der Oberſchule für Jungen.

An der Oberſchule für Jungen zu Merſeburg
fand geſtern vormittag eine Feierſtunde zum Ab
ſchluß des Schuljahres ſtatt. Studienaſſeſſor
Kaſpari ſprach zu der im offenen Viereck vor
dem Schulgebäude angetretenen Schülerſchaft. Er
hielt beſonders den Schülern vor, in den Ferien
togen ſich in der Jugendbewegung oder ſonſtwo
für die Abſtimmung am 10. April einzuſetzen.
Die Hakenkreuz und die Hitlerjugendfahne der
ſtädtiſchen Oberſchule wurden eingeholt. Jm Ge
denken an den Führer und mit den Nationalliedern
wurde die Schulfeier geſchloſſen.

Zuvor waren den Schülern in den Klaſſen die
Zeugniſſe ausgehändigt worden. Zum erſtenmal
würden den Schülern Zeugniſſe ausgegeben, die
der Fächerordnung der Schulreform entſprechend
in Leibeserziehung, Deutſchkunde, Naturwiſſen

und Mathematik, Fremdſprachen und
Arbeitsgemeinſchaften eingeteilt ſind, neben der
allgemeinen Beurteilung in körperliche, charakter
liche und geiſtige Veranlagung, Streben und Er
fohg. Auch die neue Klaſſenbenennung kam zur
Anwendung e

Börſe der Hausfrau
Amtliche Nokierungen vom Merleburger

Wochenmarkk.

Apfel 10—35, Apfelſinen 35-45, Bananen 5
bis 8, Zwiebeln 14——18, Weißkohl 12, Rotkohl 15,
Blumenkohl 20 50, Roſenkohl 35, Wirſing 15,
Spinat 10—15, Sellerie 10—20, Kohlrüben 10,
rote Rüben 10, Möhren 10, Karotten 10, Rettiche
5--10, Kohlrabi 5—-10, Grünkohl 10—13, Schwarz
wurzel 25, Rhabarber 20—25, Salatgurken 60—80,

Salat, Kopf 10-20, Radieschen 10, Tomaten,
ausl, 40, Zitronen 5.

Von der „Hölle“ zur „Linde“,
Am Mittwoch gegen 18 Uhr befuhr ein Laſt

kraftwagen mit Anhänger die „Hölle“ in Richtung
„Grüne Linde“. Vor dem Laſtwagen fuhr eine
Radfahrerin. Als der Wagen die Radlerin über
holte, wurde ſie angeblich von dem Anhänger er
ſaßt und zur Seite geſchleudert. Sie zog ſich innere
Verletzungen zu. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.
Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

50 Jahre Meiſterin.
Das gewiß ſeltene Feſt des 50jährigen Meiſter

jubiläums feierte am 1. April die Damenſchneider
meiſterin Frau Ling Heidel geb. Becker, Vor
dem Sixtikor 1. An ihrem hohen Tag wurde

ihr durch die Obermeiſterin der Damenſchneider
Jnnung eins Ehrenurkunde der Handwerks
kammer zu Halle mit deren und der Kreishand
werkerſchaft herzlichen Glückwünſchen überreicht
Die Jnnung ehrte die treue Handwerkskameradin
zugleich mit einer Blumenſpende und dem Bilde
unſeres Führers.

Amtsgericht Weißenfels

Beikräge nicht abgeführk.
Ein Mann aus Weißenfels hatte ſich wegen

Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung
zu verantworken. Der einſchlägig bereits vor
beſtrafte Angeklagte hatte 1937 Beitragsteile zur
Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung nicht abge
führt. Er will ſich in Not befunden haben. Wäh
rend der Amtsanwalt unter Verſagung mildernder
Umſtände zwei Monate Gefängnis beantragte,
erkannte das Gericht unter Zubilligung mildern
der Umſtände auf 60 Mark Strafe, hilfsweiſe 12
Tage Gefängnis.

Den Vormund beleidigk.
Ein Vater hatte in einem Schreiben an den

Vormund ſeiner neunjährigen Tochter aus ge
ſchiedener Ehe behauptet, der Vormund habe ihn
und ſeine Familie „ins Elend geſtürzt“ und ſich
nicht um das Kind gekümmert. Wegen Beleidi
gung zur Anzeige gebracht, erhielt er eine Straf
verfügung über 20 Mark, hilfsweiſe 4 Tage Ge
fängnis. Der gegen dieſe Strafe erhobene Ein
ſpruch wurde koſtenpflichtig verworfen. Der
Amtsanwalt hatte ſogar die Erhöhung der Strafe

ren Mark, hilfsweiſe 10 Tage Gefängnis be
antragt.

Die überkrekene Polizeiftunde.
Ein Gaſtwirt aus Weißenfels hatte ſich wegen

übertretung des Gaſtſtättengeſetzes, ruheſtörenden
Lärms und Widerſtandes zu verantworten. Jn
der Wirtſchaft des Angeklagten hatten in der
Nacht zum 17. 12. 1937 mehrere Gäſte bis früh
gegen drei Uhr gezecht und das Lokal auch
dann nicht verlaſſen, als ein Polizeibeamter er
ſchien und noch zehn Minuten Zeit zum Ver
ſchwinden gab. Als die Feſtſtellung der Per
ſonalien erfolgte, hatte ſich der Angeklagte ein
gemiſcht und dem Polizeibeamten Schwierigkeiten
gemacht. Er ging auch unaufgefordert mit zur
Wache, machte auf der Straße Lärm und griff
den Beamten tätlich an. Das unzuläſſige Ver
halten des Angeklagten brachte ihm zwei Wochen
Gefängnis und 40 Mark Strafe ein.

Gthöffengericht Weißenfels
Beinahe Sicherungsverwahrung.

Der bereits zehnmal vorbeſtrafte Auguſt Ha m
burger, ohne feſten Wohnſttz, hatte ſich wegen
eines einfachen und eines ſchweren Rückfalldieb
ſtahls zu verantworten. Als der Angeklagte im
Dezember 1937 bei einem Bauern in Groß
görſchen Arbeit erhalten hatte, machte er ſich
nach fünf Tagen wieder davon. Er hatte ſeinem
Arbeitgeber drei Hemden und mehrere Taſchen
tücher weggenommen und aus dem von ihm er
brochenen Taubenſchlage auch vier junge Tauben

e Der Stagatsanwalt beantragte unter
erſagung mildernder Umſtände zwei Jahre

vier Monate Zuchthaus, ſechs Jahre
Ehrenrechtsverluſt und die Sicherungsverwahrung.
Das Gericht erkannte auf die beantragte Zucht
hausſtrafe und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt,
ſah jedoch noch einmal von der Verhängung der
Sicherungsverwahrung ab.

Die gefälſchte Speſenaufſtellung.
Ein Einwohner aus Aue hatte gelegentlich

eines Konzertes für das WHW. 35 Mark für Ge
tränke ausgegeben, indem er mehrfach Runden
ſpendierte. Als ihn dieſe Freigebigkeit am
anderen Tage reute, veranlaßte er einen Freund,
eine Quittung zu unterſchreiben, wach der die
35 Mark für Saalmiete, Heizung, Licht und Speſen
bei Proben ausgegeben worden ſein ſollten. Dieſe
Quittung wurde jedoch beanſtandet. Da der An
geklagte die 35 Mark erſetzt hat, kam er mit 306
Mark Geldſtrafe davon. Der Freund wurde
zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Strafe für einen Schwarzſchlächter.
Ein 62 jähriger aus Kretzſchau hatte ſich

wegen Vergehens gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz
und die Reichsabgabenordnung zu verantworten.
Er hatte in den letzten Jahren nachweisbar 5
Schweine und 23 Kälber ſchwarz geſchlachtet, dieſe Tiere der Fleiſchbeſchau ent
zogen und auch nicht zur Schlachtſteuer an
gemeldet. Er wurde zu 100 Mark Geldſtrafe 609
n Steuerſtrafe und 2174 Mark Werterſatz ver
urteilt.

Landkreis Merſeburg
Wahſversemm lungen im Kreise

Jeder Volksgenoſſe, jede Volksgenoſſin erſcheint!
s Im Kreiſe Merſeburg finden folgende Wahl

verſammlungen ſtatt:

Am 2. 4.
Pg. Sander in Benndorf;

Köhler in Leung;
Pg. Kutzſchke Hoffmann in Schkeuditz
Pg. Bubel in Wallendorf.

Am 3. 4.
Pg. Bubel in Altranſtädt;
Pg. Lehnert in Lützen;
Pg. Fiedler in Zöſchen;
Pg. Zehender in Me.-Neumarkt.

Am 4. 4.
Pg. Heinz in Bad Dürrenberg;
Pg. Ritterbuſch in Geuſa.
Pg. Robra in Meuſchau;
Pg. Wünning in Schkeitbar.

Am 5. 4.
Pg. Döge in Burgſtaden;
Pg. Ritkerbuſch in Großgörſchen;
Pg. Salzer in Günthersdorf;
Pg. Herold in Kitzen;
Pg. Metz und Pg. Kriſcher in Merſeburg
Pg. Borner in Röglitz;
Pg. Lamminger in Schafſtädt;
Pg. Bubel in Schkeuditz;
Pg. Lehnert in Schkopau;
Pg. Noack in Schladebach.

Am 6. 4.
Pg. Salzer in Benndorf;
Pg. Ritterbuſch in Delitz g. B.;
Pg. Francke in Bad Lauchſtädt;
Pg. Herklotz in Muſch witz

Stille in der Aue
Der Bau der Flutrinne ruht vorübergehend.
S Wer vor kurzer Zeit bei dem ſchönen Früh

lingswetter durch die Aue gewandert iſt und ſah
dort die Abteilungen unſeres Reichsarbeitsd enſtes
der Gruppe 143 Merſeburg bei dem Bau der Flut
rinne beſchäftigt, der wundert ſich gewiß darüber
daß nun ſeit einer Woche alles ſo ruhig iſt. Heute
vor acht Tagen haben die Arbe ksmänner des jetzt
verabſchiedeten Jahrganges ihre Bauſtellen ver
laſſen, nachdem ſie zuvor ihre Arbertsplätze in
ſchönſte Ordnung gebracht haben. Fein ausgerichtet
ſtehen die Feldbahnloven und alles iſt peinlich auf
geräumt.

e e v e r Lieder e Naſen
v ſich mit dem e der kommen

r

j es ö einen Bauſtellen,e See e e e egenommen haben. Es iſt nun ſchon die achte
Halbjahresgruppe des Reichsarbeitsdienſtes, die hier

aufgenommen hat.
Schon jetzt ſind viele früher nur ſaure Wieſen

in fruchtbares Ackerland umgewandelt worden und
je weiter der Bau der Flutrinne fortſchreitet, um
ſo mehr kann das Land unter den Pflug genommen

Pg. Zehender in Nempitz;
Pg. Dörfler in Niederklobikau;
Pg. Trautewein in Paſſendorf;
Pg. Ellinger in Rampitz;
Pg. Bubel in Schkeuditz;
Pg. Rietze in Schlettau;
Pg. Wendenburg in Spergau;
Pg. Weidel in Starſiedel;
Pg. Ungerer in Toll witz
Pg. Cotte in Wallendorf;
Pg. Büſing in Zitzſchem

Am 7. 4.
Pg. Meinhardt in Beung;
Pg. Hientzſch in Dölkau;
Pg. Dörfler in Frankleben;
Pg. Noack in Geuſa;
Pg. Bubel in Goddulg;
Pg. Ritterbuſch in Großlehna;
Pg. Martin in Günthersdorf;
Pg. Lehmann in Holleben;
Pg. Zehender in Kitzen;
Pg. Herklotz in Kleinkorbetha;
Pg. Ungerer in Knapendorf;
Pg. Klacke in Kötſchau;
Pg. Tluſtek in Kötzſchen;
Pg. Schmidt in Kleingöhren.

Am S. 4.
Pg. Herklotz in Großgräfendorf;
Pg. Ritterbuſch in Merſeburg;
Pg. Hientzſch in Röglitz
Pg. Lehmann in Schkeitbar;
Pg. Wendenburg in Tollwitz;
Pg. Trautewein in Wallendorf;
Pg. Dörfler in Wehlitz;
Pg. Rietze in Zöſchen.

werden. So hat auch in dieſem Frühjahr wieder
das Rittergut Löpitz 50 Morgen bisher wenig er
tragreicher Wieſe zu Ackerland umgebrochen, da
dieſes Gebiet ſchon durch die bis dahin fertig
geſtellten Dämme vor dem Hochwaſſer geſchützt iſt.
Auch an anderen Stellen geſchieht das Gleiche, und
ſo hilft der Reichsarbeitsdienſt mit an der Er
ringung der deutſchen Brotfreiheit.

Erweiterung des Sperrbezirks.
8 Schokterey. Da nach amtstierärztlicher Feſt

ſtellung im Schafbeſtand der Zimmermannſchen
Gutsverwaltung in Schotterey die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wurden die
Gemeinden Schotterey, e BadLauchſtädt und Klein- Lauchſtädt zum Sperr
bezirk erklärt. Die bei Ausbruch der Maul
und Klauenſeuche in der Stadtgemeinde am
25. März 1938 gebildete Schutzzone bleibt un
verändert.

Kommk alle zur Wahlkundgebung?
g Meuſchau. Der Stützpunkt Meuſchau der

NSDAP. veranſtaltet am Montag, dem 4. April,
20 Uhr, eine zweite Wahlkundgebung. Es ſpricht
der in unſerer Umgebung bekannte S. Ober
führer Pg. Robra, Weißenfels.

Wieder einmal haben wir Gelegenheit, in
dieſem Wahlfeldzug die Zuſammenhänge der
großen Ereigniſſe des neuen Großdeutſchland zu
hören. Darum richten wir nochmals den Appell
an alle Volksgenoſſen von Meuſchau,
recht zahlreich an der Verſammlung teilzu
nehmen. Beweiſt dem Führer eure Dankbarkeit
und Treue durch euer Erſcheinen.

Schulentlaſſung. Reuklinge.
s Meuſchau. Die hieſige Volksſchule verließen

8 Kinder, 6 Mädchen und 2 Knaben. Schul
neulinge ſind angemeldet 13 Kinder.

Tren und unerſchütterlich.
Eine überzeugende Wahlverſammlung.

empor x iſucher in die Elendszeit und die Jahre der Not
zurück. Jn ſchönen Aufnahmen wurde dann das
gewaltige Werk des Führers vor Augen t
das er in den vergangenen fünf Jahren
hat. Dieſe Filme waren ſo richtig dazu angetan
die Beſucher auf die bevorſtehende Wahl hinzu
weiſen, um dem Führer für ſein Schaffen zu
danken. Jn feſſelnden Worten wußte der Orts
gruppenleiter Pg. Fredrich die Anweſenden in

ſo daß er vald ſeine Zu
folgenden Gemeinſchaft

ſeinem Führer ſteht und ſich zu ſeinem Werk be

en e et ewur ken Beie
oß P redrich TDie Kundgebung klang mit v

50jähriges Berufsjubiläum.
s Schkenditz. Her Kaufmann Carl Leopold

feierte am Freitag, 1. April, ſein 50jähriges
Berufsjubiläum als Kaufmann in der Texlil
branche.

Am Montag keine Sihung.
8 Schkeuditz Wie der Bürgermeiſter mitteikt,

fällt die für kommenden Montag anberaumte
Sitzung u s!

Erweiterung der Kriminalpoltzei.
S Schk

Schwochert, der von Eisleben nach hier ver

Brandfſtiftung wird vermutet
6900 Mark Brandſchaden entſtanden.

8 Großſchkorlopp. In der Nacht zum
Freitag brach, wie wir bereits berichteten, in
Großſchkorlopp in einem Bauerngehöft ein
Schadenfeuer aus, wobei ein Geräteſchuppen mik
wertvollen land wirtſchaftlichen Maſchinen ver
nichtet wurde. Der Sachſchaden beträgt 6000 M.
Da Brandſtiftung vermutet wird, iſt ein Brand
ermiktelungsbeamter der Kriminalpolizeiſtelle Halle
entfandt worden.

Abſchied von der Schule.
S Dehlitz (Saale). Am Do fand in

unſerer Schule die Entlaſſungsfeier in dem ſchön
geſchmückten Schulzimmer ſtatt. Die Feierſtunde
wurde mit einem Vorſpruch und einem Liede ein
geleitet. Hierauf folgten einige Gedichte und eine
Rede des nun älteſten Schülers, in der er
einige ſchöne Worte an die Scheidenden richtete
Danach wurden von dem Erſten der Scheidenden
mit Worten des Dankes einige Bücher überreicht
die von den Scheidenden der Schule geſtiftet
worden waren. Jm Mittelpunkt der ſchönen Feier
ſtand die Rede des Kantors Don ner, der den
nun aus der Schule Abſchiednehmenden beſinn-
liche Worte auf den Lebensweg mitgab. Nach
Kberreichung der Schulentlaſſungszeugniſſe fand
die ſchöne Feierſtunde mit der' Führerehrung und
dem Abſingen des Deutſchland und HorſtWeſſeb
Liedes ihren würdigen Abſchluß.

Geſchäftliches.
„Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt

ein Proſpekt der Stadktlichen Lotkerie- Einnahme
Toell, Berlin Tempelhof, Berliner Straße 60, über
die 51./277. Preuß Süddeutſche Klaſſenlotterie bei.“

Bringen Sie bei Ihrem ersten Besuch genügend Au
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ſprach der Kreisſchießwart, Kam.

Seite 8, Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 2. April 1938. Nr. 78.

Aus er So ersehurg
Wo wir ſtehen, ſteht die Zreue!

Erlebnisreicher Kameradſchaftsappell
der Artilleriſten.

Die Größe unſeres Gegenwartserlebens
ſchlägt auch ihre Wogen in die ernſten Arbeits
gbende, die ehemalige Soldaten unter dem
Namen Appell allinonatlich vereinigt. Das
war deutlich zu ſpüren bei dem Zuſanmenſein
der Kameradſchaft der ehem. Artilleriſten beim
Kameraden Schmidt im „Sächſiſchen Hof“ Jn
ſeiner Einladung gab der Kameradſchaftsführer
Göring die Erinnerungen wieder die jedes
alte Arkilleriſtenherz mik hohem Frohgefühl
ſchlagen ließen. wenn Atherwellen Und Preſſe
die Hochereigniſſe geſchichtlichen Geſchehens in
die Häuſer der Kameraden brachten. Soldaten
und Kameradentreue wird am Vekenntnistage
des 10. April die Antwort geben, die ſie dem
Frontkameraden, der heute des Vaterlandes
herrlicher Führer iſt, nur ſchuldig ſein kann.

So wurden auch die Bekanntgaben über die
Verfügungen zur Umbildung der Kriegerkame
radſchaften in einen großen deutſchen NS.
Reichskriegerbund mit Freude als eine lang
erſehnte klare Zuſammenfaſſung aller alten und
jungen Soldaten begrüßt. Das Ehrenkleid der
Treue vereinigt Väter und Söhne in einem
einheitlichen Bunde.

Nach der Aufnahme des Kameraden Ha uſik
Eppers,

zu der Verſammlung. Was er über den Schieß
ſport zu berichten hatte, war nur Erfreuliches.
Das WHW. Schießen des letzten Winters
brachte innerhalb der Kreisgruppe dem WHW.
1500 Mark ein. Für Ereigniſſe von 53 und
mehr erkämpften Ringen erhielten die Kame
vaden Spieß, Werner und Wirth eine
Ehrenurkunde. Die Ehrennadel in Silber
r dieſes Jahr erſchoſſen Kameraden

öring, Werner und Hirſchfeld.Eine goldene Ehrennadel konnte der
Kreisſchießwart an Kamerad Ripperger
mit Worken ehrender Anerkennung für den
tüchtigen Schützen und anſpornenden Ermah
nungen an alle Kameraden überreichen. Für
den 29. Mai wurde ein Schießen in Blöſien
und für den 15. Mai das Wettkampfſchießen für
die Artillerie im Sächſiſchen Hof bekanntgegeben. Die Kameradſchaften Merſeburgs
müſſen zum dritten Male die beſten Schieß
leiſtungen aufbringen. Ausſcheidungskämpfe
finden für 14 Kreisverbände am 18. September
in Leuna ſtatt.

Von unerſchütterlicher Soldatentreue wußte
auch jede Tatſache zu erzählen, die in dem Vor
trag des Kameradſchaftspflegers Kühn er
wähnt wurde, wenn er am Auge und Ohr, in
Wort und graphiſcher Darſtellung den gewal
tigen Aufbau des Deutſchen Reichskrieger
bundes in ſeiner Entwicklung und ſeinen Lei
ſtungen in anſchaulicher Weiſe vorüberziehen ließ.
Jm geſchäftlichen und dem Teil „Verſchiedenes“
gab der Kameradſchaftsführer noch manche
wichtige Anregung. Für das Wachstum der
Kameradſchaft, die augenblicklich 149 Mitglieder
zählt ſoll geworben werden. Der nächſte Appell
iſt am 6. Mai,

Als nun ein Kamerad von der Schupo einen
wundervollen Erlebnisbericht von ſeinen Ein
drücken aus dem wiedergewonnenen Hſterreich
in greifbarer Verſtändlichkeit bot, da war für
dieſen Kameradſchaftsappell der Stempel feier
lichſten Miterlebens großer geſchichtlicher Tage
da. Nach begeiſtertem Dank klang der Gruß an
den großen Führer aller ehemaligen Soldaten
beſonders herzlich und dankbar

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 14.
Die heute erſcheinende „Mitteldeutſche

Jlluſtrierte“ Nr. 14 enthält u. a. zahlreiche Bilder
über „Hſterreich, die neue Oſtmark des Reiches“.
Dazu kommen noch die beliebten Bildreportagen,
z. B. „Frühjahrsaufbruch der fahrenden Leute“,
„Wunderblumen“, „Hochbetrieb auf der Boots
werft“ und Auf Wiener Art“. Auch diesmal
enthält die IJlluſtrierte“ (Monatsabonnement 20
Pfennig) Bilder aus Merſeburg.

erkecr gegenwärtſg sfechtbar
Zwei Stunden nach Sonnenuntergang in der Nähe der Venus.

Das Sternenbild im April.
Von all den mit bloßem Auge ſichtbaren

Planeten Merkur am ſchwerſten zu beob
achten Selbſt der berühmte Aſtronom Kepler
ſoll ihn nie geſehen haben. Nachdem Merkur
während ſeiner Sichtbärkeitsperioden immerhin
Helligkeiten bis zur doppelten Wegahelligkeit
exreicht, wäre das eigentlich verwunderlich,
wenn er nicht der ſonnennächſte Planet wäre.
Als ſolcher kann er ſich aber nie weit von der
Sonne entfernen, ſo daß er den größten Teil
des Jahres in ihren Strahlen verborgen iſt.
Nur wenn er, von der Erde aus geſehen, die
äußerſten Punkte ſeiner Bahn erreicht. kann er
beobachtet werden. Dieſer günſtige Zuſtand tritt
wieder am 2. April, um 22 Uhr ein. Merkur
geht dann etwa 2 Stunden nach der Sonne
ünter und kann daher gut beobachtet werden,
um ſo mehr, als ſich in ſeiner unmittelbaren
Nähe der Abendſtern Venus befindet. Außer
dem geht der Mond auch am 2. April, um 7 Uhr,
an ihm vorbei. Venus verlängert ihre Sicht
barkeitsdauer auf 2 Stunden, tritt alſo als
Abendſtern ganz ausgeſprochen in Erſcheinung.
Auch unſer äußerer Nachbar Mars iſt, aller
dings unſcheinbar, am Abendhimmel zu finden
Jupiter dagegen gewinnt ſtändig an Helligkett
Und Sichtbarkeitsdauer und vertritt am Morgen
himmel den Morgenſtern! Saturn und Aranus
ſind wegen ihrer Annäherung an den Standort
der Sonne im April nicht ſichtbar.

Die Sonne ſelbſt ſteigt von 4274 Grad auf
5324 Grad Mittagshöhe über den Merſeburger
Horizont. Jhte Sichtbarkeitszeiten und die
Zeiten ihres Höchſtandes verändern ſich daher
im April für Merſeburg wie folgt:

Aufgang Wahrer Mittag Antergang
1. 4. 5.50 Uhr 12.16,4 Ahr 18.43 Uhr

6527 Uhr 12.13,5 Ahr 19.00 Uhr
21. 4. 5106 Uhr 12.11,0 Ahr 19.17 Ahr
1. 5. 4.46 Ahr 12.09,2 Uhr 19.33 Uhr

Der Mönd, der ſich am 5. April, um 5 Uhr,
in Erdnähe init 356 406 Kilometer und am
20. April, um 18 Uhr, in Erdferne mit 406 700
Kilometer Abſtand befindet, wechſelt ſeine
Phaſen wie folgt. Am 7. April, um 16 Uhr,
Erſtes Viertel in den Zwillingen, am 14. April,
um 19 Uhr. Vollmond in der Jungfrau, am

Erſtattungsfreie Mietbeihilfen
Voller Ausgleich der fortfallenden Stundung der
Hauszinsſtener zugunſten hilfsbedürftiger Mieter.

Am 1. April 1938 treten die Landesbeſtim
mungen über die Stundung und Niederſchlagung
der Gebäude Umtſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer)
zugunſten hilfsbedürftiger Mieter
außer Kraft. Die hilfsbedürftigen Mieter, zu
deren Gunſten bisher die Gebäude Entſchuldungs
ſteuer geſtundet oder niedergeſchlagen worden iſt,
brauchen jedoch nicht zu fürchten, daß ſie
durch dieſe lediglich in der Technik des Steuer
vechtes begründete Maßnahme Schaden leiden
Sie werden vielntehr vollen Ausgleich durch
erſtattungsfreie Mietbeihilfen erhalten.

Das Nähere wird aus einer in den nächſten
Tagen im Reichsgeſetzblatt erſcheinenden Verord
nung des Reichsinnenminiſters über Mietbeihilfen
erſichtlich ſein. Dieſe Verordnung wird die Stadt
und Landkreiſe verpflichten, für die hilfsbedürftigen
Mieter an Stelle der zu ihren Gunſten e ge
ſtundeten vder niedergeſchlagenen Steuerbeträge
Mietbeihilfen zu gewähren.

Dieſe Mietbeihilfen werden keine Leiſtungen der
öffentlichen Fürſorge und daher auch nicht von
den Mietern zurückzuerſtatten ſein.
Hierauf wird beſonders hingewieſett. Die Mieter
brauchen auch keinen Antrag auf Gewährung
der Mietbethilfen zu ſtellen. Die Mietbethilfen
werden vielmehr für die hilfsbedürftigen Mieter
von Amts wegen gewährt. Die Stadtund Landkreiſe zahlen ſie unmittelbar für die
Mieter an die für die Erhebung der GebäudeEnt
ſchuldungsſteuer zuſtändigen Steuerbehörden. Die

S

Steuerbehörde hat dem Steuerſchuldner den vollen
Betrag der Beihilfe auf die von ihm insgeſamt ge
ſchuldete GebäudeEntſchuldungsſteuer anzurechnen.
Der Vermieter iſt verpflichtet, dem Mieter den
vollen Betrag der Beihilfe auf die Miete anzu
rechnen.

22. April, um 21 Ahr, Letztes Viertel im Stein
bock und am 30. April, um 7 Uhr, Neumond.
Zur erſten Orientierung am Himmel ſeien noch
ſeine Begegnungen mit helleren Sternen und

laneten genannt. Er überholt am 2. April
enus und Merkur, am 8. April Mars, am

4. April Aldebaran, am 8, April Pollux, am
10, April Regulus, am 14. April Spika, am
18. April Antäres und am 25, April Jupiter.

Nun bleibt noch der Sternhimmel ſelbſt, den
wir p. Zeit des Höchſtſtandes des Sternes
Denebolag im Löwen (in 9 m am 1. April,
um 23.19 Uhr, und jeden folgenden Tag vier
Minuten früher) betrachten wollen. Jm

ſchaut's dann ſchlecht aus. Zwar grd die Zwil
linge und Prokyon im Kleinen Hund noch da,
aber die ſchönen Sternbilder. Orion und der
prächtige Sirius ſind um n Zeit ſchon
untergegangen. Von Süd nach Südſüdweſt er
treckt der Löwe als Doppeltrapez. Jhm
ſchließt ſich die Jungfrau und ganz im Südoſtenie Waage an. Jm, Oſten geht der Schlangen
träger s auf. Über ihm ſtehen Serlnen,
die nördliche Krone und Bootes, der Bären
hüter, mit den Jagdhunden. Die Bären findet
man n am Nordhimmel, undzwar den Großen Bär (Wagen) faſt im Zenit
Und den Kleinen Bär mit dem Polarſtern in
halber Höhe des Himmels Die Milchſtraße
aber zieht ſich um dieſe Zeit in ganz flachem
Bogen von Oſten über Schwan und Leier im
Nordoſten und Cepheus und die Weförmige
Kaſſtopeig im Norden zu Perſeus und Fuhr-
mann im Nordweſten und weiter über dieſten P Zwillinge in den Südweſten hinein. K. B.

Ansehlar an des Welkstrechennefa
Jn 54 Flugſtunden von Halle Leipzig nach Batavia. Eröffnung des Soinmerdienſtes

der Weltfluglinie nach Niederländiſch Jndien.
S Schkeuditz Jm Rahmen des am 27. März

bei der Deutſchen Lufthanſa in m t getretenen
Sommerflugplanes eröffnete am Dienstag die
Königlich Niederländiſche Luftfahrtgeſellſchaft
den Sommerdienſt ihrer Weltfluglinie nach
Batavia, die wie in jedem Jahre biszum 1. Oktober dreimal wöchentlich in beiden
Richtungen über den mitteldeutſchen Flughafen
HalleLeipzig geführt wird und dieſem damit
das Gepräge eines internationalen Großver
kehrslandeplatzes gibt An der Eröffnung dieſer
für den Paſſagier, Poſt- und FrachtSchnellver
kehr nach dem Fernen Oſten in gleicher Weiſe
bedeutſamen Flugſtrecke nahmen Unter anderem
die DeutſchNiederländiſche Geſellſchaft und die
Deutſche Reichspoſt durch die Anweſenheit des
reren der Reichspoſtdirektion Leipzig regen

nteil.
Pünktlich um 6.40 Uhr war die zweimotorige

Douglas P III in Amſterdam geſtartet und
bereits 8.27 Uhr landete das holländiſche
zeug PH-- ALV „Falke“ auf dem mitteldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig. Während die durch
reiſenden Paſſagiere nach Erledigung der Paß-
und Zollformalitäten im Fluggaſtwarteraum ihr
Frühſtück einnahmen und die zuſteigenden Flug
gäſte abgefertigt wurden. verſchwanden rieſige
Poſtſäcke in den weiten Laderäumen des Groß
flugzeuges. Anzählige Briefe aus allen Teilen
Mitteleuropags waren im Sammellager des
Flughafenpoſtamtes zuſammengekommen, um
von Halle Leipzig aus ihre Weiterreiſe nach

c

Lehrerwechſel an der Stadtſchule.
Der neue Schulleiter. Lehrer Wiegandt nahm

Abſchied.

O Querfurt. Seit Rektor Gewecke von der
Stadtſchule als Kreisſchulrat nach Neuhaldensleben
verſetzt wurde, iſt die Leitung unſerer Stadtſchuüle
verwaiſt. Nun übernimmt ab 1. April Pg. Ewald
Papke das Amt als Rektor unſerer Stadtſchule,
der aus Zeitz kommt. Zum gleichen Zeitpunkt
wird Pg. Hartung aus Wolfen bei Bitterfeld
an die Stadtſchule verſetzt. Ferner werden noch
Schulamtsbewerber Lutſchke, bisher Stöbnitz,
ſowie ein weiterer Schulämtsbewerber an die
Stadtſchule berufen. Es werden alſo zu Beginn
des neuen Schuljahres vier Lehrkräfte an der
Stadtſchule tätig ſein.

Mit Ende März ſcheidet aus dem Lehrkörper
der Stadtſchule Lehrer Wiegandt aus. Er
wirkte ſeit April 1902 an der Stadtſchule. Er
kam ſeinerzeit aus Keuſchberg bei Bad
Dürrenberg und hat, nur durch die Kriegs
jahre unterbrochen, 36 Jahre lang an der hie
ſigen Stadtſchule gewirkt. Auch an der Fort
bildungsſchule iſt er tätig geweſen. de
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den verſchiedenen Städten des Oſtens anzu
treten. Nach einem kurzen Aufenthalt ſtartete
die Schnellmaſchine um 9.03 Uhr nach Budapeſt
weiter, um von dort aus Athen anzufliegen und
damit die erſte Tagesetappe auf ihrem Fern-
fluge zu beenden Jnsgeſamt 21 Flughäfen von
13 verſchiedenen Ländern werden auf der etwa
14000 Kilometer langen Weltſtrecke in 5 Tages
reiſen angeflogen, die jeweils in Athen, Basra
im Jrak, Jodhpur, Rangoon, Singapore in
Britiſch Indien und ſchließlich in Bandoeng auf
Java endigen.

Beträgt die Fahrzeit der Schiffe von Genug
nach Batävia im allgemeinen 20 bis 21 Tage,
ſo gelingt es, mit Hilfe des Flugzeuges die
Nordſee mit dem Malaiiſchen Archipel in einer
Reiſedauer von nur 54 Tagen zu ver
binden, wobei die reine Flugzeit, ohne Berück
ſichtigung der Aufenthalte und UÜbernachtungen
auf den Zwiſchenſtationen, ſogar nur etwa
54 Stunden ausmacht

Die Weltfluglinie von Amſterdam nach den
Sundainſeln und Niederländiſch Jndien, die
neben der bekannten Atlantikſtrecke der DLH.
nach Südamerika zu den älteſten Fernſtrecken
des Luftverkehrs gehört, ſchließt durch die plan
mäßige Zwiſchenlandung in Halle Leipzig das
mitteldeutſche Wirtſchafksgebiet unmittelbar an
das Weltſtreckennetz an und macht den mittel-
deutſchen Flughafen zum wichtigen deutſchen
Ausfallstor nach dem Fernen Oſten

O Querfurt
Aula hatten ſich die Lehrer Und Schüler der
Stadtſchule ſowie die Eltern zu einer Ent

Jn der feſtlich geſchmückten

laſſungsfeier eingefunden. Nach den Klängen
des I. Satzes aus der hemwoll-Sinfonie von
Schubert begrüßte Lehrer Caſtedello als
ſtellv Schulleiter den Schulrat Bartſch
Bürgermeiſter Dr. Weiß und die Führer der
5SJ. Aus dem Jahresbericht war zu erſehen,
daß im Jahre 1937/88 insgeſamt 905 Kinder die
20 Klaſſen unſerer Volksſchule beſuchten. Da
von ſcheiden 116 Kinder. Dem aus dem Schul
dienſt ſcheidenden Lehrer Wiegand, der
wegen Erkankung an der Feier nicht teilnehmen
konnte, widmete er herzliche Worte des Dankes
und der Verehrung. Nach einigen muſikaliſchen
Vorträgen richtete Lehrer Caäſtedello an
die ſcheidenden Schüler eindrucksvolle Abſchieds
worte. Zum letzten Male ſaßen dieſe vor ihren
Lehrern, der ſie vor allem noch einmal ermahnte:
Seid deutſch, und Deutſchland wird leben! Nach
dem „Sieg-Heil!“ auf den Führer und dem
Geſang der Nationallieder verließen die ſchei

nden Schüler die Räume der Schule.
S W

ſe Berge warten
Bilder aus Sſterreich von Hans-Chriſtoph Kaergel.

Am Fuße der Berge blühen Himmelsſchlüſſel.
Droben aber, wo das Bergdörſchen wartet, hängen
ſchwere Schneewolken über dem Hang und die
dunklen Tannen ſtehen noch wie Weihnachtsbäume
Ich nehme ein paar Schlüſſelblumen mit, ſie ſollen
mir den Himmel dieſer verlaſſenen Bergwelt wie
der gufſchließen. Es wird kaum einer auf der
Karte das Bergdörfchen finden, wenn ich den
Namen ſage. Oberhalb von Rankweil liegt es.
Ein paar armſelige Häuſer verſtreut auf dem
ſteilen Wieſenhang, weit über 1000 Meter dem
Himmel nahe gebaut. Zehn Jahre lang fand ich
hier im Sommer eine kurze Heimat. Und als ich
1932 vom Berge herniederfuhr, riefen wir, wir
kommen wieder, wenn wir ein Reich geworden
ſind. Und das riefen wir zu den Menſchen, die
michts anderes hier oben hörten, als vom „Anti
chriſten“, der in Deutſchland den Nationalſozialis
mus „erfunden“ hätte um die Menſchen zu
knechten

Und nun ſteige ich wieder, diesmal allein, zu
Berge. Hier bin ich vor ſechs Jahren mit einem
aus dem Dorf aufgeſtiegen, der mir hier am Weg
kreuz ſagte: „Wenn einmal der Adolf Hitler kommt,
wird man ihn hier in die Frutz werfen!“
Und nun rauſcht wieder die Frutz durch die Felſen
ſchlüchte. Aber der Mann, der vor ſechs Jahren

unſeren Führer noch hinunterſtürzen wollte grüßt
mich jetzt mit dem Gruß an den größten
Deutſchen! Die Kinder im Dorf, die ſich ſonſt
vor uns ſcheu zurückziehen mußten, laufen mir alle
entgegen. Denn ich bin der erſte aus dem alten
Reich, der ſich in ihre Einſamkeit verloren hat.
Die Jungen klettern wie die Wildkatzen über die
Felſen hinauf, um ſchnell die Kunde zu bringen.
Und ſiehe da, vom alten Haus neben der Kirche,
das mir einſt eine zweite Heimat war, flattert eine

roße Fahne unſeres Führers.C

Die immer etwas herben Menſchen, die von der
Arbeit gebeugt wurden, ſind nicht wiederzuerkennen.
Von weiter Ferne rufen ſie „Heil Hitler“.

Rundfunkkaſten im Dorf. Aber er hat ihn am
Sonnabend ins Fenſter geſtellt, und wenn auch das
dem Nachbarn der Schule, der immer nur vom
„Teufel“ und Antichriſten“ Hitler geſprochen hatte,
nicht gefiel, die Menſchen ſind buchſtäblich auf die
Knie gefallen und haben auf der rauhen Straße
den Wer dafür gedankt, daß die Berge frei
wurden.

Dieſelben Berge, die ſonſt nur an den Führers
Geburtstag mit brennenden Hakenkreuzfeuern ins
Land hinunterriefen. Dieſelben Berge, die einfallen
ſollten, wenn je einmal Adolf Hitler ins Ländle
käme! Die Berge ſtehen noch heute und
warten jetzt auf den Tag, wo jeder einzelne es

eigen kann: dies ganze Dörflein hat nur einenFhren Schon regt ſich das arme Weib im
„Hirſchen“ wieder aus dem Kiſſen empor und ein
Leuchten bleibt auf ihrem Geſicht. Vor ſechs
Wochen wurde ſie von einem brutalen Gendarmen
gepackt und gequält und mit allen Strafen des
Staates bedroht, um ſie willig zu machen, zu ver
raten, wohin die Liebesgaben der deutſchen Winter
hilfe aus ihrem Haus verteilt worden wären. Aber
ſie hat den Mund feſt zugebiſſen, iſt ſtumm ge
blieben und iſt lieber zuſammengebrochen. Und
jetzt ſpricht niemand mehr davon, was noch vor
Tagen hier oben geſchah. Jetzt wollen ſie nur alle
hören, was alles werden wird. Das ganze
Zimmer iſt von Menſchen gefüllt, ja, noch im
Haustor ſtehen ſie denn da iſt einer gekommen,
der ſogar einmal den Führer geſehen hat!

Keiner hat mich gefragt, was aus ihm werden
wird. Nicht der junge Lehrer, der bald ein Jahr

auf Stellung wartet, nicht mein alter Wirt, der
treue Waldläufer Alois, der arm geworden iſt in
all der Zeit, weil er ſolange kein Holz bekam, bis
er ſich bei der Vaterländiſchen“ einſchreiben ließ
Das Holz aber liegt noch heute unten im Land.
Ganze Urwälder warten hier ſeit Wochen,
Monaken! Sie werden nicht umſonſt warten
Nein, nach all den kleinen Dingen hat mich
keiner gefragt.

Aber als ich nun von unſerer Freude und
unſerem Glück und unſeren Freudentränen erzählen
kann, iſt es auf einmal ſtill in der Stube: „Das
iſt ein Wunder“ ſagt der Lehrer. In dieſem
Augenblick beginnt das Kirchlein den Engelsſegen
hinunter ins Land zu läuten Glocken gehen über
dieſes verlaſſene Dorf, aber ſie ſchwingen in jedem
einfachen Herzen weiter. „Unſere Kinder“, meinte
der gute Alois, „mußten in der Schule beten: Gott
ſegne Oſterreich! J glaub, Gott hat Oſterreich jetzt
mehr als e Freilich hat er das ine Vorarlberger Mundart geſagt, derſelbe Mann,

er ſich ſonſt ſchämte, mit mir ein paar Sätze zu
ſprechen, ſprach hier vor den Leuten aus dem Dorfe.
Er, der von der Arbeit t wieder zur Erde ge
drückt war, der am Tage 12 Stunden arbeiten muß,
um das nackte Leben zu verdienen, ſprach nicht vom
Lohn und von der Arbeit, er öffnete den Mund
und redete vom Segen Gottes über ſeiner
Dorfheimat. Wahrhaftig, hier iſt ein Erdrutſch
niedergegangen

Es iſt Abend geworden, aus den Regenwolken
haben ſich die Schweizer Berge reingewaſchen, wie
im glühenden Feuer brennt der Schnee auf den
Gipfeln. Wir gehen wieder zu Tale ins Land.
Da kommt der Julius. Der hat voriges Jahr aus
dem Vaterhauſe gehen müſſen, hat alles verloren,
weil er ſich ja wohl allzu ſehr an den Glauben an
das kommende Reich hin verlor. Er erkennt mich,

grüßt mit ſtrahlenden Augen und vuft: „Jetzt
kann i ruhig ſterben, wir haben unſern
Führer heimgeholt!“ Und nun liegen die
Berge hinter mir und warten auf den Tag, den
Tag der einzigen großen Ehre unſeres ganzen
Volkes! Und wenn der Rundfunk keine Stimme
hier herauf durch den Ather ſchickt, kaum eine
Zeitung geleſen werden kann, weil ſie zu arm ge
worden ſind. die Luft redet hier deutſch!

Himmel und Erde, Berge und Bäume und als
Echs kommt es aus den Herzen

wieder t ſindz. W
de Me
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Nicht mehr „Feldweg“
Ein anderer Name für eine neue Skraße.

x Leung. Die r r hat denBedürfniſſen der vielen Bewohner der Kirſchberg
Siedlung ſchnell Rechnung getragen und die Feld
ſtraße in Ordnung bringen laſſen. Durch deren
Ausbau iſt eine Straße mit ſchönem Klein
pflaſter entſtanden, der öſtliche Bürgerſteig iſt
ebenfalls befeſtigt worden. Auch der weſtliche
Bürgerſteig erhält eine Splittdecke mit Kalkt-
aſphalt.

Die ganze Umgebung hat mit dem Begriff
einer „Feld ſtraße nun nichts mehr zu tun. Ord
nung iſt in dieſen Straßenzug eingekehrt. Die
Baufirmen haben ihre mehrmonatige Schaffens
ſtätte geräumt und die Anlieger ihre Garten
umzäunungen inſtand geſetzt. Das kleine Bäch
lein, ſeit altersher die „Jühltſch“ genannt, wird

Hier ſpricht die Tat!
Ein Notſtandzgebiet geſundet wieder,

Von Anfang an hat der nationalſoziali
ſtiſche Staat vor allem denjenigen Bezirken
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit und Fürſorge
geſchenkt, denen Hilfe am eheſten notkat. So
iſt es verſtändlich daß ſich im Bezirk Geiſeltal,
das nicht nur der kinderreichſte Landſtrich im
Kreisgebiet iſt, ſondern bis in die Jahre 1933/34
auch der notleidendſte war, auf allen Gebieten
ein lebhafter Aufſchwung und eine nachhaltige
Wendung zum Guten bemerkbar macht Auf dem
Gebiete der Geſundheitsfürſorge wurde
Beachtliches geleiſtet. Für die Landwirt
ſchaft wurde neues Land gewonnen und vor
allem die Bachläufe reguliert. Es iſt in Zu
kunft mit höheren land wirtſchaftlichen Erträgen
zu rechnen. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte
man dem Straßen und Wegebau. Der
Ausbau von Verbindungswegen wurde in An
a genommen und zum Teil zu Ende geführt.

die Jnduſtrie hat eine günſtige Ent
wicklung genommen. Alle Gruben haben ihre
Gefolgſchaftsziffern erhöht. Nach Fertigſtellung
verſchiedener Bauten dürfte noch mit einer wei
teren Erhöhung zu rechnen ſein. e
der wirtſchaftlichen Entwicklung ſanken die
früher für Arbeitsloſe und Kurzarbeiter auf
r e men Fürſorgelaſten beträchtlich herab.

ie berüchtigten Anſchlagzettel
nfolge Abſatzmangel ſehen wir uns ge

für die Woche vom 3 10. bis zum
10. 10. vier Feierſchichten einzulegen“,

ſind ſeit Jahren gänzlich verſchwunden
Geradezu kataſtrophal waren in erheblichem

Amfange die Wohn verhältniſſe Hieriſt es den eifrigſten Bemühungen durch das
Siedlungswerk gelungen, die typiſchen Geiſel
taler Baracken auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen,
ſte werden bald gänzlich verſchwunden ſein

Der Bezirk Geiſeltal hat auch im Jahre
1937/388 ſeinen im Jahre 1933 begonnenen
e fortgeſetzt, und aus dem ehemaligen
Notſtandsgebiet Geiſeltal wird bald wieder ein
wohlhabender Landſtrich geworden ſein. Ein
mütig werden ſich daher die Geiſeltaler am
10. April für den Führer einſetzen und mit
dazu beitragen, daß es ein Wahlſieg werde, wie
ihn die Welt noch nicht geſehen hat.

Blähende Märzbecher
S Jn feuchten Böden an der Geiſel iſt um

dieſe Zeit hier und da der Märgbecher zu finden,
eine Schneeglöckchenart, die wegen ihres ſel
tenen Vorkommens unter Naturſchutz ſteht. Es
muß deshalb darauf hingewieſen werden, daß
ein Abpflücken dieſer Blume verboten iſt. Der
Märzbecher, den Botanikern unter der Bezeich
nung Leucojum vernum bekannt, wird bis zu
35 cm hoch und bildet mit ſeinen elfenbein
weißen, breitglockigen würzigduftenden Blüten
eine Marie in der Frühlingszeit Gern wird
der Märzbecher in Vorgärten angepflanzt, wo
er dann ebenfalls um dieſe Jahreszeit einen
lieblichen Anblick bietet.

Er iſt nicht gemeint.
S Atzendorf. Wie uns von der Bäckerei

Max Prietzſch mitgeteilt wird, handelt es
ſich bei dem kürzlich vor dem Merſeburger Amts

Alle ſtehen zum Führer
Der Stellvertreter des Gauleiters Pg. Teſche

ſprach.

Naumburg. Jn einer Großkundgebung
am Donnerstagabend ſprach im „Ratskeller“ der
Eauleiterſtellvertreter Pg. Teſche zu den
Volksgenoſſen. Schon eine halbe Stunde vor
Beginn der Veranſtaltung war der Saal ſo
poll, daß viele wieder den Heimweg antreten
mußten Mit ſtarkem Beifall wurde der Redner
empfangen Auch während ſeiner Ausführungen
wurde er oft durch ſtürmiſche Beifallsbezeugungen
unterböochen. Schon nach wenigen Sätzen ging
er auf das eigentliche Thema ein. Nach den
großen Ereigniſſen in Hſterreich ſo führte er
gus, habe der Führer zu einer Waähl, zu einer
Polksabſtimmung aufgerufen. Wir ſind davon
überzeugt daß am 10. April das geſamte
deutſche Volk geſchloſſen hinter dem Führer
ſteht. Der Weg iſt frei, ſo ſagte er am Schluß
ſeiner Ausführungen Langanhaltender Beifall
dankte dem Redner für ſeine Worte. Das
„SiegeHeil!“ guf den Führer und das Abſingen
der Nativnallieder beendeten die machtvolle
Kundgebung

25 Jahre bei der Adcg.
J Naumburg Bänkdjrektor Otto Becker

zur Zeit entſchlämmt und vom Unrat befreit. Die
Anlägen der Werkskolonie auf der weſtlichen
Straßenſeite werden dazu beitragen, dieſer
Gegend ein ſchönes Landſchaftsbhild zu geben. An
den Bewohnern wird es nun liegen, hier weiter
Ordnung zu halten, denn was die Gemeinde zur
Verſchönerung und Bequemlichkeit getan hat, das
ſoll auch weiter in Ordnung gehalen werden.
Jetzt iſt auch der Zeitpunkt gekommen, wo

die Feldſtraße einen anderen Namen erhalten
müßte. Es wird ſicher nicht ſchwerfallen, eine
würdige Bezeichnung zu finden.

Der Tennisplatz an der Uferſtraße wird voll
kommen neu angelegt. Schienenſtränge ſind über
den Platz gezogen und auf kleinen Loren wird
das Malerial herangeſchafft, um der Anlage
einen neuen Untergründ zu geben, damit aus
ihr eine Muſterſpielſtätte für den ſchönen Tennis
ſport wird.

e

gericht wegen Nichteinziehung und abführung
von Krankenkaſſenbeiträgen angeklagten Be
triebsführer nicht um ſeine Perſon.

Großgemeinde Kötzſchen.
S Kötzſchen. Jm Laufe der letzten Jahre

iſt aus dem „Skraßendorf Kötzſchen“. deſſen
nur eine Straße bildeten, ein „Haufen

orf“ geworden. das ſich im Verhältnis zu an
deren Geiſeltaler Gemeinden aus ſich heraus zu
einer Großgemeinde entwickelt hat. Neuerdings
geht wieder ein neuer Straßenzug ſeiner Voll
endung entgegen. Durch die große Bauluſt iſt
die Weiterentwicklung Kötzſchens nicht abzuſehen

Skörche überflogen Reipiſch.

der Richtung Kayna kommend, überflog in nie
driger Höhe unſer Dorf. Vielleicht ein gutes
Vorzeichen, daß auch in unſerer Gemeinde vie
Geburtenziffer ähnlich wie in den Nachbar
dörfern ſteigt.

Die nächſten Pläne.
Mittel zum Ausbau bereitgeſtellt.

S Braunsdorf. Wie wir ſchon früher ein
mal berichteten, werden in der Gemeinde

in nächſter Zeit größere Bauvor
haben in Angriff genommen Es handelt ſich
um die Anlage eines Schwimmbades, das in
der Nähe des Sportplatzes angelegt werden
ſoll. Hicht dabei ſoll ein Hitlerjugendheim er

richtet werden. Ferner ſoll Braunsdorf eine
Turnhalle erhalten. Vor allem aber ſoll die
Siedlüng eine Erweiterung erfahren. Jm Haus
haltspla iſt weiter die Umpflaſterung der
Straße in der alten Ortslage bis zum Werks-
gaſthöf, die Weiterpflaſterung. des Weges
Braunsdorf Großkayng vorgeſehen. Für alle
dieſe Projekte ſind Mittel im Haushaltsplan
bereitgeſtellt.

Kennzeichnung einer Gefahrenſtelle.
Neumark. Um die Unfallgefahr an der

immer noch gefährlichen Straßenkreuzung Bahn-
u traße herabzumindern, wurdenürzlich leuchtende Verkehrszeichen aufgeſtellt,
die mit ihren weithin ſichtbaren Katzengugen
Durchfahrende auf den Gefahrenpunkt aufmerk
ſam machen.

Ein Weg wird eingezogen.
Krumpa. Jm Amtsbüro zu Lützkendorf

liegt, wie der Regierungspräſident im Amtsblattder Regierung in Merſeburg bekannt gibt, der

Plan über die Einziehung eines Kommunikations
weges aus. Dieſer Weg vom Orksteil Kämmeritz
der Gemeinde Lützkendorf in ſüdlicher Richtung
auf die Prvvinzialſtraße Krümpa--Neumark-—
Weißenfels wird als Werksgelände benötigt. Die
Wintershall-AG., Werk Lützkendorf, iſt bereit,
zwiſchen nördlichem Werkszaun und ſüdlichem
Geiſelufer nach Weſten bis auf die Hauptſtraße
in Kämmeritz einen befeſtigten Fußweg, der
hauptſächlich als Schulweg beſtimmt ſein ſoll,
neu anzulegen. Einſprüche gegen dieſen Plan
Der beim Amtsvorſteher der Gemeinde Lützken
orf binnen 4 Wochen geltend zu machen.

Gpenden zur Hſterreich Hilſe
werden erbeten auf Konko 1027, Kreisbeauf
kragter des WHW., Merſeburg, Kreisſparkaſſe.

Filigle Naumburg konnte am 1. April auf eine
jährige Dienſtzeit zurückblicken.

Die alten Scheunen verſchwanden,
Naumburg. Am Freitag früh rückten in

vier Großautos ein Arbeitskommando aus
ſeaee, hier ein, um die in der Pforta
ſtraße ſtehenden alten Scheunen, die bisher
nicht gerade eine Zierde der Stadt waren, äb
zureißen. Schon um 10 Uhr wurde mit dem
Abfahren des Schuttes begonnen. ſo daß in den
Nachmittägsſtunden von den alten Ruinen nicht
mehr viel zu ſehen war. Nur eine Scheune
bleibt ſtehen ſie ſoll der Nachwelt erhalten
bleiben.

Einen Baum umngefahren.
J. Naumburg Ein Verkehrsunfall hatte ſich

am Wenzelsring ereignet und bei den Vorüber-
gehenden einiges Aufſehen hervorgerufen. Ein
Laſtauto war aus Richtung Pfortaſtraße ge
kommen und aus bisher unbekannter Arſache
egen eißen Baum gefahren. Der Anprall warſo heftig, v der Baum entwurzelt wurde.

Der Motor des Autos wurde gänzlich zer-
trümmert.

Nußbäume und Tannen.
Naumburg. J der Körnerſtraße wurden

jetzt eine Reihe amerikaniſcher Nutbäume ange
flat während an der Artilleriekaſerne, Weißen
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S Reipiſch. Eine größere Zahl Störche, aus

Jm Dienſt der Nächſtenliebe.
Seit 25 Jahren im Schweſternberuſ.
Almrich. Am 1. April waren es 25 Jahre,

daß Schweſter Agnes ins Cecilienſtift Halber
ſtadt eintrat, um dort ihre Ausbildung zu er
halten, die ſich anfangs für den Beruf zur
Kinderſchweſter erſtreckte. dan aber ſpäter in
eine Kränkenpflegelehrzeit überging. Jn dieſem
Se wurde nun Schweſter Agnes ausgebildet

eit dem 1 Mai 1930 verrichtet ſie in Almrich,
lemmingen und Pforte die Fürſorgearbeiten.
ie betreuten Gemeinden wiſſen die Arbeit und

Hilfe dieſer Schweſter zu ſchätzen denn ſie iſt
mit ganzer Teilnahme bei der Verrichtung
ihrer Pflege, und ein reiches Wiſſen und Können
ſteht ihr dabei zur Seite. Jn der Zeit ihres
Wirkens wurde ſie allen ein lieber gern
geſehener Menſch Wir wünſchen ihr ein wei
teres frohes Schaffen für die Zukunft.

Nach 30jährigem Wirken
Konrekkor Hinſche krat in den Ruheſtand.

Bad Köſen. Die Entlaſſungsfeier in der
Stadtſchule geſtaltete ſich gleichzeitig zu einer Ab
ſchiedsfeier auch für Konrektor Anton Hinſche,
der in den Ruheſtand tritt. Konrektor Hinſche
wurde am 15. Auguſt 1875 als Sohn eines Rek
tors geboren. Nach dem Beſuch des Seminars
Delitzſch war er Lehrer in Uebigau bei Torgau
und Roitzſch bei Bitterfeld. Am 1. Oktober 1907
kam er nach Bad Köſen. Er wär Mitbegründer
und Dirigent des Geſangvereins Männerquar-
tett und machte ſich durch den Ausbau des Stadt
muſeums ſehr verdient.

Nach der feierlichen Flaggenhiſſung begab ſich
das Lehrerkollegium und die Schülerinnen und
Schüler der Oberklaſſen in die Aula, wo nach
der Führerehrung der Chor das Lied „Deutſch
land, ewig unſer Ziel“, ſang. Dann wandte ſich
Rektor Haubold an die Schulentkaſſenen und
gab einen Rückblick auf die Schulzeit, in der ſie
ſich die für ihr weiteres Leben nötigen Kennt-
niſſe erworben haben.

Shadtinſpektor Bornſchein überreichte
dann den drei beſten Schülern Geldprämien.Dann wandte ſich der Rektor an den See
den. Jn warmen Worten ſchilderte er noch ein
mal die Zeit, in der Konrektor Hin ſche über
drei Jahrzehnte an der Stadtſchule gewirkt hat.
Er ſprach ihm den Dank des Lehrerſtandes u
ſeine Kameradſchaft, und die beſten Wünſche für
ſein Leben im Ruheſtand, aus. Vor allem aber
wünſchte er, daß die bisherige Verbundenheit
mit ſeinem Kollegium nicht reißen möge. Ab
ſchiedsworte ſeitens der Lehrerſchaft und ſeiner
Schüler, ſowie ein Abſchiedslied, beendeten die
Feierſtunde.

c

Der BDOM.-Obergaun meldet:
Führerinnengausleſe für die Reuenburg.

Jn den letzten Wochen finden laufend in
ſämtlichen Untergauſtandorten Appelle ſtatt, zu
denen alle diejenigen Mädel und JM.-Führerinnen
eine Einberufung erhalten, die bisher nöch nicht
auf der Führerinnenſchüle des Obergaues durch
geſchult ſind.

Anläßlich dieſer Appelle wird von der Leiterin
der Perſonalabteilung, Untergauführerin Elfriede
Schröter eine Vorausleſe für die Führerinnen-
ſchule des Obergaues getroffen Damit kommt zu
gleich zum Ausdruck, daß die Einberufung zu
einem Schulungslehrgang in einer der Führe
rinnenſchulen des Obergaues in Zukunft mehr
noch als bisher für jede Führerin eine Auszeich
nung bedeutet.

Der ſeltſame Gaſt
Eine weinſelige Brautwerbung.

O. Freyburg. Das war im Jahre 1888, alſo
vor 50 Jahren. Der Winzer Volke hatte die
beſten Weinberghänge, den feurigſten Wein und
die ſchönſte Tochter. Viele Freier hatten ſich ſchon
um die hübſche Lieſabeth beworben. Sie alle
ſcheiterten in ihrer Werbung an Vater Bolke.

Landkreis zeit
finanziell weiter gebeſſert.

z Der ordentliche Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1938, der wiederum ausgeglichen iſt,
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 982 260
Mark ab. In der ſeit einigen Jahren zu verzeich
nenden günſtigen Entwicklung der Finanzlage des
Kreiſes iſt keine Anderung eingetreten. Das Rech
nungsjahr 1937 ſchließt wieder mit einem beacht
lichen Uberſchußbetrage ab, der in der Hauptſache
zur verſtärkten Tilgüng von Darlehen und zur
weiteren Anſammlung von Rücklagen Verwen
dung findet. Außer den weſentlich r Aus
gaben für Unterhaltung der Kreisſtraßen ſieht der
Haushaltsplan noch erhebliche Mittel für weiteren
Straßenausbau vor. Veträchtliche Steigerungen
ind auch bei den mit der Elſter-Regulierung zu
ammenhängenden Ausgaben zu verzeichnen.

eſentlich höhere Mittel ſieht der Haushaltsplan
auch für Unterſtützung der Hitler Jugend und Heim
heſchaffung vor. Der außerordentliche Haushalts
plan, der in Einnahme ünd Ausgabe mit 17 000
M. abſchließt, ſieht neben Ausgaben für Dar
lehen an Gemeinden aus der Schulbaurücklage
Ausgaben für die Ringwaſſerleitung der Elſter
aue vor.

Die Ordensjunker in Zeitz
2. Auch hier trafen 350 Junker der Ordens

burgen Kröſſinſee und Vogelſang auf ihrerDeutſchlandreiſe, von Weißenfels kömmend, ein.

An der Stadtgrenze wurden ſie vom Kreisleiter
Böttcher und den Standortführern der S.
und empfangen. Jn der Naumburger Straße
kraten die Junker zu einem Propagandamarſch
mit eigenem Spielmannszug und Muſikzug durch
die Stadt an. Jm „Tiergartenhof“ nahmen die
Gäſte gemeinſam ihr Mittageſſen ein, das ihnen
die Kreisleitung mit Unterſtützung der NS.
Frauenſchaft bot. Gegen 4 Uhr ſammelten ſich die
Junker auf dem Abdolf-Hitler-Platz, um von da
ihre Weiterfahrt nach Plauen anzütreten.

Am Sonntag ſpricht Bernhard Kvhler
z Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts

politik, Pg. Bernhard Köhler, ſpricht am Sonntag
im „Preußiſchen Hof“ über die neue Wirtſchafts
anſchauung des neuen Deutſchland zu allen

höhe irre

Dieſer gab nur dem Freiersmann ſeine Tochter,
der ihn unter den Tiſch trank. Obwohl den
Alten das Zipperlein ſchon zwackte, war er einer
der beſten Trinker, und kein Freiersmann brachte
beim fröhlichen Weingelage den Winzer unter
den Tiſch.
Nun lebte in der Stadt ein zugesogener
junger Angeſtellter. Auch ihm ſtak die Lieſabeth
in den Augen. Eines Tages ſtellte er ſich bei
Vater Bolke ein und bat um die Hand der
Tochter. „Jch habe nichts dawider“, meinte er,
„wenn Sie mich im Trinken klein kriegen, warum
nicht!“ Die mutige Schreiberſeele ſagte dieſem
Handel zu. Eine Flaſche nach der anderen wurde
leer. Zuerſt trank man aus Bechern. Später aus
Krügen. Der Alte mußte neuen Wein aus dem
Keller beſorgen. Nichts war dem Angeſtellten
anzumerken. Jm Gegenteil, er ſprach dem Bolke
tüchtig zu. Deſſen Standhaftigkeit kam allmählich
ins Schwanken. Nach zwei weiteren Flaſchen lag
Bolke endgültig und langgeſtreckt unter dem Tiſch
zwiſchen den leeren Flaſchen

Als glücklicher Sieger hielt der Angeſtellte
ſeine Lieſabeth in den Armen. Am Hochzeitstag
nun wollte der Schwiegervater wiſſen, wo er das
tüchtige Trinken gelernt habe. Und nun hub der
glückliche Schwiegerſohn an zu erzählen: „Alſo,
Schwiegerpapa! Jch habe noch zwei Brüder. Wir
ſind als Drillinge geboren und verteufelt ähnlich
groß geworden. Dieſe beiden Brüder haben mir
in jenem Zechgelage geholfen. Jedesmal, wenn
Sie in den Keller gingen, löſte ein Bruder den
anderen im Trinken ab. So kam es, daß ich Jhre
Bedingung erfüllte.“

Aus der „guten'“ alten zeit
Was die alten Skerberegiſter berichten.

s Großgörſchen. 1669, Sonnabend vor dem
17. Sonntag nach Trinitatis, haben ſich zwei
Hirtenjungen, 15 jährig, Michel Treppenhauer aus
Großgöhren und ein Junge aus Pörſten, „Bettel
hans“ genannt, wegen ein paar Pfennige „unter
den Weiden zwiſchen der Hilperitzbrücke und
Kleinpörſten geſchlagen und Michel Treppenhauer
wird von Bettelhanſen erſtochen, auf die linke
Seite hinein, weide wundt, bis ans Rückgradt“.
1675 ſtirbt in Großgöhren ein Kind an „einer
böſen Seuche“. 1684 wurde zu Großgöhren
ein „arm Weib“, das auf dem Schaube Karrn
von Dorf zu Dorf gefahren und in Rippach ge
ſtorben begraben. 1685 iſt „Abraham Seume,
ein lediger Geſelle in Kleingöhren, von einem
Reiter, Friedrich Mathes genannt, unter Ritt
meiſter Schönfeuers, eines Frantzoſen Compagnie,
undt in Huartier Kleingöhren liegend, zu Groß
göhren in der Schenke, unſchuldiger weiſe und
ohne Urſache, abends nach 8 Uhr, in die Linken
Seiten geſtochen, davon er alſo bald todt blieben
und da er von dem Doktor zu Lützen aufge
ſchnitten worden, hatt ſichs befunden, daß er durch
die Lunge geſtochen worden, und die Ader, ſo
von der Leber durch die „Lunge zum Hertzen“
gehet, entzwei geſchnitten war“.

Widerſtand leiſten
Appetitloſigkeit. Blutarmut, Schwäche

Müdigkeit lähmen die Widerſtandskraft
machen empfänglich für Krankheiten

Schaffen Sie ſich Spannkraft Und friſches Aus
ſehen durch das blutbildende Kräftigungsmittel
Bioferrin. Erhältlich in jeder Apotheke und
Drygerie.

Bioferrin leiſtet beſonders Kindern vorsüg
liche Dienſte.

und
und

Konzertverein Zeitz.
z Jm Liederabend des Konzertvereins ſingt

der bekannte Dresdener Tenor Arno
Schellenberg, dem ein ausgezeichneter
Ruf vorausgeht. Alſo ſteht dem Zeitzer Publi
kum ein muſikaliſcher Genuß eigener Art bevor.

Ferkelmarkt in Zeitz.
z Angeboten waren insgeſammt 102 Stück

Ferkel. Die Preiſe bewegten ſich für das Paar
für Durchſchnittsware zwiſchen 45- 55 Mark.
Der Geſchäftsgang war ruhig.

Arbeilsjubiläen.
Bei der Firma Hugo Lenſſen, Lackwerke

Zeitz, konnte der Werkmeiſter Paul Hartig
ſern 40jähriges Arbeitsjubiläum feiern. Bei der
elben Firma iſt auch der Prokuriſt Otto Gerth,
Schillerſtraße 9, 40 Jahre tätig. Sein 25 jährige
Arbeitsjubiläum konnte der Angeſtellte Ernſt
Müller, Blücherſtraße 27, ebenfalls bei der
Firma Lenſſen begehen. Der Zahntechniker Alfred
Fink, Schützenſtraße iſt ebenfalls 25 Jahre
bei Dr. Wehner tätig.
Schulentlaſſungsfeler an der Slädt. Mittelſchule.

z Jm geſchmückten Schulſaal der
Städtiſchan Mittelſchule hätten ſich eine große An
zahl Eltern und Lehrerſchaft, Gäſte und die zur
Entlaſſung kommenden Schüler und Schülerinnen
eingefunden. Nach einer eindrucksvollen Feier
und einer Anſprache des Rektors Dr. Müller
wurden 66 Schülerinnen und Schüler mit dem
en der mittleren Reife entlaſſen. An der

eier nahm auch Schulrat Paul als Vertreter
der Regierung und Oberbürgermeiſter Nerger
teil,

Berufsjubiläum.
z Bornitz. Sein 25jähriges Berufsjubiläum

beging der Hauptlehrer Pg. Artur Kirſten.
Amtksgusſchußſitzung. 6

z Aue-Aylsdorf. Jn der Amtsausſchußſitzung
des Amtsbezirks Zangenberg wurde der Prü-
e er über die Haushältrechnung für das

ahre 1937 zur Kenntnis genommen und einſtim
mige Entlaſtung erteilt. Der Haushältvoranſchlag
für das Jahr 1988 fand allſeitige Zuſtimmung.
Außerdem wies der Amtsvorſteher Pg. Fren-
el nochmals auf die Sperlingsbekämpfung hin.
S d Zaugerämien gezahlt.



FuBßhbal
In Merſeburg Pokalſpiel auf

dem
t a Spefsekarte
Preußenplatz In Halle wird die LigaAbſtiegsfrage entſchieden

SpV. 1899 im Abungsſpiel gegen Ammendorf. VfL. Merſeburg kämpft um Punkte in Naundorf. Jntereſſante
Meiſterſchafts, Privat und Aufſtiegsſpiele.

Merſeburg, 2. April.
Es ſpielen morgen:

Gauliga:Sportfreunde Halle SC. Erfurt (1: 9).

Privat ſpieleVfB. Leipzig. SpV. Jena.
VſL. Halle 1896-Dresdner SC.
Spielv. Erfurt PSV. Chemnitz

Bezirk Halle Merſeburg:
Sportfr. Naundorf VfL. Merſeburg (1: 3).
Halle 98-Sportvg. Zeitz (2: 5).
Wacker Halle SchwarzGelb Weißenfels (5: 3).

Kreis Jahn:
Beuna 1916-Glückauf Braunsdorf (5: 3).
LuftwepV. Halle--Großkayna 1922 (3: 3).
Favorit Halle-Sportbr. Gieb. Halle (3: 4).
Lettin VfR. Reideburg (0: 1).
SpV. Spergau--Großlehna.
GVBV. Meuſchau- Theiſßzen (Geſ.Sp.).

Tſchammerpokal (Z. Zwiſchenrunde):
Preußen Merſeburg BSC. Sangerhauſen.
VfB. Zſcherndorf- Preußen Greppin.
Boruſſia Halle VfB. Oberröblingen.

Aufſtiegsſpiele zur 1. Jahnkreisklaſſe:
Reichsbahn Halle--TuSG. Bad Dürrenberg.
Löbejün Halle 1910.

Werbeſpiele in Deutſch Ofterreich:
Wien: Dentſche Nationalelf-Deutſch-Oſterreich.

Städteſpiele: Junsbruck Berlin.
Salzburg München
Klagenfurt- Breslau.
Linz Dresden.

Dewt ſche Meiſterſchaft:
Hork JInſterburg- Eintracht Frankfurt
Berliner SV. 1[892 VfR. Mannheim.
Hannover 1896--1. FC. Nürnberg.
Hamburger SpV.--SC. Stettin
VſB. Stuttgart Gleiwitz.

Die Ereigniſſe überſtürzen ſich. Waren ſchon
die letzten Spieltage an Qualität kaum zu über
bieten, ſo ſtellt das morgige Programm alles vor
her Dageweſene noch in den Schatten. Wahrhaftig:
diesmal iſt für jeden etwas da! Ein Länder
ſpiel, eine Reihe von intereſſanten Städteſpielen,
entſcheidende Meiſterſchaftsſpiele in den deutſchen

Gruppen, im Bezirk und im Kreis, eine Ausein
anderſetzung über den Abſtieg aus der Gauliga,
eine Anzahl Pokalſpiele um den Tſchammerpokal
und ſchließlich auch Aufftiegskämpfe! Mehr kann
man wirklich nicht verlangen. Wir ſind uns klar
darüber, daß morgen die Aushänge der Spiel
ergebniſſe am Verlagshaus der „Merſeburger Zei
lung“ mit beſonderem Intereſſe erwartet werden.

c

Uber die Werbeſpiele in DeutſchOſterreich be
richten wir an anderer Stelle. Hoffen wir nun,
daß die Fußballer nicht viel ungünſtiger abſchnei
den werden wie die Handballer, die nur Siege
gus dem neuen Gau ODſterreich heimbrachten!

In der Gauliga Mitte wird morgen (endlich!)
im buchſtäblich letzten Pflichtſpiel der Abſtieg ent
ſchieden. Schaffen es die Sportfreunde alle
noch einmal? Werden ſie den SC. Erfurt ſchlagen?
Nur dann retten ſie ſich, in jedem anderen Falle
würden ſie mit dem SC. Erfurt, der bereits zum
Abſtieg verurteilt iſt, abſteigen. Gewinnen die
„Veilchen“, dann iſt der 1. FC. Lauſcha, der
morgen „Gewehr bei Fuß“ ſteht, der Begleiter der
Erfurter in die Bezirksklaſſe. Bei der großen
Kampfkraft der Sportfreunde auf eigenem Platze
müßten dieſe das Schickſal auch in dieſem Jahre
meiſtern können. Wir würden es ihnen gönnen!

Merſeburg wird morgen zwei Spiele haben.
Da iſt zuerſt das Privatſpiel einer kombinierten

9H9er Elf gegen Ammendorf und dann als wichtige
res Treffen der Pokalkampf der Preußen mit dem
BC. Sangerhauſen. Nachdem unſer VfL. aus dem
Pokalrennen ausſchied, intereſſiert es doppelt, ob
ſich die Preußen in die nächſte Runde retten werden.
VfL. ſpielt um Punkte in Naundorf und es iſt
nicht unmöglich, daß die dortigen Sportfreunde Re
vanche für die Vorſpielniederlage nehmen. Be
kanntlich hat es ſchon einmal eine etwas derbe
Niederlage der Blau Weißen in Naundorf gegeben.
e wir wollen den Teufel nicht an die Wand
mclen

Bei den Pflichtſpielen im Kreis Jahn geht es
in der Hauptſache nur um die Placierung in der
Tabelle. Bedeutungsvoller iſt ſchon der erſte Auf
ſtiegskampf der TuSG. Bad Dürrenberg in Halle.
Ob er gleich überzeugend ſein wird, wie der des
Sportrings Mücheln?

Vebersteht Preußen eie 2. Runcde?
Pokalſpiel auf dem Preußenplatz:BSC. Sangerhauſen Preußen Merſeburg
Die Merſeburger Schwarz Weißen holen morgen

ihr Pokalſpiel aus der 2. TſchammerPokalrunde
nach. Als Gegner empfangen ſie mit dem BSC.

15. 30 n Preußenpiatz

Sanger eine Elf aus der 1. Kreisklaſſe der
Stafſfel Mansfeld im Kreis Jahn. Die „Löwen
vom Brühl“, wie die Gäſte in ihrer Heimat genannt
werden, waren vor mehreren Jahren einmal in
der Bezirksklaſſe Halle-Merſeburg, mußten damals
aber nach nur einjähriger Gaſtrolle wieder ab
ſeigen. In den Zwiſchenjahren haben ſie im
Mansfeldiſchen immer eine mitführende Rolle ge
ſpelt, ohne daß es aber zur Meiſterſchaft veichte.
Bekannte Spieler hat die Elf nicht in ihren Reihen
Jn Merſeburg dürfte wur iwoch Wachsmuth bekannt
ſein, der auch einmal bei unſerem VfL. eine Gaſt
volle als Rechtsaußen gab. Die Gäſte, die in der

1. Zwiſchenrunde dem SV. Oberröblingen das Nach
ſehen gaben, ſtellen eine ſehr harte Kampfmann
ſchaft, die ſich nur ſchwer geſchlagen geben wird.
Spreleviſch ſollten die Preußen ihrem Gegner über
legen ſein,

ob aber die Kampfkraft der Merſeburger, die
in den letzten Spielen leider etwas zu wünſchen
übrig ließ, ausreichen wird, dieſen Gegner zu
bezwingen, erſcheint fraglich.

Es fehlt der Preußenelf gegenwärtig der vichtige
Trieb. Vor allem hapert es nach wie vor noch in
der Angriffsreihe. Keiner der fünf Stürmer ver
fügt über einen kräftigen und genauen Torſchuß,
ſo daß ſie immer wieder die beſten Torgelegen
heiten ungenutzt vorüberſtreichen laſſen. Da die
Preußen bis auf den verhinderten Torwart
Reiter in der Beſetzung der letzten Sonntage an
treten, muß vor allem im Sturm ein Wandel ein

treten, wenn die Preußen in der Pokalkonkurrenz
eine Runde weiter kontmen wollen. Vorher
Preußen Reſ. Olympia Halle I. Hier wird
Pvreußens ſtarke Reſerve zu kämpfen haben.

Ammencorf privatf befm Sporfu. 7899
Die Her ſtellen im Freundſchaftsſpiel eine kombinierte Elf.

Den morgigen benutzen unſere blau
S er z einem UÜbungsſpiel. Sie

ſich mit Ammendorf 1910 einen ſtarken Ver
teeter der Bezirksklaſſe verpflichtet, der gar wohl in
der Lage iſt, einer kombimierten Elf des Sportver
es 1899 Merſeburg das Lehte und Beſte abzu

45. 30 r 99 er Eintritt 40 Pf.
ſordern, zumal dann, wenn die Gäſte in ihrer
beſten Beſetzung kommen. Man weiß ja zur
Genüge, daß die Ammendorfer von jeher gerade
auf dem 9er Platz in Merſeburg ſehr gute Spiele
gezeigt haben. 99 ſtellt eine Elf, in der Spieler
der Liga und der Reſerve mit ſolchen der Jugend
abteilung mitwirken, und zwar in folgender vor
gusſichtlichen Aufſtellung Galander; Bach, Baum;
Zangenberg, Däne, Zeiße; Otto (oder Dietrich),
Heinz d Steigemann, Rößiger, Lehmann.
Man iſt onders darauf geſpannt, wie ſich die
Jugendlichen, vor allem auch der talentierte Mittel
Häuſer Däne, gegen die kampferprobten und er
fahrenen Ammendorfer Gäſte ſchlagen werden. Auf
alle Fälle ſollte es einen Kampf geben, der, frei
von allen Beſchwerniſſen eines Pflichtſpiels, viel

Sportfreunde Halle unternimmt zu Oſtern eine Fahrt
wach Schleſien. Das Programm umfaßt folgende Punkte:

Jntereſſantes bringt. Vorher ſpielen die dritten
Mannſchaften beider Vereine.

VfL. winkt der vierte Zabellenplatz,
aber in Naundorf iſt ein Sieg kaum möglich.
Die Leiſtungen der Elf des Merſeburger VfL.

waren in letzter Zeit zu unterſchiedlich, als daß
wir morgen in Naundorf auf ihren Sieg tippen
könnten. Das Schmerzenskind der Blau Weißen
iſt jetzt trotz der Verſtärkung durch Bieda, wie es
bei allen anderen Mannſchaften im Bezirk iſt, der
Angriff geworden. Woran das liegt, iſt ſchwer zu
erraten, aber wenn man bedenkt, daß die blau
weißen Stürmer am vergangenen Sonntag gegen
einen unterklaſſigen Gegner nur ein Tor zu
ſtande brachten, ſo müßte morgen in Naundorf
gegen die ausgezeichnete Hintermannſchaft der
Platzbeſitzer ſchon eine Art Wunder geſchehen,
wenn der VfL. ſiegreich heimkehren wollte. Da
ſich mit Ausnahme des Angriffs die übrigen
Mannſchaftsteile in ihrem Können die Waage
halten, wird der lebendiger und ſchuß
gewaltigere Sturm der Naundorfer für den Sieg
der Platzbeſitzer ausſchlaggebend ſein, womit den
Gaſtgebern gleichzeitig auch die Revanche für die
im Vorſpiel in Merſeburg erlittene 1 3 Nieder
lage gelingen ſollte. Für VfL. bleibt zu berück
ſichtigen, daß ihnen im Falle eines Sieges der
vierte Tabellenplatz winkt.

n

Beunas letztes Pflichtſpiel!
Ob es aber gegen Braunsdorf zu einem

Siege reicht?
Mit dem morgigen Geifeltalderby beenden die Platz

beſitzer ihre Pflichtſpielreihe. Es iſt daher anzunehmen, daß
ſie morgen nach langer Unterbrechung wieder einmal einen
Sieg holen wollen. Ob es allerdings trotz des Platzvorteils
dazu kommen wird, erſcheint fraglich. Das Leiſtungsver
mögen beider Mannſchaften hat ſich in der 2. Serie glatt
zugunſten der Braunsdorfer verbeſſert. Spielt die Brauns
dorfer Elf morgen wieder in der Form wie im Pokalſpiel
gegen den Merſeburger VfL., dann kann der Sieger nur
Braunsdorf heißen. Jmmerhin bleibt zu berückſichtigen, daß
es bei einem Derby ſchwer iſt, eine beſtimmte Vorausſage
zu treffen und daß Beuna das Vorſpiel in Braunsdorf ver
hältnismäßig ſicher mit 5: 3 gewinnen konnte. Auf alle
Fälle wird es in Beunag zu einem intereſſanten Treffen
kommen.

Favorit iſt LuftwépV. Halle.
LuftwsSpBV. Halle hat Großkayna 1922 als Gaſt.

Nach den ſchwachen Leiſtungen vom vergangenen Sonn
tag gegen Leung zu urteilen, werden die Kaynaer um eine
weitere Niederlage kaum herumkommen. Die Soldaten
haben ſich zu einer ſpielſtarken Mannſchaft entwickelt, die
lange Zeit ernſtlich für die Meiſterſchaft in Frage kam.
Während Kayna über einen allzu harmloſen Sturm verfügt,
haben die Hällenſer im Angriff ihren ſtärkſten Mannſchafts

Das „Königliche Spiel“ als wichtiges Mittel
zur Charakterbildung und Formung der inneren
Haltung, zur Stärkung des Kameradſchafts
geiſtes, des Mutes und der perſönlichen
Leiſtungsfähigkeit, anderſeits auch als Mittel zur
Entſpannung und zum Ausgleich gegenüber der
oft harten Berufsarbeit, hat in Beunga
Kötzſchen eine vorbildliche Pflegeſtätte ge
funden. Ungeachtet des Vorurteils, welches bis
1933 nur in dem Richter-, Ärzte- und Rechts
anwälteſtand die großen Könner des Schachſpiels
ſah, hat Vereinsleiter Schäfer bei planmäßiger
geiſtiger Ertüchtigung und Erziehung des ein
zelnen Spielers zu Härte und Entſchlußfähigkett,
zu Wilbensſtärke und Kampfgeiſt, den Verein
wiederum zur Meiſterſchaft geführt. Die große
Aufgabe, die ſich der Leiter in dieſer Richtung
geſtellt hatte, hät in dem freudigen Einſatz, in
der rückhaltloſen Begeiſterung der Spieler und in
den geſteigerten Anſorderungen der vorhandenen
Lehrkräfte, ihren verdienten Lohn erhalten.

BeungKötzſchen wurde zum zweiken Male
Mannſchaftsmeiſter des Stadt und Land
kreiſes Merſeburg und des Kreiſes Querfurk.

Däzu gewannen die Geiſeltaler Schachfreunde
auch noch den von der „Merſeburger
Zeitung“ geſtifteten Wanderpreis. Zu den
vielen Gratulanten ſchließt ſich auch die
„Merſeburger Zeitung“ an.

Die Meiſtermannſchaſt
1. Brett: H. Janſen.

Oſtpreuße. Früherer Meiſter von Elbing. Merſe
burger Begzirksmeiſter 1936/37. Nimmt zum 4. Male an
den Gaueinzelmeiſterſchaften teil. Janſen iſt die perſoni
figierke Syntheſe von Strategie und Taktik. Das Beiſpiel
dieſes Schächers, ſein Können, ſeine Wirkung ſein Er
folg, e er viele ihm nachzuahmen. Hart packt er Zu,
wo auch die geringſte Vernächläſſigung eintritt. Durch
die eröffnungstheoretiſchen Einſtchten und durch die allge
meinen Schachkenntniſſe iſt er für jeden Kampf hin
reichend vorbereitet.

2. Brekt: E. Schäfer
Weſtfale, Grubenarbeiter. Das Schachſpiel wurde ihm

in Beung „beigebracht“. Als Vereinsleiter hat er ſich mit
bewundernswerter Anſtrengung um das „königliche Spiel“
im unteren Geiſeltal bemüht Mit Verſtändnis und Ein
ühlung weiß er, rede- und ſchrifkgewandt, von dem
eichtum der ſchächlichen Lebensformen aller Mitglieder

zu berichten. Auch als Kämpfer am Brett hat er ſchon
manchen Fuchs aus dem Bau gelockt.

3. Brett: O. Lehnerk.
Hieſiger. Bunaarbeiter. Wer kennt ihn nicht und

ſeinen Weg vom „Strategen“ zum „Meiſterſchreck“. Als
Stratege weiß er den Abſtand zwiſchen eigener Schöpfer
kraft Und Wiſſenſchaft, die er ganz in den Dienſt ſeiner
Erziehung ſtellt. Dieſe Erziehung überläßt er nicht nur
dem Verein, ſondern er verlegt ſie zumeiſt ins, eigene
Studium. Jn der Tat, ſeine Partien leiden am wenigſten
an Sachleere, da er die Spannung und die Gefahr ſucht.

2. Schäfer.

4. Brett: E. Nowacck.
Geiſeltaler. Maler. Er iſt in der Meiſtermannſchaft

der „Verächter der Wiſſenſchaft“. Wie er in ſeinem Beruf
frei von der Palette ohne Entwurf ſein Können Zeigt
ſo auch im e e „Munde“ benötigt keine „Vor-denker“. Frei näch ſeiner Phantaſie geſtaltet er ſeine
Kämpfe und zählt zu den erfolgreichſten

3. Sehnert.1. Janſen.

Spielern ſeines

teil. Die Kaynaer Hintermannſchaft wird ſich morgen über
Arbeit kaum beklagen können. Wir rechnen mit einem
klaren Ergebnis für den Platzbeſitzer. Jn Kayna trennten
ich beide Mannſchaften un entſchieden 3 3. Kayna II in

rſeburg gegen Preußen III a.
e

Reichsbahn Halle--TusSG. Bad Dürrenberg
im Aufftiegskampf.

Zu ihrem erſten Aufſtiegsſpiel müſſen die Dürrenberger
morgen nach Halle zur Reichsbahn. Wenn wir die Dürren
berger nach ihren guten Ergebniſſen auch morgen für den
Favoriten halten, ſo liegt für ſie doch keine Veranlaſſung
vor, die Hallenſer etwa wegen der 0 8- Niederlage in
Mücheln zu unterſchätzen. Daß es die Hallenſer beſſer
können, beweiſen ihre guten Pflichtſpielergebniſſe. Vorficht
iſt alſo angebracht! Hat Wer aber ſeine beſte Elf
zur Stelle und kämpft von Weginn an mit ftärkſtem Einſatz
um den Erfolg, dann werden wir am Montag den erſten
Aufſtiegsſpielſteg der Dürrenberger melden können. II.

x

Preußen Merſeburg: Reſerve Olympia Halle I 3 a
Beung 2, AJgd. Leung (alle Preußenplatz), B.Jgd.
96 Halle (in Halle).

Freundſchaftsfpiele: Halle 98 Reſerve-- Weiſe Halle.
Eintracht Halle Halle 96 Referve, Boruſſig Halle Reſerve
gegen Rietleben, Brachſtedk-Rehlitz, Poſt Halle--Morl,
Holleben- Delitz Freyag Paſſendorf, Schiepzig- alzmünde-
Kothenburg, Sportfr. Halle Reſerve VfL. Dölau

Die Fechtmeiſterſchaften des Gaues Mitte wur
den in Gera entſchieden. Auf Degen ſiegte Dr.
Stabenow (Halle), auf Florett Schöne (Zella
Mehlis), der dann auch noch die Säbelmeiſterſchaft
gewann.

efsfer
Beune-kKéöfeschen

Wir ſtellen ihn vor
Vereins. Das weſentliche Merkmal iſt bei ihm der ſcharfe
Angriffv 5. Brelt: A. Pramme.

Halberſtädter. Grubenarbetter. Er erlernte das Sche
ebenfalls in Beuna. Auch ſeine Methode läßt ſich m
in ein beſtimmtes Syſtem preſſen. Teils iſt es iſſen
ſchaft, teils iſt es eigenes Schaffen Wie Schäfer und
Nowack hat ſich Pramme als Mitbegründer des Vereins
noch keine Veränſtaltung entgehen laſſen.

6. Brett: F. Heiſterberg.
Geiſeltaler. Bauarbeiter. 1934 und 1835 Vereins

meiſter. Heiſterberg zählt mit Spenglec zu denen die
das Schach ins Geiſeltäl getragen haben. Ein Kämpfer
mit offenem Viſier, und der ſein eigenes einheitliches
Sicherheitsprinzip bevorzugt. „Fritz iſt der Senior der
Mannſchaft. Auch er iſt als Mikbegünder überall mit
dabet.

6. Heiſterberg.4. Nowack. 5. Pramme.
7. Brett: W. Donner.

Geiſeltaler. Schloſſer. Unbeugſam ſein 42—44 Spiel,
mit dem er 1886 die Kreismeiſterſchaft im BeTurnier er
warb. Wie alle anderen Spieler iſt auch er die Zuver
läſſigkeit und die Sportlichkeit ſelbſt. Jn Beſcheidunggewinnen und mit Würde verlieren. BeunaKötzſchen
kennt keine Veranſtaltung ohne Donner“

8. Bretk: K. Winzer,
Eigene Zucht. Auf den Namen Keres hörend. 1934

noch am 25. Brett ſpielend, hat er ſich in ſchnellem
Tempo nach vorne „geſchoben“ Menſch und Kämpfer
ſind in ihm zwei unendlich voneinander abliegende Pole.
Jm Beruf als Maler der äntike Menſch mit künſtleriſchen
Reigungen. im Schach der nordiſche Kampftypus, in dem
der verlierende Gegner oft die ſüdliche Cäſarengewalt
verſpürt.

e S
8. Winzer 9. Kellner.

Die Kommenden,
O. Kellner. K. André, K. Kalze. W. Heynold.

7. Sonner,

10. André. 11. Kalze. 12. Heynold.
Obwohl das nach Jahren zählende Mitglied derI. Mannſchaft erſt 38 Jahre hege ſich der Verein einen

Nachwuchs geſichert, der wirklich nicht von Pappe iſt.
Unter ihnen iſt der Leunagkumpel Kellner als Fern
ſpieler der Erfahrenſte mit dem druckvollen Spiel Hin
geggen iſt Andre der unwiderſtehliche Angriff ſelbſt.
Wie unter ſeinen beruflichen Händen die Mauer aus der
Erde wächſt, ſo ſein Angriff im Spiel. Typiſch iſtKalz e. Uberfallartig „ſchlägt er ſein Spfer“ Von allenBezirkskämpfen lieferte er die kürzeſte Partie. Den ſyſtem
volleren Aufbau gepgart mit ſolidem Angriff zeigt He y
nol d. Als Tucnierleiter iſt der weithin bekannte
„Dicke“ bei allen Kämpfen morgens der Erſte und
abends der Letzte.

2weikrais-Dreier-
Rohr 6-kre
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Natſoneteſ gegen Aſtösterreſch
Höhepunkt der Werbe- Aktion des deutſchen Sports.

„Jm ſchönen Wiener Prater, der gerade ſein
Frühlingskleid anzulegen beginnt, liegt das
Wiener Stadion, über das am lehten Sonntags
Begeiſterungswellen hingingen, als ſich die
deutſche und die altöſterreichiſche Handballmann
ſchaft ihren freundſchaftlichen Bruderkampf
lieferten und das nun am bevorſtehenden Sonn
tag guch Schaltplatz des Fußballkampfes zwiſchen
der deutſchen Nationalmannſchaft und der alt
öſterreichiſchen Elf iſt. Tauſende und aber
Tauſende öſterreichiſcher Volksgenoſſen, die die
Freude über die große Tat des Führers zu glück
lichen Menſchen gemacht hat, werden beiden
den ren zujubeln, und viele Hunderte aus
den übrigen deutſchen Landen, die mit Sonder
zügen die Reiſe nach dem herrlichen Wien an
treten, können ebenfalls Anteil an dem großen
Feſt habes, das dieſes Spiel darſtellt.

Wir alle wiſſen, dieſes Spiel iſt ein Ereignis
von volkspolitiſcher Bedeutung, wird aber auch
als ſportliches Geſchehnis noch in viel ſpäteren
Jahren in der Erinnerung haften bleiben. Dabei
kommt es im Augenblick weniger darauf an, ob
dieſe oder jene Mannſchaft gewinnt es kommtHielinehr darauf an, daß beide Mannſchaften ihr
Beſtes daran geben, ſich einen Kampf im Geiſte
wahrer Freundſchaft und Ritterlichkeit zu liefern.

Hohen Genuß verſpricht das Aufeinandertreffen
der zielſtrebigen, kühlen und klaren Spielweiſe
der Nationalmannſchaft mit dem beſchwingten
Stil der Wiener Schule.

Die Mannſchaften, die ſich unter Leitung von Alfred
Birlem (Berlin) gegenüberſtehen werden, ſind bereits be
kannt. Wir laſſen ſie hier nachſtehend noch einmal folgen:
Nativnalmannſchaft: Joako

WGahn Regensburg)
Sages MüntenbergG na en (Aleman nia Aachen)

ugſer GSGöolbvrunner Kitzinger
(Erhweinfurt) (Bahern München) (Schweinfurt)

Lehner Gelleſch Lenz Cauchel Faäth
Ggeeo) (Echalke 04) (Dortinunb) Gtellendrf.) (Wormat.)

eſſer inder Sindelae r Hahnemann
(Auſtrig) (Auſtrig)

i

(Rapid) (Gapib) (Admniro)Ekonmal v ner(Rapid) g (Auſtrig) (Rapid)
n S

(Vienna) er (Auſtria)

Sſterreicht hreAber die öſterreichiſche Mannſchaft Kegt ein Wiener
Urteil vor nach welchem man bei der Aufſtellung offen
ſtchtlich von dem Beſtreben geleitet war, an die glänz
vollſte Zeit des Wiener Fußballs die des berühmten
„Wunderteams“ zu erinnert dem in den letzten Jahren
ein ded n war. Die Sindelar, Stroh,Möck And Wagner ſind Spieler der echten Wiener Schule,
vollendete Dechniker und wahre Ballkünſtler. Peſſer,
Binder und Skoumal venet das kraftvollere Spiel, als
geroßartiges, vielfach ewährtes Verteibigerpaar ſind
Schiagus Und Seſta bekannt. So verſpricht dieſes Spiel
der Verbrüderung den größten ſportlichen Genuß

Gäſte aus Roitzſch in Leuna
Ein Probegalopp des TuSpV. Leung.

SpV. Roöttzſch iſt durchaus in der Lage, den
movrgigen Gaſtgeber an LeuttaStadion vor eine
ſchwere Aufgabe zu ſtellen. Daß ſie aber zu eiten
Siege konmen, vermögen wir kicht zu glauben
Denn u es nicht um Punkte geht wird Leuna
esial voll aus ſich herausgehen, un die Mann
ſchaft zum Entſcheidungskampf gegen Volkſtedt auf
bölle Touven zu bekommen. Der Kampf wird alſo
allerlet intereſſante Aufſchlüſſe bringen und wird
eines Beſuches wert ſein. U.

Gäſte aus dem Kreis Nudelsburg.
FC. Theißen ſpielt in Meuſchau.
Meuſchaut hat morgen intereſſante Gäſte ausG.Hent Köeiſe Rudelsburg r man muß ſagen die Fuß

baller aus heißen vet Zeitz ſind ſo ſytelſtark, daß S
ſchon einer ehe guten Leiſtung Meuſchaus e unehrenvol gegen e zu beſtehen. Ans wirde eine knappe
Niederlage nicht überraſchen Il Jugend Meunſchaurs
ſpielt in Mücheln

Jntereſſante Paarung in Spergaut
Großlehna ſpielt gegen SpV. Spergau.

Beide Mannſchaften ſpiellen dei den Kfüehtſpielen in
verſchiedenen Abteilungen, ſo daß ein Urteil über r
Kräfteverhältnis nur ſchwer zu fällen iſt. Nach den letzten
guten Ergebniſſen der Platzbeſizer rechnen wir aber mit
ihrem Siege III Jad d.

Zweiter in der Deutſchen Cisheckeymeiſterſchaft wede
die. Giehhockeh Geſellſchaft Düſſelhorf boe. dem Berliner
SchlittſchuhClub, der in Eſſen mit 3 e 60 abgefertigt warrde.

e
Her große Adlerpreiskampf in Köln zwiſchen Mitte und Mittelrhein. Sonſt hält ſich der Spielb etrieb im engen

e

Rahmen. Nur im Kreis Jahn geht es hartnäckig weiter. Wird MSV. Naumburg Begzirksbeſter?
Merſeburg 2. April.

Das Handball-Programm:

Gauliga MitteWarkburg Eiſenach TC. Staßfurt (11 8)
Adlerpreis (Vörſchlußrunde):

München Vahern Schleſien.
Köln: Mittelrhein Mitte

Bezirk Halle Merſeburg
TVB. Giebichenſtein Frankleben (5: 12).

Bezirksbeſtmannſchaft:
MSV. Raumbürg Boruſſia Halle (1 t 4)

Kreis JahnTVg. Merſeburg Möderling 1911 (3: 12).
TusG. Bad Dürrenberg ATV. 1885 Merſe

burg (86).
LuftwEpV. Merſeb. Germanig Kayna 11)
Großkayna 1922 Jahn Neumark (28).

VfL. Merſeburg Preußen Merſeburg (9: 4)
Privatſpiebe:

Frankleben: Reipiſch Brudkdorf.
KötzſchenBeung Leung Reſ.
ATV. Spergau- TV. Lützen (Geſ.Sp.).

Die Entſcheidung um die Gaumeiſterſchaft iſt
in dieſein Jahre noch immer nicht en i da
örgen der MSV. Weißenfels nicht ſpielen kann,
weil er folgende Spieler zum Vorſchlußrundenſpiel
iſt den Ablerpreis gegen Gau Mittelrhein nach
Köln. abſtellen muß Ruck, Hämmerich,
Geißler, Klingler Lagqua und Stahr.Stahr ſpielt übrigens zum 25 Male in der Miltke
Ekf! Trotzdem der Gaunteiſter bis zum 4. April
geitteldet ſein nuß, bleibt alſo die Meiſtevenkſchei
dung aus. Es beſteht un die Möglichkeit, daß
ein Vertreter des Gaues VI (Mitte) gemeldet wird.
Es t ſo kommen, da der MSV. das Pflichtſpiel

gegen den MSV. Weißenfels am Mittwoch nicht
Kustragen wollte Unſer Gau Mitte ſollte ſtch
in Köln erneut durchſeben,
Jn der Begirksklaſſe indet wie auch in der

Liga nur ein Pfüchtſpiel ſtatt, das Frieſen Frank
leben in Giebichenſtein hoffentlich mit Erfolg!) be
ſtreitet. Mit Spannung erwartet man den evtl.
entſcheidenden Kanthf n Naumburg MSV. gegen
Boruſſia Halle. Die Hallenſer wiſſen jetzt daß die
Soldaten nicht unverwundbar ſind! Jn der
1. Jahnkveisklaſſe iſt die Situation verworrener
denn je. Dabei erledigt die Dürrenberger Elf
morgen das letzte Pflichtſpiel, um dann zügn
ſehen, wie ſich die anderen Meiſterſchaftsntitbewer
ber die Punkte h abnehmen werden!
Noch immer kommen fünf Mannſchaften für den
Meiſtertitel in Frage. ATV/1885 Merſeburg würde
im Falle einer Niederlage in Bad Dürrenberg aller
dings ausſcheiden. Es iſt Uberhaupt ſo: wenn
morgen etwa ATV. 1885 Germania Kayng, Jahn
Neumark oder LuftwepV. Punkte einbüßen, dann
ſteigen Dürrenbergs „Abtien“ in Falle eiſtes
Sieges gewaltig.

Frieſen kämpft um Punkte
Diesmal in Halle gegen TV. Giebichenſtein

Frieſen Freankleben, von ſeiner Erzgebirgsfahrt ge
ſtärkt zurürkgekehrt beſteetel morgen das vorlehte
e in Begirk. Die Mannſthaft muß nach Halleiebichenſtein. Gewiß ſind die dortigen Turuer Tabellen
letzte und unterlagen im Voeſpiel in Frankleben mit
5:12, Sie wollen aber in ihren letzten Spielen einen
ehrenvollen Abſtieg Aus dem Bezirk erreichen. Frieſen
wird daher volltöurig kämpfen müſſen, Um beide Punkte
mitzubringen

Feleſen Frankleben Reſerve T. Bruckdorf II.
4

Jn Frankleben ſpielen ferner BC. Reipiſch T
gegen TV. Bhuaderf T in Freundſchaftstreffen. Hier
önnen die Meiſterſpieler aus Waei zeigen zu was ſie
fähig ſtnd. Finden ſie ſich mit den Plätzverhältniſſen ab,
dann liegt ein Sieg im Bereich der Möglichkeit

Es gilt „Turnerische!
Nimmt Turneriſche Vereinigung Revanche an Möckerling?

Die Merſeburger haben viel gutzumachen.
Nicht allein, daß ſie an den beiden letzten Sonn
tagen ſich unnökige Niederlagen erlaubten, wodurch
ihre Meiſterſchaftsausſichten erheblich herabſanken,

haben ſie beſonders mit dem morgigen Gegner
ein „ernſtes Wort zu ſprechen

Denn Möckerliſtg brachte es fertig, auf eigenem
Platze mit nicht weniger als 123 ſiegreich zu
bleiben. Wird aber den Merſeburgern die Re
vanche gebiigen Sie ſcheinen äugenblicklich wie
der in Litter Kriſe zu ſtecken. Mehrere Spieler,
darunter der vorzügliche Torwart Flohr, ſind ſeit
einigen Wochen verhiltdert, ſo daß immer mit
er aee geſpielt werden mußte.

Habei trat deutlich zutage wie Uunerläßlich eilte
davernd ſpielende zweite Mannſchaft für einen Verein
iſt. Durch das Fehlen einer ſolchen war es der Tuürne
riſchen nicht möglich, vollwertigen Erſatz zu Fellet. Jns
beſondere fehlte ein guter Torwächter ſo daß ein Feld
ſpieler ins Tor gehen mußte. Auch morgen wird Flohr
Koch nicht wieder dabei ſein. Trotzdem müßte gegen
Möckerling ein Sieg gelingen. Eine abernalige Nieder
lage würde die „Turneriſche“ aus dem Meiſterſchafts
vrennen ausſchalten.

Dürrenberg wills ſchaffen

Aber ATV./1885 Merſeburg will Revanche.
Beide Mannſchaften kommen noch für die Meiſterſchaft

in Frage, wobei die Dürrenberger in etwas beſſerer Po
ſiktion liegen. Hinzu kommt, daß ſie morgen Platzvorteil
haben. Das wird unter Umſtänden ausſchlaggebend für
dieſes wichtige Spiel ſein. Als ſeinerzeit die Dürrenberger
in Merſeburg gewannen, war es nicht nur eine große über
raſchung, ſondern das war auch der Zeitpuntt von dem
ab die Merſeburger Elf nachließ. Jnzwiſchen ſcheint ſie ſich
wiedet gefunden zu haben. Wenn auch Dürrenbergs Sieg
keine übetraſchung bedeuten würde, ſo wäre ein entſcheidender
Punktgewinn der Merſeburger erſt recht keine Senſation

Slak oder Germanig Kayna?
Auch hier geht es um zwei ſehr wichtige Punkke.

Germania Kaynag kann, wenn alle Spiele gewonnen
werden, den Dürkenbergern noch ſehr gefährlich werden.
Allerdings ſteht den Gäſten morgen in Merſeburg ein ſehr
ſchwerer Kampf bevor. Unſer LuſtwSpWV. iſt willens, ſich für
die knappe 9 Riederlage in Kayng zu revanchieren. Dem
Können nach iſt dies auch möglich. Es muß aber mit der
großen Kampfkraft der Gäſte gerechnet werden.

Strauthelt auch dahn Neumark?
Grohkayng 1922 will von Jahn Reumark

Revanche?
Die Kahnaer haben nur noch das ausgefallene Spiel in

Spergau nachzuholen. Schade, daß ſie erſt in der 2. Serie
o gut in Shwung kamen. Zur Zeit ſind ſie wohl die bean igte Männſchaft ihrer Klaſſe. Konnten dieſe in der
eéSerie nur Spiele gewinnen, hat ſie in der 2

chhhhchcchqc-

Serie

bis jetzt nur eine 162) Niederlage gegen Dürrenberg
hinnehmen hiüſſen. Jahn Reumark hat immer noch Meiſter
ſchaftsausſichten und wird deshalb anſtrengen, um in
Käyna zu gewinnen. Es bedarf über einer ganz ausge
zeichnete Leiſtung, da der Platzbeſitzer gewillt iſt, für die
im Vorſpiel erlittene 2 r Niederlage Revanche zu nehmen.

c

Das alte Gportler, Derby
führt morgen VfL. und Preußen zuſammen.
Am „Augarten“ ſteigt morgen das Pflichtſpiel zwiſchen

VfL. Und Preußen Merſeburg. Das Vortkteffen ſah die
Blau Weißen mit 9e4 als ſicheren Sieger, obwohl damals
die Preußen recht gut im Schwung waren. Wir halten bei
der Unbeſtändigkeit beider Gegner den Kampf für offen
Es erſcheint beinghe ſo, als ob der Platzvorteil
den Ausſchlag geben wird für eitten neuen Sieg des
VfL., vorausgeſetzt, daß er in ſtarker Beſetzung antritt.
Zu einer Uberraſchung ſind aber die Preußen fähig.

Privatſpiel in Beung:
TV. KötzchenVeunna gegen DuSpV. Leung Reſerve.
Die Beunger Shrner, die nun wieder den Spiel-

betrieb voll benden haben, ſtehen damit vor einer
r ſchwer zu benden Aufgabe dent man weiß daß
Lunas Reſerve ſehr ſtark Und kaum Zu ſchlagen iſt.
Aber dein Beungern liegt in erſter Linie däran, die
Mannſchaft gegen beſte Gegner wieder erſtarken zu laſſen.
Man geht ganz ſyſtematiſch vor und iſt mit dem bereits
Erreichten durchaus zufrieden. Das Zzahleiunäßige Ab-
ſchneiden ſpielt erſt in zweiter Linie eine Rolle. Bei
Beuna wirkt nach langer, langer Zeit wieder einmal
Jakob mit, ferner der aus dem Arbeitsdtenſt egekehrte Kurt h. Köhſchen-Beung II B. Reipiſch II,
Jugend Jugend e

Lützener Gäſte in Spergau.
Freundfſchaftsſpiel des ATV.

ACV. Spergau hat zu einem Freundſchaftsſpiel den
Durnverein Lützen eingeläden, der in ſeinem Kreis eine
Ite Rolle in den Pflichtſpielen tet hat Und auch
te a er Platzbeſiher vor keine leichte Aufgabe

ſtellen wird. Eine Vorherſage iſt krotzdem kaum Zu
kreffen. Gleichfalls ſpielen die beiden Jugendmannſchaften
gegeneinander.

c

„Doppelmeiſterſchaft der Deutſchen.“
Zur Hebung der Kampfkraft im Männer-

doppelſpiel führt das Reichsfachamt Tennis in
dieſer Spielzeit zum erſten Male eine „Doppel
meiſterſchaft der Deutſchen“ ein, und zwar als

treter von Mitte und Brandenburg an 3

Pflichtkatnpf, an dem ſich alle Gaue beteiligen

müſſen. Es iſt eine Aufteilung der Gaue in ſechs
Gau gruppen vorgenommen worden. Jn jeder
Gruppe muß bis zum 15. Juni durch Ausſchei
dungen das beſte Paar ermittelt werden. Die ſo
feſtgeſtellten ſechs Paare kämpfen beim Berliner
BlauWeiß-Turnier vom 9. Auguſt um die
Meiſterſchaft wobei die beiden ſpielſtärkſten
Paare geſetzt werden, ſo daß ſie in der erſten
Runde raſten. Die einzelnen Gaugruppen Un
faſſen folgende Gaue: Oſtpreußen Pommern;
Brandenburg- Mitte; Schleſien Sachſen, Nieder
ſachſen-Nordmark- Weſtfalen

berg Bayern.

Gaſtgeber nach

i Niederrhein
Mittelrhein Heſſen Sübdweſt; Baden Württem-

WGr S 7Merſeburger am Start!
Morgen Brandenburgiſche Geländefahrt 1938.

Mit Start und Ziel in der Reichshauptſtadt
findet am Sonntag die Brandenburgiſche
Geländefahrt 19838 über 500 Kilometer
ſtatt. Auch in dieſem Jahre werden Fahrer
Unſerer Heimat ſtarten. Die Motorſtandarte 188
er ſtellt eine Kraftradmannſchaft auf
S. r. mit SchärführerNürnberger Kuerſeburg [Beifahrer Schu
mann le Beyer MerſeburgBeiſahrer Engel und S M. Blüthner
Merſeburg [Beiſahrer Lsbelt)) In der Leip
ziger Kraftradmankſchaft ſtartet u. a. auch Schar
führer Gim pel (Bad Dürrenberg)

Leunger Surner in Erfurt
zum DR O. Werbeabend.

Wie begehrt unſere Kunſtkurner vom TuSpV.
Le un a ſind geht nicht zuletzt daraus hervor,
daß die Leunger Geräkriege an heutigen So n n
abend in Erfurt anläßlich eines dort ſtatt
findenden Sportwerbeabends der Ortsgrutzpe des
DRL. mitwirkt. Zu den Leungern mit Meiſter
Kröſch an der Spiße veſellen ſich u. K. noch
Böhm (Halle), Limburg u Bauer (beide Ruhla).

Plath ſchwimmt Reksede
Einen glänzenden Auſtakt hatte der 6, Städte

kampf im Schirimmen Zwiſchen Kopenhagen
nd Berlin in der däniſchen Hauptſtadt, der die

Beendigung des erſten Werk
Herwerbstages mit 34 29 Dunkken in Führung
ſteht. In hervorragender Form ſtellte ſich der
deutſche Meiſter Werner Plai h (Wiking vor
für den im 400- Meter Kraulfchivinmmen mit 382,9
eine Ziwiſchenzeit für 309 Meer geſtoppl
wurde, die einen neuen deutſchen Rekord dar
ſtellt. Plakh beendete das Kennen in 4:50,4 und
verbeſſerte danut auch ſeinen alten 400 Meter
Reksed um 1,4 Sekunden.

Des Fatzballkatnf Bayern gegen Sarhfen, für den
S. April kach Mülchen Kereinbart, i anf Aen uech
unbeſtunmten Termin verſchoben worden.

Hock ev Mie Bezirleskelasse ort Geufiga!
TucGpV. Leung gegen Merſeburger Hockey Club.

Das iſt die Parole des kommenden Sonn
bags. Beide Mannſchaften haben it den ver
galigenen Pflichtſpielen oft Unglücklich gekänpft.
Wer die Spiele der Leunger Turner und die der
Merſeburger Sonntag für Sonntag verfolgt hat,
der wird das zu beſtäkigen wiſſen. Es laßt ſich
daher Uber den Ausgattg dieſes Spieles auch ſchwer
etwas ſagek, zumal ſich beide Mannſchaften ſchon
längere Zeit Kicht mehr gegenübergeſtanden haben.
In vergangener Zeit ſtellten die Merſeburger
meiſt den Steger, b es allerdings auch dres mal
Zunt Siege vreicht, bleibt abzuwarten. Gelingt es,

beiderſeits mit ſtarken Mannſchaften anzutreten,
dann werden wir im Städiton zu Leuk a wie
der ein ſpannendes Spiel zu erwarten haben.

Leung Jugend 99 Merſeburg Jugend. Beide
Mannſchaften kragen ein Ubungsſpiel aus.

c

Deubſche Hockehmeiſterſchaft (Zwiſchenrunde):
Berliner SC. Leipziger SC.
Uhlenhorſter HC. Club zur Vahr.
VſR. Mannheim Ulm 1894.
Sachſen hauſen Etuf Eſſen.

Kleine Sportschau
Deutſchland Holland in Rotterdam

Austragungsort für den am 10. Juni ſtattfinden
den Fhauen-Leichtathletik-Länderkampf Zwiſchen
Deutſchland und Holland iſt nunmehr Rotker
d am feſtgeſetzt worden.

Einen ehrenvollen Auftrag erhielt Alt meiſter
Emil Benecke (Magdeburg). Er wird am 3. Juli
in Lüttich als Schiedsrichter im Waſſerballſpiel
zwiſchen Belgien und Frankreich tätig ſein.

e

Gebieksfachwarte für Schwimmen,
Als Gebietsfachwarte für Schwimmen wurden

im DRL.-Gau Mitte in den drei Gebieten der HJ.
eingeſetzt: für das Gebiet 15 Mittelland Karl
SalterHalle, für das Gebiet 17 Thüringen Fritz
HillmannWeimar, während in Gebiet 28 Mittel
elbe der Gaujugendfachwart Schwimmen H. Lip
pelt Magdeburg die Aufgaben des Gebietsfach
wartes Ubernontnen hat. Die Bäannfachwarte
werden demnächſt eingeſetzt werden.

Für die Europameiſterſchaſten ver Lefchtathletinen an
17. Und 18. September in Wien entſendet Schweden ſechs
Bewerberinnen. 8Mit W gewann die Rugbymannſchaft der Aniver
ſttät Cambridge das erſte Spiel auf der Gaſtſpielreiſe
durch Nordamerika Gegner der Engländer bei dieſem in
New Haven (Contteetteut) ausgetragenen Treffen wer die
Mannſchaft der Yale-Univerſttät.

Kurt Haymann und Willi Müller beſtreiten den
Hauptkampf der Berufsborkämpfe am 2. April in der
Halle Münſterland in Münſter i. W.

Am Oſter- Fußvallternier in Charleroi nimmt auch
eine deutſche Mannſchaft keil, vorausſichtlich Duru-Düſſel
ine Aus Holland kommt Terres- Rotterdam Eine kom
bitterte Mannſchaft von Hamborn r und Union Hamborn
beteiligt ſich am Oſterkurnier in Brüſſel an dem außer
dem Boeskai-Budapeſt, White Star- Brüſſel und Unkon
St. Gilloiſe teilnehmen

Die Hambrrger Polizei ſchickt ihre Rugbyntannſchaft
zu Oſtern nach Weſtdeutſchland, wo Freundſchaftsſpiele
gegen den Kölner RC. Und gegen Gritte Weiß Düſſeldorf
Eusgekragen werden.
Altmelſter Hähnel (Erfurt) veteiligte ſich nach zwei
jähriger Pauſe in Erfurt an eitten 10. Kilometer Bahn
gehen und ſtegte in 8.13,6 überlegen vor ſeinem Ver-
eirtskamergden Ewald, der 4868 bensötigte. Hähnel will
ſich tn dieſem Jahre wieder an den großen gehſport
lichen Veranſtaltungen beteiligen.

Jm Gauwettkampf im Waſſerball ſtehen ſich per Ver
pril inMagdeburg gegenüber. Gau Mitte Kützt ſtch auf

e n Lack, Schinidt, Ohrdorf, Schulge, Fangerdw und

Lehmann. 0Werner Ploth Gerlin), der deutſche Meiſterſchwimmer
wird Anfang April nicht nur in Noterbping ſchwimmen,
ſondern am 89. Und 7. April in Stockholm an den Start
gehen.

e

SA.Kampfrichter werden ausgebildet
Auf Veranlaſſung der Oberſten SA. Führung

zieht die Gruppe Berlin-Brandenburg. Amt für
körperliche Ertüchtigung, in der Zeit vom 27. bis
31. April 1938 120 SA.-Führer und Männer
aus dem Gruppengebiet zuſammen, um ſie im
Verlauf des viertägigen Lehrganges an der

Reichsabademie für Leibesübungen einer einhett
lichen Ausbildung als Kampfrichter zu unter
ziehen. Erſtmalig werden die ſo ausgebildeten
Kampfrichter bet den im Sommer in Berlin ſtatt
findeirden Reichswettkämpfen der SA. eingeſetzt
Der Lehrgang ſteht unter der Leitung von
Sturmbannführer Brechenmacher.

Gauvergleichskämpfe am 19. Juni
Ein gang großer Tag für die deutſche Leicht

athletik iſt der 19. Junt, an welchem Täge ſämt
liche Gaue zu Vergleichskämpfen antreken. Es
kämpfen gegeneitandert Oſtpreußen gegen
Pommern, Brandenburg, Schleſien und Sachſen,
Mitte, Nordmark und Niederſachſen, Weſtfalen,
Niederrhein Und Mittelrhein, Nordheſſen, Süd
weſt und Baden, Württemberg Und Bayern. Die
Austragungsorte werden ſpäter feſtgeſetzt. Aus
getragen werden alle olympiſchen Wektbewerbe
mit Ausnahme von Marathonlauf, 50-Kilometer-
Gehen und Zehnkampf. Zu jedem Wettbewerb
ſtellt jeder Gau zwei Athleten.

Gehen und Laufen um den Reichsſieg.
Jm Rahmen der Deutſchen Mehrkampf

Meſſterſchaften, die vorausſichtlich in Erfürt ſtatt
finden, werden Reichsſieger im Gehen über
30 Kilometer und im Laufen über 25 Kilometer
ermittelt. Zu den GroßStaffelläufen wurde von
der Reichsführung die Anordnung erlaſſen, daß in
dieſem Jahre Olympiakämpfer Und Alhleten der
internationalen Klaſſe zur Teilnahme zugelaſſen
ſind.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen
t. Preisliſte

Turn und Spotkgemeinſchaft Merfeburg.
Sonntag, 10 Uhr, erſtes Bahntraining aller Leicht
athleten und Leichtathletinnen auf dem 99er-
Platz. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
S E. Ab 1. 4. 1938: Spieler-Sitzung jeden
Preussen Mittwoch; desgl. FußballTraining.

Orksgruppe Leung.

Am Montag, dem 4. findet die Turn
und Turnerinnen

Der Oberkurnwark.

Moderne Küchen

Sie Möbel kaufen, besichtigen Sie erst unser großes Möbellager

Herrliches Schlaſzimmer Von 295.- RM.
von 125.- RA.

Speisezimmer, komplett von 265. RA.
Eingelinöbel und Polſtermöbel in großer Auswahl Gr. Vri

Tanne CSanaun e

T 27betende Kdetbetblltbchetns
Kl. Vichstrahe 14
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Große Strafkammer Naumburg
1200 Mark Strafe wegen fahrläſſiger Tökung.
Bad Köſen. Vor der im „Mutigen Ritter“

tagenden Großen Strafkammer Naumburg hatte
ſich ein 54jähriger Mann aus Bad Köſen wegen
Übertretung der Reichsſtraßen-Verkehrsordnung in
Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung zu verant
worten. Der bisher noch unbeſcholtene Angeklagte
kam am 26. November 1937 mit ſeinem Kraft
wagen in Köſen die Naumburger Straße herab
gefahren. An der Einmündung der Friedrich-
ſtraße war ihm ein Poſtomnibus und dieſem fol
gend, ein Fernlaſtzug begegnet. Um einen plötzlich
hinter dem Fernlaſtzug auftauchenden Jungen
nicht zu gefährden, war er auf den Bürgerſteig
gefahren. Die 70jährige Frau Kaufmann konnte
ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen, wurde
angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Nach Abhaltung eines Lokaltermins war ein
Sachverſtändiger aus Erfurt der Auffaſſung, daß
der Angeklagte wohl fahrläſſig gehandelt habe,
doch ſei ſein Verſchulden gering. Der Staats
atrwalt hielt den Angeklagten im Sinne der An
klage für überführt und beantragte an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten eine
Strafe von 1500 Mark. Auch das Gericht hielt
den Angeklagten für ſchuldig. Es erkannte an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten auf eine Strafe von 1200 Mark.

Sicherungsverwahrung für gefährlichen
Gewohnheiksverbecher.

Naumburg. Der bereits 24mal vorbeſtrafte
Walter Preller, früher in Naumburg und zu
letzt in Niſchwitz wohnhaft, hatte ſich vor der
großen Strafkammer wegen verſuchter Erpreſſung
und Paßvergehens zu verantworten. Außerdem
hatte die Staatsanwaltſchaft gegen ihn Siche
rungsverwahrung beantragt.

Der Angeklagte, der die größte Zeit ſeines
Lebens im Gefängnis und Zuchthaus zugebracht
hat, hatte einen Verſicherungsvertreter, der wet
Frau P. Ehebruch getrieben haben ſoll, mehrfach

zu erpreſſen verſucht. Als Schweigegeld wurden
100 bis 200 Mark verlangt, widrigenfalls die
Sache an die Offentlichkeit gebracht werden ſolle.
Auch mußte der Angeklagte zugeben, ohne Paß
die Grenze der Tſchechoſlowakei überſchritten zu
haben. Während der Staatsanwalt außer der
Sicherungsverwahrung ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt be
antragte, erkannte das Gericht auf ein Jahr
drei Monate Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt. Außerdem wurde die Siche
rüngsverwahrung angeordnet, da P. als
gefährlicher und unverbeſſerlicher Gewohnheits
verbrecher angeſehen werden mußte.

Gleich in Haft genommen
Abgefeimker Betrüger wurde rückfällig.

Naumburg. Jn den letzten zehn Jahren iſt
der etwa 40jährige Willi Roſenkramz kaum aus
den Gefängnismauern s gekommen. Jmmer
wieder lagen ihm Eigentumsdelikte, Rohheiten,
Beleidigung, Unkerſchlagung, Nötigung oder Be
drohung zur Laſt. Er ſchien ſich zum Grundſatz
gemacht zu haben, auf Koſten ſeiner Mit
menſchen leben zu wollen. Einem Geiſtlichen
hatte er 12 M. unter dem Vorgeben abgelockt, er
möchte ſeinen Koffer auslöſen, worin ſeine Ar
beitspapiere ſeien. Der Koffer ſei wegen rück
ſtändiger Miete einbehalten worden. Das war
aber Schwindel. R. hatte das Geld, das er in
Düſſeldorf bei ſeiner Entlaſſung aus dem Gefäng-
nis ausgezahlt bekam, zum großen Teil in Leipzig

durchgebracht.
Rotgedrungen war er vor Gericht geſtändig.

Das Urteil gegen ihn lautet antragsgemäß auf
ein Jahr zwei Monate Zuchthau s und
zwanzig Mark Strafe, hilfsweiſe zwei weitere
Tage Zuchthaus, ſowie drei Jahre Ehrverluſt.
Wegen Höhe der Strafe wurde R. gleich in Haft
genommen.

Bau der Reichsautobahnbrücke
über das Göltzſchtal begonnen.

Mylau i. V. Jm Göltzzſchtal, zwiſchen
Schneidenbach und Weißenſand, findet der jetzt
begonnene Bau der großen Brücke für die
Reichsautobahnlinie Chemnitz Plauen Nafla

über das Göltzſchtal ſteigende Beachtung durch
die Bevölkerung der weiteren Umgebung. Die
Brücke wird eine Länge von 425 Meter erhalten,
in 35 Meter Höhe über die Talſohle führen und
aus fünf Bogen von je 50 Meter lichter Weite
beſtehen. Sie ſoll noch in dieſem Jahre fertig
geſtellt werden. Auf dem großen Brückenbau
gelände ſind gegenwärtig 420 Arbeitskameraden
tätig

Die letzten Baracken verſchwinden.
Nordhauſen. Aus der Syſtemzeit waren in

Nordhauſen noch einige Wohnbaracken alten Stils
übriggeblieben. Nunmehr ſollen aber auch dieſe
Dokumente einer vergangenen Zeit ſchleunigſt

ſchwinden. Die jetzigen Bewohner werden in
geſunden Volkswohnungen untergebracht. An der
Stelle der häßlichen Bavacken werden Grünanlagen
geſchaffen

Sie nehmen unsere Freude mit
Verabſchiedung der vierhundert Sſterreich-Fahrer.

f. Halle. Am Freitagabend war für die vier
hundert Hitlerjungen des Gebietes Mittelland,
die als Abordnung des Gaues Halle Merſeburg

nach Hſterreich fahren, die iedsſtunde gekommen, hinter der ſich für alle
Tage tiefſten Erlebens auftun werden. i
gepacktem Torniſter marſchierten ſie mit ihren
halliſchen Kameraden nach dem Marktplatz wo
ſich bereits Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen ſowie der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdtenſtes zum Abſchied eingefunden
hatten. Hakenkreuzfahnen blähte der Abend-
wind, und vom Rathaus herab wehte das
Banner der HJ.

Jm großen Viereck nahmen die Hſterreich
Fahrer Auſſtellung. Dann ſchritt Obergebiets
führer Recke werth die Front ab und unter
zog die vierhundert Auserwählten einer letzten
Muſterung. Jn einer Anſprache richtete er an
ſie Worte der Freude, des Stolzes und der Er
mahnung. Stolz und dankbar ſei das Gebiet
Mittelland, das Gebiet des Kampfgaues Halle
Merſeburg. mit dabei ſein zu dürfen durch
ſeine vierhundert Vertreter in Hſterreich den
Reichsjugendführer im Wahlkampf zu unter
ſtützen. Haltet Kameradſchaft und dann „Grüßt
unſere Volksgenoſſen von uns aus des Reiches
Mitte!“, ſo ſchloß der Obergebietsführer. „Sagt
ihnen, daß auch wir im Wahlkampf ſtehen und
immer und immer wieder die Parole des
10. April in die Herzen hämmern: Auch die
letzte Stimme ein hundertprozentiges Ja für
den Führer!“

Gauhauptſtellenleiter Pg. Schmidt brachte

S t

zum Ausdruck, mit welch brennendem Wunſch
im Herzen mancher von den Zurückgebliebenen
mit nach Hſterreich gefahren wäre, um den
Brüdern zu künden von der Begeiſterung und
dem Glück, die jeder von uns darüber emp-
findet, daß der Führer ſeine Heimat ins Reich
n n hat. Aber es konnten nur wenige

ein, die hinausfahren. Sie nehmen die Freude
er übrigen mit. Bringt den Brüdern in Hſter

reich, ſo ſagte Pg. Schmidt, die Kraft und den
Glauben, den wir hier im alten Reich in Uns
tragen, der uns beflügelt in Arbeit und Kampf,
im täglichen Alltag. Mit einer letzten Ermah
nung, Diſziplin zu halten, in die Freude hin
einklingen zu laſſen das ſoldatiſche Verant
wortungsbewußtſein des Jungen, dem es ver
gönnt iſt, ſeinen Gau zu vertreten, verab
ſchiedete Pg. Schmidt die jungen Oſterreich
Fahrer im Namen des Gauletters Pg. Eggeling.

Bannführer Motz, Naumburg, der die
Hſterreich-Fahrer des Gebietes Mittelland
führt, antwortete dem Vertreter des Gauleiters
im Namen der vierhundert Jungen, und brachte
den Gruß an den Führer aus. Das Fahnenlied
der Hitlerjugend beendete die Kundgebung

Die Fahnen wurden wieder ins Glied ge
bracht, und dann ging es unter Vorantritt des
Spielmannszuges durch die Straßen der Gauſtadt
r Propagandamarſch. Um 22.50 Ahr erfolgte
ie Abfahrt des Sonderzuges, der von Berlin

412 Jungvolkkameraden mitbrachte. Jn Naum
burg ſtiegen der Fanfarenzug Berlin in Stärke
von 78 Pimpfen und der Muſikzug Kölleda der
HJ. in Stärke von 50 Mann zu.

enNeue Preise
Rundfunk

programm.

9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

11.15: Erzeugung und Verbrauch.

12.00: Muſtk zum Mittag.
Daz wiſchen 12.55 Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

n
r e Leipzig 11.35: Heute vor Jahren. 18.00: Slückwünſge. Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte14.00: Die kluge Prinzeſſin jfür Gemulsesamen Wellenlänge 882 e r 1430. Volks muſik aus Alt Oeſterreich Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten und Be
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Samenhandlioung
Halle (S Le er Sr.Gedgründet 1888 Ruf 26107

auf Kennziffer Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merfeburger Zeitung (AnzeigenAbt.)

14.00- Zeit und Wetter.
14.05: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
15.15: Das wunderſame Königreich

Märchenſpiel.
15.45: FilmUmſchau.
16.00. Aus Könnern: Der bunte

Sonntagnachmittag.
18.00: Jtalieniſche Meiſterſänger.

Schallplatten.
18.55: Sonderſport.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Die Liebesprobe. Eine Hör

folge aus hinterlaſſenen Papieren
von Peter Tſchaikowſky und ſeiner
Freundin Nadjeſchda.

20.00: Aus dem Schatze klingender
Melodien für jedermanns Ohr.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sport.

22.30: Muſtk zur Nacht.

Montag
5.50: Frühnachrichten und Wetter-

meldungen.
6.00: Morgenruf. Reichswetterdienſt
6.10: Rundfunkgymnaſttk.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkgymnaftik.
8.20: Kleine Muſtk.
8.30: Fü rdie Aseitslameraden in

Angebote

den Betriebe

18.00: Oeſterreich in der Reichs
geſchichte.

18.20: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel,

18.30: Lieder vom jungen Frühling
18.50. Umſchau am Abend.
19.602 Abendnachrichten.

19.10: Muſikaliſches Feuerwerk
Schallplatten.

20.00: Sinfoniekonzert.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sport.

22.20: Abendkonzert

Heutschlandsender
Wellenlänge 1571

Sonntag
6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchen muſik.
8.20: Muſterhöfe Muſterdörfer.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: Wer die Furcht beſiegt, kann

nicht beſiegt werden. Morgenfeier
10.45: Ernſt Anſermet dirigiert die

Berliner Philharmoniker.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer

Oragel.

Dazwiſchen 11.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Montag
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,

Wetterbericht, anſchl. Schallplatt.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Die ſieben Schwaben

Märchenjpiel.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche

13.45- Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Erhard Bauſchke ſpielt.

Schallplatten.
15.40: Bienen ſammeln eine Aus

ſteuer.
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00: Junge Dichtung? Der Saat

zang.
1825: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel

mahlsgottesdienſt für Neukonfirmierte und
deren Angehörige. P. Ziehen. Donnerstag
20 Ahr: Domchor-Ubungsſtunde. Freitag.
15.30 Ahr: Arbeitsnachmittag der Domfrauen
hilfe in der Superintendentur.

Stadt. 9 UAhr: Abendmahlsfeier für die Neu
konfirmierten. P. v. Probſt. 11 Ahr: Abend-
mahlsfeier für die Neukonfirmierten. P. Riem.

Donnerstag, 20 Ahr: Paſſionsgottesdienſt-
P. Ziehen. Freitag, 20 Ahr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev. Mädchen
bund St. Maximi: Mittwoch, 20 Ahr: Feier
des heiligen Abendmahls. P. Riem.

Altenburg 10 Uhr: Beichte und heiliges Abend-
mahl der Aeukonfirmierten und deren An
gehörige. P. Scheibe. 17 Ahr: Beichte und heil.
Abendmahl der Neukonfirmierten und deren
Angehörige. P. Pabſt. Montag, 20 Uhr:
Kirchenchor in der Herberge. Dienstag
20 Uhr: Verſammlung der Frauenhilfe im
Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5. Mitt-
woch, 15 Uhr: Jungſchar. Mittwoch, 20 Uhr
Junge Mädchen. Donnerstag, 15 Ahr: Groß
mütterfeierſtunde in der Herberge.

Kreuzkapelle: 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 10 Ahr: P. Wenig. 11.15 Uhr Kinder

gottesdienſt. Dienstag, 16 Uhr: Frauenhilfe
im „Augarten“. Dienstag, 20 Ahr: Singen
des Kirchenchors im Pfarrhaus.

Löſſen. 13.30 Uhr: P. Wenig.

Amtliche Bekanntmachungen

Meldung der Wehrypflichtigen des Geburts
jahrganges 19 18 ſowie der in der Zeit vom

vis einſchl. 31. 8. geborenen Wehr-
pflichtigen des Geburtsjahrganges 1918
zur Erfaſſung für den Reichsarbeitsdienſt

und Wehrdienſt.
Der Führer und Reichskanzler hat durch ſeinenAufruf an das deutſche Volk und das e für

den Aufbau der Wehrmacht vom 16. 3. 1935 dem
deutſchen Volke die allgemeine Wehrpflicht wieder
gegeben. Mit Bezug auf das Wehrgeſetz vom 21. 5.
1935 (RGBl. I S. 609), das Reichsarbeitsdienſt
geſetz vom 26. 6. 1935 (RGBl. I S. 769) und die
Verordnung über das Erfaſſungsweſen vom 15. 2.
1937 (RGBl. I S. 205) ordne ich folgendes an:

Alle im Jahre 1918 ſowie alle in der Zeit vom
1. 1. bis einſchl. 31. 8. 1919 geborenen männlichen
deutſchen Reichsangehörigen, die am 6. April 1938

Stichtag in der Stadt Merſeburg und den
Gemeinden Venenien, Leung, Spergau und Kirch
fährendorf ihren dauernden Aufenthalt haben,
müſſen ſich zur Erfaſſung für den Reichsarbeits
dienft und Wehrdienſt auf dem Polizeiamt in
Merſeburg, Wilhelmſtraße 12, Zimmer 28
I. Stock in der Zeit von 7.30 bis 12.30 Uhr und
von 15 17 Uhr (außer Mittwoch nachmittags)
perſönlich an den genannten Tagen melden:

a) die Dienſtpflichtigen des Geburtsjahrganges
1918 mit den Anfangsbuchſtaben

A-K am Montag, dem 11. April 1938,
L am Dienstag, dem 12. April 1938

die in der Zeit vom 1. 1. bis einſchl. 31. 8.
geborenen Dienſtpflichtigen des Geburtsjahr
jahrganges 1919 mit den Anfangsbuchſtaben

A-K am Mittwoch, dem 13. April 1938,
L am Donnerstag, dem 14. April 1938.

Dienſtpflichtige, die bereits im Beſitz eines
Wehrpaſſes oder eines Freiw.Annahmeſcheines
ſind, haben den Wehrpaß oder Freiw. Annahme
ſchein bei der Meldung zur Einſicht vorzulegen.

Von der Verpflichtung zur Meldung ſind die
7 ichtigen beſreit, die am Stichtag (6. 4.

S c

1938) bereits Arbeitsdienſt leiſten oder in der zur TN. (Techniſche Nothilfe),
Wehrmacht oder Verfügungstruppe aktiv dienen.

Jſt ein Dienſtpflichtigen von den genannten
Gemeindebezirken, wo er ſich anzumelden
hat, vorübergehend abweſend, ſo hat er ſich beim
Polizeiamt Merſeburg zunächſt ſchriftlich und nach
Rückkehr unverzüglich perſönlich zur Erfaſſung zu
melden.

Dienſtpflichtige, die durch Krankheit an der
perſönlichen Meldung verhindert ſind, haben über
dieſen Hinderungsgrund ein amtsärztliches Zeug
nis oder ein mit dem Sichtvermerk des Amts
arztes verſehenes Zeugnis eines anderen Arztes
einzureichen.

Ein Dienſtpflichtiger, der ſeiner Meldepflicht
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird, wenn
keine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis
zu 150 oder mit Haft beſtraft.

Von dem Dienſtpflichtigen ſind zur Anmeldung
folgende Perſonalpapiere uſw. mitzubringen:

2) Geburtsſchein;
Nachweis über ſeine Abſtammung, ſoweit ſie
in ſeinem oder ſeiner Angehörigen Beſitz ſind
(Ahnenpaß);
Schulzeugniſſe, Lehrverträge oder andere Nach
weiſe über Berufsausbildung (Lehrlings und
Geſellenprüfung);
das Arbeitsbuch, dieſes hat der Unternehmer
dem Dienſtpflichtigen zu dieſem Zwecke aus
zuhändigen;

e) Nachweiſe über Zugehörigkeit
zur HJ, (MarineHJ.,

der 59
zur SA. (MarineSA.),
zur
zum NSKK,
zum NS.-Reiterkorps,
zum Deutſchen Seglerverband,
zum NSFK. (Nationalſozialiſtiſches Flieger

korps), und über die Ausbildung in dieſem,
zum RLVB. (Reichsluftſchutzbund),
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk

Gruppe Marine
zum DASD. Deutſcher Amateurſende und

Empfangsdienſt),

Fliegereinheiten

8 u
e e e

zur Freiwilligen Sanitätskolonne Rotes
Kreuz),

zur Feuerwehr,
zu einem Radfahrverein;

den Nachweis über den Beſitz des Reichsſport
r

S

e Deut Lebensrettungsgeſellſchaft
den Nachweis über ſliegeriſche Betätigung; fler
Angehörige des fliegeriſchen Zivilperſonals der
Luftwaffe. der Lufſtverkehrsgeſellſchaften und
der Reichsluftverwaltung die e en
des Dienſtſtellenleiters über fliegeriſchfachliche
Verwendung und Art der Tätigkeith ar Kreftſehtgenge, Mor
die Beſcheinigung über die Kraftfahrzeugaus
d beim RSgg Amt für
den Reiterſchein des Reichsinſpekteurs für

über die Ausbildung beim

jeder 2 weie

in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopfbedeckung
(Sruſtbild, von vorn geſehen) abgebildet iſt.

Etwa beabſichtigte Anträge auf Zurückſtel
von der Ableiſtung des Reichsarbeitsdienſtes
Wehrdienſtes ſind tunlichſt bererts bei der Anmel
dung zu ſtellen. Die Zurückſtellung iſt von dem
Dienſtpflichtigen, ſeinen Verwandten erſten Grade
oder ſeiner Ehefrau ſchriftlich oder zur Niederſchrift
bei der Geſchäftsſtelle II (Vw) des Polizeianttes
Merſeburg zu beantragen.

Merſeburg, den 2. April 1938.
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.

Bekanntmachung.

Offenlegung eines Planes.
Der Plan für das zur Umgeſtaltung der Bahn

anlagen auf dem Perſonenbahnhof in Merſeburg
dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde Merſe
burg belegene Grundeigentum zwiſchen Rudolf
Oeltzſchner und Halliſche Straße, liegt in der Zeit
vom A. April bis 18. April 1938 in Merſeburg,
Wilhelmſtr. 12, Polizeiantt, Zimmer Nr. 31, zu
jedeymanns Einſicht aus. Während dieſer Zeit
kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes
Einwendungen gegen den Plan erheben. Auch der
Vorſtand des Gemeindebezirks hat das Recht, Ein
wendungen zu erheben, die ſich auf die Richtung
des Unternehmens oder auf Anlagen an Wegen,
Uberfahrten, Triften, Einſfriedigungen, Bewäſſe
Denen und Vorflutanlagen beziehen. Solche Ein
wendungen ſind bei dem Herrn Polizeipräſidenten
in Weißenfels Polizeiamt Merſeburg ſchrift
lich einzureichen oder zu Protokoll zu erklären.
Etwaige Entſchädigungsanſprüche können in dieſem
landespolizeilichen Begutachtungsverfahren nicht er
örtert werden, dieſe ſind vielmehr unmittelbar bei
der Reichsbahndirektion Halle, Halle (Saale),
Thielenſtraße 2, anzubringen

Veröffentlicht!

Merſeburg, den 2. April 1938
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.
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nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinah einer „„Klei

Möhel-Harnisch
un Arno Döhler

Das bekannte und solide Möbelhaus

Speise zimmer von 280.- h an
Schlafzimmer, 180 em 318.- R
küchen schöne Moc. ab 120.- RM
Ausziehtiscne von 36.- RM an
Stühle, eent Eiche 11, R
Chaiselongues 38.- R
Plüschsofa 90.- RM
Couches 68.- R

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

Herrehurg, Deleruhe

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden Kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen

auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

Suche noch einen
14 bis 16 jährigen

für meine Großtankſtelle.

Hans Engel
Central-Großtank

Merſeburg, Hindenburgſtr., Ruf2604

Helfer

15 tüchtige

Zimmergesellen
ſtellt nach dem LeunaWerk

ſofort ein
Gebr. Graul, Mersebg.,

Eiſenbahnſtraße 9

Tüchtiges Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen (jedoch nicht Be
dingung) in gepflegt. Etagenhaush.
z. 15. 4. od. 1. 5. 38 bei gut. Gehalt
geſucht. Waſchfrau vorhanden. Frau
Ella Götze, Mſbg., Schmale Str. 9

wird zum
Gaſthaus in Kleinſtadt, Nähe
Merſeburgs, geſucht.

Ubernahme und Kaution ſind
3 bis 4000 RM. erforderlich.
Angebote u. 5765 an die Geſch

gut. Zeugn. zum

Jüngeres, tüchtiges

pächterehepaar
1. Juli 1938 für

Jür

Mädchen
Suche ſof. jung.
Mädchen als
Haustocht.. evtl
Pflichtiahrmäd.,
b. Famil.Anſchl.
u. Taſchengeld.

Frau Cläre
Kurshals,
Bachra,

KölledaLand.

Sofort

Geſucht wird F.
größ. Haushalt
intell. suverl.,
kreues u. ehrlich.
Hausmädchen
guter Bezahlg.
Bewerb. wollen
ſich bitte vorſtell
unt. Off. E, 4326

bei gutem

Tücht., erfahr.

zum 15. 4. oder
1. 5. geſ. Frau
v. Buddenbrock,

Halle a. S.
Paulusſtr. 4,

tell. zwiſch.ln a h
Mädchen

ſolid, in allen
Hausarbeit. erf.
u. für 2 Kinder

voll. Famil.
geſucht.

hn r tmohne Anhg, anAlter

Alleinmädchen

zuverläſſig und
ehrlich im Koch.
u. Servieren er
fahren, mit all.
Hausarbeit ver
fraut, für 2 Per
ſonen Villenhaushalt) zum

Mat geſucht.
Reichliche Hilfe
vorhanden.
gebote an Frau

Prof. Hülſe,
Halle S.

Neuwerk 22.
Stütze

erfahr. in allen
Hausarbeit., für

Einfamilien

An

haus zum 1. 5.
geſucht. Vormit
tagshilte und
Waſchfrau vor
mit Lichtbild u.
hand. Angebote
San erb. anxau Dipl.Jng.

Einſel. Leuna
bei Merſeburg,
Preußenſtr. 3.

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Erich Horn,
Zwintſchöng.
Mädchen

ordentl., fleißig,
mögl. v. Lande

em Lohnz. J. Mat geſucht
Dampfbäckerei
A. RoſtRoſt,

Halle Sagle,
Weſtl. Laden

bergſtr. 60.

Hausgehilfin

zuverläſſig, mit
Kochkenntn. und

I. 5. in angen.
Dauerſtellg. geſ.

Frau Brodt,
Halle Saale,

Heinrichſtr. 6, II

halt, Nähe Er
furt, geſ. Ang.
u. Gehaltsanſpr.

a. v. Geſchäſtsſt. unter A 657 an
die Geſchäftsſt.

Hausmädchen S
Gutshaush. Kicht

his zu welches Luſt hat.

b. 1 bis 2 Hans

Hotel
5. Deutſch. Kaiſer,

Wirtſchaſterin
B. f. einf. landw.
frauenloſ. Haus

geſucht.

e

Stütze
Suche für ſofort

tütze für größ.

unt. W ngt t
am. h uß.Kehert Aber-

einkunft. Fraun
t vPoſt Petersberg

über Halle.
Mädchen

guvett h fleiß.,
ig. Mädchen m.Kochtenntuthen

im Laden mit zu
helfen, bei gut.
Geh. z. 15. April
od. I. Mai geſ.
Julius Engel,
Fleiſchermſtr.
Ammendorf
Hindenburg
ſtraße 46 a.

mädchen

bei gut. Lohn u.
gut. Behandl. f.
bald in Dauer
ſtellung geſucht.
Nur anſtändige,
ſaubere u ehrl.
Mädchen wollen
ſich unt.
v. Alter, Lohn
anſpr. melden.
Wenn Jntereſſe
vorhanden, kann
manches in der
elektr. Küche er
lernt werden.

Ehrenfrieders
dorf i. Sa.

Vertrauens

ſtellung
wird zuverläſſ.
Stütze für Haus
15. 4. geſucht.
Angebote evtl.
mit Bild, an

StadtCafé,
Merſeburg.

Guche

ſeburg. A
Bahn 11

Vertrauens

ſtelle
Tücht. u. ehrlich
Mädchen wird
Gelegenheit ge

ſich im
Geſchäft und
Haushalt gründ
lichſt guszubild,
Otto Fint junFleiſchermſtr.
Leipzig N21,

DelitzſcherStr.57

Gtütze

Suche zum 15. 4.
tüchtige, erfahr.
ältere Stütze für
Kaffeehausbetr.

Gute Kochkennt
niſſe erwünſcht.
Kaffee Heinecke,

Merſeburg.

Aufwartung
ſaub. nicht unt.

J., dreimal
wöchentlich geſ.

eung,
Torplatz 26 pt.

Jg. Mädchen
für den Haush.
e Merſeburg.

Oberalten
burg 22.

Gtubenmädch
Suche zum 15. 4.
od. ſpäter ſleiß.,
tücht. Stuüben
mädchen Frau
Walter Handt.

Rittergut
Oberfarnſtädt.

Kreis Querfurt.
39. Müdchen
zur Aushilſe f.
14 Tage geſucht.

Roßmarkt 6.
Zuverläſſige

Aufwartung

für die Pormittagsſtunden

geſucht.Frau Weigt,
Leung,Sachſenplatz 3.

Tagesmädchen

etw. kochen
kann, zum 1. 5.
geſ. Vorzuſtell.
nachmittags

Herfurth,

Angabe

halt u. Büffet z.

durchaus zuperl.,
das

die Kosten 30 P. tür des Oberschrütswort und 10 Pl. für jedes weitere Wort in der Gzuodschritt.

a

Kalkverſchmierte

Wäſche?
Was Sie hier über

trieben ſehen, ſpielt ſich tatſächlich im klei
nen bei jeder Wäſche ab e Wäſcht man näm

lich Wäſche längere Zeit in hartem Waſſer

ſo ſetzen ſich die kalkhaltigen Beſtand
teile des Waſſers im Gewebe feſt. Sehen

Sie ſicheinmalſolche

an. Die Faſern ſind verkruſtet, und das Ge
webe wird hart und ſpröde! Vor allem aber

hat es durch die „Verſtopfung“ der Ge
webeporen ſeine Saugfähigkeit und die zur

Körperatmung nötige Poroſität verloren.

mit d
der das Gewebe unanſehnlich macht und
ihm ſeine poröſe Beſchaffenheit nimmt?
Der Körper braucht Luft und Friſche

wieviel mehr iſt
ſie notwendig für
die zarte und emp

findliche Haut
der Kleinen

e J hDa gibt's nur eins

durch freie Atmung!

erkennen Sie
die Vorkeile eines
bewährten Waſch
mittels! o Perſil hat

neben ſeinen großen Vor

Zügen die beſondere Ei
Agenſchaft, weitgehend zu

verhindern, daß ſich beim

VWaſchen die kalkhaltigen

Beſtandteile des Waſ

Es hält die Wäſche blü
tenrein, weich und porss?

wie ſchön er ſchläft
Wenn ſchon der

erwachſene Menſch

n zu ſeinem Wohl
befinden geſunde

und „atmende“Waſche braucht. S S
S.

e2 d
arsDicht nur gewaſchen, nicht nur rein Nafsil genflegt toll Wäſche feint

vorhanden.

ſers im Gewebefeſtſetzen.

Zuverl., fand.

Mädchen

m. gut. Zeugn.
nicht unt. 18 J.,
gepfl. 2Perſ,

gush. geſucht.
gn Frau

erLeipsig 2Gohllſet Str, 21.

Mädchen
erf., od. alleinſt.
Frau in frauen-
loſen Haush. bei
alleinſteh. Herrn
in Landhaush.
geſucht, für ſof.
evtl. 15. April.
Ang. u. P 5790
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen

15 17 Jahre.
kinderlieb, für
z Perſ.Haush.,
Garten u. Geflügel zum 1. 5.

S

wih cerſebnta

Erſten
Geſchirrführer

u, einen Oſter
jungen ſtellt bei
guter Wohnung
u. Koſt ſof. ein

BauerMax Petzſch,
Grabſchütz

üb. Behlitzſch.

Perheirateter

od. Tagelöhner,
deſſ. Frau mit
arbeitet, für ſof.
od. ſpät geſucht

Vauſburſche

Fliegerhorſt.

Geſchirrführer a

verkehr. Merſe

Led. Melker
ſtellt ſofort ein

ötze
Langeneichſtädt,
Kr. Quetrfurt.

jung f. Ladengeſchäft geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Erſter
Geſchirrführer

geſucht. Divel,Aer tat Poſt
Oberröblingen.

Friſeur
gehilfen

tücht. jüngeren,
tellt ein Weiß,

ſofort geſucht.
Bäckerei

Walkowiak,
Halle /Saale,
Taubenſtr. 2.

Tagelöhner

ſamilie

m Frau mit-arbeitet, geſucht.
Köſter, Drobitz,

Poſt Oſtrau
O9mnibus

führer
in Führerſchein

ea inDauerſtellg. geſ.
Merſeburger
Omnibus

Otto Krevſins,

ten

Bäckerlehrling

ehe e enne
e en e(Geiſeltal). burſche Maler

Mterlehrling n Hen

Melker
Stelle ſof. tücht.,
led. Melker ein.

Otto Alrich,
Kyhna

über Delitzſch.

Lediger
Geſchirrführer

geſucht. Bauer
HugoLützkendorf

Gröſtüber We henfels

Geſchirrführer

deſſ. Frau mit
arbeitet, ſucht

Rittergut
Kleingörſchen.

Geſchirrführer

ledig., ſtellt ein
Doſe r 35.

Geſchäftsſt.

mMadchen

mit abgeſchloſſ.
Volksſchulbildg.

ſucht Slent s
Lehrlg i, Büro.
VPorkenntniſſe i.
Einheitskurzſchr
vorhand. Angeb.
unter P 5762 an
die Geſchäftsſt.

Gchulentlaſſ.
Mädchen m. gut
Zeugniſſen ſücht
Lehrſtelle als

Jnvalide,
Radfahrer, ung
Nebenbeſch. als
gls Bote inBote in Leung,
Bad Dürrenberg
od. Amgeb. Off.
unter L 1299 an
die Geſchäftsſt.

Guche

f. meine 15jähr.
Tochter ghrſtelle in Büro
oder Geſchäft.
Kenntniſſe in
Stenographie u.
Schreibmaſchine

unt. 3 andie Geſchäftsſt.

Kraftfahrer
Führerſchein für
Klaſſe 2 und 3,
ſucht Stellung
Richter Frank
leben. Hinden-
burgſtr. 34.

Mädchen
22 Jahre, ſucht
Stell. als Haus
mädch. i. Priv.
Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhd.
Am liebſt. Mer
ſehurg od Halle.

Erika Jakob,
Braunsdorf,

Kreis Querfurt,
Bahnhofſtr. 22

Guche

f. meine Tocht.,
14 J. Stellg.
in beſſ. Haush.

15. 4. od ſpät.
e

z.
Fr. Marg. Kotſ
Nehlitz üb. Hal

Wirtſchafterin

Wwe. 45 Jahre,
ſucht Stellg. am
liebſten frauen
lſen Gutshaus
halt oder Land
wirtſchaft.
guchPrivathaus
halt. Angeb. u.
E 4316 an die
Geſchäftsſtelle.

Heller
Bürdraum

6,25 82,99 m
ſof. zu vermiet.
Näheres in der
Geſchäftsſtelle.

Geſchäftsſtelle.

evtl.

„Kleine Angeigen“ von Privat zu Privat werden nur einaspaliig (22 mm breit veröttentüeht und nach Worten berechaet. Das tettgedruckte Obersebriftswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort ia der Grundschrift 5 Pl. Zifiergebühr 30 Pl. Nachlässe werden

Anzeige von Privat zu Privat in allen Auegaben der Zeitung „Mitteldeutschiand nämlich Merseburger Zeitung, Merseburge Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Erfurt betragen
Zitiergebübr 40 Pi. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

Part.Raum
zum Anterſtellen
von Möbeln zu
vermiet. Zu er
rag. i. d. Geſch.

Zimmer
möbl., mit zwei
Betten frei. Zu
erfragen in der

Zu vermieten:
2Zi. Wohnung

zum 1. Mai.
Feuna,

Sattlerſtr. 10.

Zimmer
kl. möbl. zuvermieten.

M. Schröter
Weißenfelſer

Straße 12.
a 2 Gchlaſſtellen

frei. Zu erfr. in
der Geſchäſtsſt.

4 Zimmer
Küche, Bad und
Zubeh., f. 73
monatl. z. 1. 5.
zu verm. Off.
unt. P 5787 an

Möbl. Zimmer

m. Kochgelegenh.
v. jg. Ehepaar z.
15. 4. vder 1. 5.
zu miet. geſucht.
Ang. u. P 5769
a d. Geſchäftsſt.

Ehepaar
ſucht zum 1. 5.
möbl. Zimmer
m. Küchenbenutz.
a u. P. 5779a. d. Geſchäftsſt.

Alt., alleinſt.

Ehepaar
ſucht Stube

Kammer Küche,
Korridor. bis
30. RM, eventl.
Baukoſtensuſch

Ang. u. P. 57
a. d. Geſchäftsſt.

Angeſtellter

in feſt. Stellung
ſucht für ſofort
od. ſpät 4 Zim
Wohnung mögl.
m. Bad t. Mer
ſeburg, Leuna

Halle.D.
unter P 5756 an
die Geſchäſtsſt.die Geſchäftsſt.

evtl. Zentralheiz.,

geſucht.

unter L 1298 an

Geräumige 7-8- Zim. Wohn.
mit reichl. Rebengelaß, Bad uſw.,

Garten, in guter
Lage Merſeburgs oder Umgebung
zum 1. Juli oder früher zu mieten

Angebote mit Preisangabe
die Geſch.

Anterſtell
kaum

für Möbel zum
15, 4. 38 geſucht.
Off. unt. P. 5782
a. d. Geſchäftsſt.

Zimmer
1—2 leere, ſofort
geſucht. Angeb.

unter P 5771 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung
v. Angeſtelltem,
pünktl. Miete
zahler, ſofort od.
ſpäter geſucht.a u. P. 5761
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung

2—3 Zimmer
mögl. nit Bad
oder Leerzimm.,
v. ig. Ehepgar f.
ſr fort od ſpäter
geſucht. Miet
Preis i 55 Mk.
Evtl. Baukoſten
suſchuß. Angeb
unter P 5757 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung

3 Zimmer. frol.,
9. jg. Angeſteltt.
zum 1. 5. oder
ſpät. geſucht. An
geb. unt. P 5758
a. d. Geſchäftsſt.

e T e e 9
e rennt a

kaufm. Lehrling,
event. auch als
Verkäuferin, 100

a wene. S Hff.
Silben in Steno

ff. u.
u

„Der Zaun ist trocken,

zage der Malermeister. „Bet Ducolus brauchen Sie keine Angst zu
haben, daß der Zaun verdirbt. Ducolua ist schon nach 2 Stunden
regenfest und staubtrochen. Und sehen Ste, der Hochkglans bleibe
Ducolux ist. ein synthetischer Lack, der nach 1I2 Stunden kornhart ist.

bevor es regnet“,

Trotzdem ist er besonders strapazterfähig und wetterfest.“
Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder draußen,
verlangen Stevon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducoluu nimmt. Er avird
es gern tun, werl Ste dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlich bei den einschlägigen Händlern
Verlangen Sie unseren neuesten, interessasnten Bildprospekt: „Wie

Dueolux Ihrem Beim neuen Glanz gibt Se
Anfragen über DUCOI X an-

S Hans Nause, Halle-Trothe, Abt. 45
e Magdeburger Straße 69, hernruf 246 64

ehe



e e

Sonnabend, den 2. April 1888

Kleine Anzeigen vos Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 am breit) veröffentlicht and aach Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriitswort kostet 15 Pi., des einfache Wort in der Grusdschritt 5 Pt. Zittergebühr 30 Pl. Nachlässe war ss

ämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saate- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Erturts betragesnicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige
die Kosten 30 P. für das Oberschriitswort und 10 Pi. für jedes weitere Wort in der Grundschrift.

von Privat au Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland
Ziftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Ieppche Thenter ProM ePie e Jahre, 1.78 er rummn n ne e oe u gute h d ter t zu kaufen geſ. ndg d. hyg Kopfanſat. Beh ndig von S kanntſch. ein. Stadttheater Halle.
net don e Ohalstaten a unt. P ſie ermüd. Stimmen Sprachleiden. Rede e 8 Sonnabend 20 Uhr. „Fra Diavolo.“verufstat. Frau rade sie rer Geſchäfts ſchulung. E. Heilmann, Stim Rbgen z 35 Sonntag, 8. 4, 15 Uhr: Wiener Blutin gutem Hauſe e nd Musſer s bildnerin. Neumaärkt Fernruf 2098. Heirat. Zuſchr re ndendggteiuns): 19.50 Uhr. „Wiener
geſucht. e e Sprechſtunden 12— 13 Uhr. unter R 7608 an Blut Montag, 4, 20 Uhr Der Widergngeb unt. 5298 e u echte M O Rene- Abitur instſtut Soſte bie Geſchäfts ſpenſtigen Jähmung. (in neuer Eitiſtudierungbeſ. Anderen e ünre P 57 r an Kl. Klass., Niecr. Preise Jimenau/ Th. Dienstag, 5. 4, 20 Ahr: „Der Frontgockel.“
Koch Halle Reues Sederbett Geſchaſteſt Angeſtellter Mittwoch 6. C. 29 Ahr: „Wiener Blutm. Kiſſen, 39 Jahre gtt, c 7. 4., 20 Uhr: „Enoch Arden.“Wohnung ſchläfr., aus rot., Bauland Age mit guter e 4., 20 Uhr: „Der es Zimmer. zum e Jnlett, RM. einen l ähmung. Sonnabend,8 ht. et S. ese e h egeſu Preisliſte frei ieben t ner on runter P 5754 an Betten Hoffmann a. d. Geſchäſtsſt. zelben Geschmack haben, er Poſition. Der Widerſpenſtigen Dienstag
die Geſchäftsſt. hat man bei S wünſcht. da we 12. 20 Uhr „Der Widerſpenſtt en Zähmung.Würzburg Gſhuppen Redoigean für eine nig Slegenbeit 8 ns-Kl. Kl. Wo nun auf Abbru ausreichende Auswahl ge- Damen Thalia Theater.n f ch, Sod. 2 leere Zim. Größe ungeſähr sorgt. Eins aber ist den Kann t Sonntag, 3. 4., 20 Uhr „Der Frontgockel.
m Kochgelegenb 10815 Meter. zu verschiedensten Modellen net et e Stadtſchützenhaus.“on zwei allein lag m aufen geſucht gemein: die gute Qualität t nſteh alt. Damen gut überholt, vill. an unt. A 646 die bekannſe Preiswürdigkeit! mit e T Montag, 4. 4., 20 Uhr: Sinfoniekonzert
nie geſucht S n 9 r d. Geſchäftsſt. Sehen die sich ruhig einmal Sutnf t er W wen Hrcheſters: L. van Beethoven:
a. Seſhaſte Wholaehweg e nes Theater Leipzig.e Kinderwagen ſo. m 10000, Möbel-Reddigan e h n l e neauſen S e imann.e erkautes verkaut re t Suabenbaugesch e o n r ad n e en e 20 Ah Liebesomſtr. 13. Klahte n 2 verbot ittwoch, 6. 4., 19.30 TWieſenhen S Mi geſ. Koſtenfr. d. Wo jeder gut kauft die Geſchäftsſt. Freiſchütz.“ n 7. 4.: Geſchloſſen!iſt zes. 50 Zentner Sonntag gesffnet Solider M e 8. 4, 20 Uhr. „Jtalieniſche Komsklaſ der wer Sonan Aale andah 8 Snadau es ertees 52 J. ehe S 1 W r
Zſcherneddel Bahnhofſtr. 6. h ohne Anhang, Mehterſtnger von Nürnberg.bei Soſhen Schreibtiſch I. nene j n San Altes e Leipzig.S laner Her e en ierman Futrerſhwemne Gute Lege ginht r Sonntag 8 26 Ahr: Zum letzten Male

T. z tungsschuts. 5 Schülerinnen- S verkau 3 ekanntſchaft zw. ſt dich!“ Montt 4. 4.c wer gut ger gr. S e Gehalt 8 eine Mitteljähr. d Af Wlrer hühner e e 20 r r

e z 8 eidenſ en Mittw 6. 4., 20Se ne d er e er Arbeitspferde e r Hat Se Bune ne Wyr e e en e
b ſtampfer vill. zu e e e zu verkaufen. ſche r: ro ei ten. Freitage e e Einlamilen Gunnrete u n ene eſchäftsſtelle i. d. Geſchäftsſt. schülerinnenheim Golbitz liährig, zu verk. opau, inderl den Jomobercd. 9. 4., *20 Uhr: „Lauter Lügen.

Futterrüben haus en e bei Könnern. Neumarkt 2. Zum Kaiſer Heitte 50, in aus Sonntag, 10. 4, 20.15 Uhr Moral.“
Schreber inikaner Tragende Sanen 130 180 Mt. n etverkauft in Merſebs. od. Kleinwelka b. Bau J Dominikaner er kennenl. Angeb.garten ewig r ger. ſschulheim für en e vorzügl. Wirt Läuferſchweine 60 120 pfo. e ſchaſt S Imit Laube, 6 ſß unter P 5767 an de es heuer S ſchaftshuhn, 60 bis 70 Mark pro Zentner e Smnmnnnnnn,eggmnnnnnnnees

n er e e e ejſj Der Raymnund, Bad Lauchſtädt (15) Ruf 291 dert Se e t 3-vamiſene et en h e t Jeden Ponnerstas11 geſu inn z SWaſſer Anleee, Haus e halte I an Schnelldienst 3Kinderwagen illis dern je 42Neuchietencdorf nan ſucht vaß. Leb. S3 Halle a. S modern e 5 Erdmuth Dorotheen- Schutse. Starker Gefährt. in ſich. HAMBURG Szu verkaufen. Poſtlager Zimmer. Bad u. yroum wit Schülerinnen oſition. Gute ze e e h ges et Fuchswallach NBEWVOoRKnerkannt. Erſparn. vor Sderen See el re e emod. gut erh. zu verkauf. Ang. Privatberutsschuto- Zugkuh zu ver erSouthampton un erbourg Sgreisw, u verk. oden unter R 7611 an tauſchen. Daſ. iſt e a e mit den Dampfern New Vork“ Seſſen er m es oberen n e VerlangenSie aber ſtets Geſchäftsſtelle. e er e S
Pia Haus ad geogium. Wirtſchaft. ſahr die echte M. Brockmanns her Southampton, Galwag un SModerner za r en 3 r e bar oder ein gewürzte Futterkalkmiſchung Handw. Mitr. Halikax mit H. S. St. Louis S

890 Zem r grundſtück gesigymnestum ans Kogt. gehaute. Kreug S Witwer 26 tKinderwagen Be e n t h enaſng r So lſchen Nr. 2 „Zwerg Marke be n Das Leben an Bord Swofort billig zu hanten Zement t e lernen an toime). Gei Lühen). nete Rag, teinre gnochenweihe, Alter den tet etne Freude S
verkaufen ſockelſteine in 5 Zim. Wohn bie Schul Sehteter- de nut mehr R. mehr und 4 D. ſuchtLeuna, Adolf herrl. Ausführs. Und Garten vei h Arbeitspferd Lier, bochbewertete Kaninchen uſw. Haſſd. Lebens S
SitlerStr ist. n ver Oite 10000 Mt. Aus i ger er ngetenen nittetjäbris. Der „Ratgeber“ ſagt alles; gefährtin. Wwe. S

Zentren hZentrifuge Saiten n P 5 877 an a Zu haben in den einſchtäs. Geſchäften vorhanden Nur
rats be Gasherd d. Geſchäftsſt. öll. Räder u e Kg 0.85, 1 Eg 0.65, 2 kg rei Bis S

gehraucht, Zflamm., Fabr. ſſj verkaufen. i unter J. an Sde h et Einfamilien S tengers e Sie Geſchäftstt S SAn, Pergrg gmai l. Bra u. hausTriebelſtr. 8. Bagrshre. v misbeſtherin S Die Stewards der Hamburg- Sverkauf. in Merſebg. od. oſlerwunſh S Amerika Linie pflegen

die h J. wünſchZu verkaufen: Seſchaltsſtelle Luna u Hacht. Leunghandwerk. Luſt Kle ren Wiunschen uvoreu- S

u evtl. ſp. JS S men en II haange nonere errangen nen nuldlos geſch., er s euchen o Sſeſſel, e Hallonreifen, e Geſchäfts ſtelle. Halle S 32 J. 1.72 groß. bis 25 Elwas zw. Heir. kennen S De e l e e S
mit ſoſen, Zu Leuna rein l men in 2, G 228 angenehme t Vermögen erw., zulernen. Etwas S geselligen Leben an Bord Serfr. i. d. Geſch. zu verkauf. er Als Alle Schularten (Vorschule Oberprima) en ung er l u S hingeben Ihr Kammer S

verwaltungen Vorbereitungen für alle Prüfungen und Klassen eines lieb. Mäd, Heirat. Werke unt. poſt S e Ste, der SRäh maſchine üherutnunt Abendgymnasium (O II-Reife und Abitur) w. vald, Heir. Bildouſchr. erb. e S en u e en Sfür 10, zu ver Elektriſche 9 e Krwategsecneg gen a Huene nennen n e Tennſtedt S e SS e r s Aufsicht u. Anlei ur e ie e o SSienge Maſten Wäſcherolle a auch für Schüler fremder Schulen e e v S
e r ann. SKleider e en. e die Geſchäſtsit. Erbhoſbauer S Erholungs-, Studien-ichräünte e n Airi Rotorrad Holider Mann a t an e m und Besueohs-Reisen

Straße 3 300 500 ſeine Dien S Skomplette Küche Kleider an. Straße Ober Perſon gegen er. i taufen 10 Jahre, mit haſt ein ung n wie frei e NACIAMERIKABettſtellen und eder hof. unmiltels 12/50er Adler ingis o geſucht. Angeb. Haus und Jeld, Kdchens Baſſd. Zeit verinst SFederbetten bill. chrank o v e Perſonenwagen, n gelauf, sfach grtt Preis unter ſich. Beſchäftig. P ars ücht jg. Dame. vweanxpreige ab R 605.- einsehues- S
zu verkaufen. Metallbett. art ſtenerf da heretſt wie neu W 5788 an die ſucht die Be Heer pat. moal. Geſchäfts S hHen seohstägigem New ork-Anfent- SSchunko, Waſchtiſch Aus e peter ſt Se a gut ſehr gut erhalt, Geſchäſtsſtelle. e e r zw. den tochter, aus h S Halt mit interegsantem Programm.

Amienett ziehtiſch. gebr. verſetzungs halb. nicht abgel-, v irad r Aas lent San n r S SHindenb e rkaufen. fr. Zuſtande, m. od. i verkauf. Der Dreir Mitte 30, zweds c iGeſchaftoſt. Amgeb. wo e retst glch gut mit den Sehtffen der

ſtraße 1 u e ä 5 Heirat. Angeb. die Geſchäftsſt. Haldiger Heiratt Sraße 12. Gotthard- Unter A 645 an ohne Anhänger, Wagen iſt fahr- uHerren ſtraße 50 die Geſchaftsſt. ſahrber. zu verk. be nie „Tempo e Wünſche nennen e

j mann er en (reueeeertl Zuſchriften unt. nie Su teuerſrei, verk.ballonrad Kinderwagen Liegenſchaſt d Webenfeher Sttherigtet See Lnetele Junger Mann Neigungsehe See S
erk. Weißen erhalten. vill, zu in hön. Gegend Straße 10. ſtraße 542 henen re re eSüdweſtdeutſchl. bei H b Filiale in Halle a. S.ler Straße 11, de Zu erfr. rtauft ei Halle. 772 gr. 4500 L nehmer einfach S Im Rotert Turm, Veartipras, Ruf 209960

Hinterhaus. d. Geſchäftsſt. ans gut Bod Auto Motorräder Verm wünſcht Dame, 3oer, an S See e SHaus mit allen Anzeigen alen er T St ehe S W. S. Voigt, Abe Hinter Str. 11, Ruf soosen Zylindern, Knurbelwellen Ioeenen t e er Mit n h d e
Ans. 14500 ä zw. ba eir verloren. Gegen ne e

Verlangen Sie
Vorführu

unverbindliche
n durch:

Friedrich Müller
Halle (Saale), Am Leipaiger Turm

Ruf: Sammel- Nr. 27466

Altes, renoviertes
Fleiſcherei und
Kolonialwarengeſchäft

krankheitshalber ſofort zu
verpachten evtl. zu verkaufen.
Näheres unter A. 638 an die
Geſäftsſtelle dieſer Zeitung

Auftragsgemäß ſuche ich als Erſatz
für Jnduſtrie r

Sogute, ſechere Wirt ſchaft mit Rüben

400 0. Mark An oder Barzahtung.BeſttzerAngebore vertraulich desgl
zirka 00 500 Morgen groge Pachtung

boden in Mitte deutſchtand ver zirk

Tito-

Fahrſchule
SchachtSchabel,

Halle a.n 93.Ausbildung für
ſämtl. Klaſſen.

Wer inſeriert
ähnlichen Verhäſtniſſen. Horſt

äck, e h e
verhant

Sohlafzimme
Kkomplett.

Kiſohe, 6teiliq, von U Mk. an

von Mk. an
Speisazimmer, echt Eiche

6teilig- von Mk. an

P. maſchine

gebr., auf vier
Wochen zu leih.
geſucht. Angeb.
unter P 5778 an
die Geſchäftsſt.

WerMeng n

Mietenkam Craßau Oh
Sonn. Zimmer, groß Balkon herrl. Gebirgs-
gegend des Chiemgaues. Milch, Buiter,
Eier, grohe Liegewiese,
Bahn. Gute reichliche e e Pension
3,50 M ekt erhältlich

10 Minuten zur

8Speieegieemer
Eiche geport e

Büfett, Krecenz
Auszugſisch, vier Stühle

295.
Auf Wunsch Tellzahlung

Se e C.
inhaber Martha

ialle, Gr. Virichstrabe 51
Eingang Schutstree

ar in bei unſeren Inſerenten!
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vollzogene Vermählung bekannt.

Coswig Bez. Dresden
Schlageter-Straße 1

e

Dr. med. vet. Herbert Winkelmann

Margot Winkelmann geb. RöschRe
geben ihre am 2. April 1938 im Dom zu Meißen

Löwenberg Schlesien

e

Am Montag dem 28. März 1938, Verschied pl
unerwertet unsere liebe Mufter, Schwieger-,
Urgrohmutter, Tante und Schwester

Frau verw.

geb. Merz

im After von 83 Jahren

Dies zeigen fiefbefrübt an

Die trauernden Hinterb

Merseburg, den ſ. April t838.

sten Dank.

fFrieclerike Wilhelmine ber ger

Auf Wunsch der Enfschlafenen hat che Beisetfzung in
aller Stille stattgetunden. Für die frostfreichen Worte
des Herrn Pasfor Riem, sowie für die Kranzspenden
und sonstige Teilnahme sagen wir unseren herzlich-

ötzlich unclk

Groh- und

ſiebenen,

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle a. d. S.

xReichsbahninſpektor i. R. Fritz König, 50. J.

mann. Alfred Gerhardt, 41 J.
Naumburg a. d. S.

Verw. Marie Graul geb. Burkhardt, 77 J.
Gerbitz

Heinrich Schwab, 67 J.
Köthen-

Anni Drehkopf, 28 J.
aleinpaſchleben:

Emil Janke, 79 J
jWiegersdorf:

Helga Schütze, 6 J.

I ſchenke und Auf
M merkſamkeiten z.

Konfirmation un
ſerer Tochter

danken wir hier
mit herzlichſt.

Bertha Brauer geb. Weinert, 77 J.
Ernſt Voigt, 79 J. Lucie Walter geb. Boll-

Für die vielen Ge

Jrrtegeard

Albert Müller
und Frau.

Schillerſtraße 7

Für die mir
zur Konfirma
io n meiner
Tochter
Johanna
erwieſen. Auf
merkſamkeit.
und Geſchenke

S Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke

anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Sruet
jagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz

kchſten Dank.

Otto Graupner und Fran
Kötzſchen, im März 1938.

dante ich allen
herzlichſt

Fr. Martha
Kirchner

Großkaynag,
im März 1938

Dacharrbestess
m gegen Lieferung

Konfirmotion
Schulentlassuno

Was sich jedes Mädchen
und jeder Junge wünscht:

Reiche Auswahl in Taschen- und

Armbanduhren aller Preislagen
Verkauf der bekannten Alpina-UVhren

Uhrmachermeister und Juwelier

Merseburg Keine Ritterstraße

von elektr. Arbei
ten, Elektro Ge
räten uſw. zu ver
geben. Spergau,
Bergſtraße 2.

Maschinen-
Hobelspäne

für Feuerung und
Streuzwecke
können koſtenlos
abgeholt werden.

Weber.
ſWeißenſ. Str. 21

Möbelgeor
Küche kpl. 95,Kleiderſchränke

Sofa, Chaiſ. 25,
Metallbetten

in all. Farben 22,
Holzvetten kpl. 25,
Aufwaſchtiſch 18,
Kommoden 165,
Schreibtiſche 36
Zücherſchränke 38,

Schlaſzimmer

Büfetts
Waſchtiſch 12,
Auszugtiſche 18,

Orisgruppe Leung:
Sonnabend, 2. April, 20 Uhr, öffentliche Wahl

kundgebung im großen Saale des Feierabend
hauſes. Redner: Reichsamtsleiter Pg. Bernhard
Köhler, München. Plätze müſſen 19.55 Uhr ein
genommen ſein.

Eigentum, Druck und Veriag der Mitteldeutſchen Veriage-
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur Hans Gnoh e
Hauptſchriſtieiter;: Wilhelm Steinbreche Stellvertreter Franz Gomm; Schriftleiter Für Lokales, Gerichts
ſaal (und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm fü
Kreisſtachrichten und Heimatteil; Hermann Albere ch t
für Sport und Handel Otto Georgi

e en edie Abteilungsleiter Berliner Schriftleitun AuguKöh leſe Berlin-Korlshorſt Gundelfinger Straße 16
Ruf 500 247. Anzeigenieiter Paul Kerſt en Merſe n
burg. Für unverlangt ingeſandte Beiträge wird kein

Gewähr übernommen
D. I138.Ausgabe Merſeburger Zerrung Merſeburg P 4) über 14 h 4

davon mit Beiläge Weißenfelſer Nachrichten

(Vi h über 2000 8Sonnabends
Ausgabe Saale geitung“ Halle P 13 über 28 90Aue gabe Micedeutſche geitung Erfurt (Pi. u über 8 900

Geſamt D. über 66 00
Sonnabends über 65 000

Mitreideutſchiand

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten

ſämtlich in
WMerſeburg; für Politik und allgemeinen Nächrichtendienſt

Halle; für die ne en

über 17 000

Ruſche,r gne T

Barbara Krug
Kurt Knittel

Verlobte

Merſeburg, den 3. April 1988

Schreiberſtr. I Vorwerk 5

SJhre Verm ä h lung geben
bekannt

Paul Skahl
Bäckermeiſter

umd Frau Henny
geb. Heiſterberg

Merſeburg, den 8. 4. 1938
Kl. Sixtiſtr. 4.

Nach langen, schweren
Leiden verschied freifog
mittag unsere liebe Mufter,
die Wifwe

Marta Schlegel
geb. Mifternacht

im Alter von 46 Jahren.
Die trauernden Kinder.

Kötzschen, den 1. April 1938.

Beerdigung Sonntag, 3 Vhr,
vom Trauerhause. t

Nach ſchwerem Leiden ver
ſchied unerwartet unſer Ge
ſchirrführer

Erich Schön
Wir verlieren in ihm einen
tüchtigen und zuverläſſigen
Arbeiter und bedauern ſein
frühzeitiges Hinſcheiden.

Familie
Edmund Dannenberg

Knapendorf, d. 2. April 1988.

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

ſagen wir hierdurch herzl. Dank.

Karl Herfurth u. Frau
Gerdo

Ayendorf im März 1938.

Bestellt frühzeitig bei Frütz Hirte, Spergau, Landmaschinen,

enenbinder
e Maschine a

Betr. en Sder Getreides

e See aund b en Se Se e Sene 2 C

We

Fernruf Großkorbetha 209

Zu utauffvhehung
glich eins Tases „Ricktertee“

Er veortreibi Schlacken und Fettpolster, sorgt ür
ernnschenden Stoftwechsel, beszers Blufzirkuletien,

10 Jahre
S 10 Jahre Vertrauen

Das Auto mit den
Gänſefedern

Welthewegende
historis ch e
Ereignisse
so leben 9
so sincdringlieh
wie Wirklichkeit

Fragen sie ihren Fachhändler

Nur erſttlaſſige,
gärant gereinigte

Bettfedern und
Daunen

iſt am Montag, d.
4. April, nur von
2—2 Uhr Bad
Lauchſtädt (S adt
Leipzig), 3-4 Gr.
Korbetha Kron
prinz). Dienstag, d.
5. April, 9 10Lützen (Markt), 11
Gr. Lehna (Bahn
hoß), 12Kötſchau (Gaſthof
Sach), 51 1

Schladebach (Gaſt
hof Mögtiing), 22
Tollwitz (Gaſthof

Schrader), 23
Bad Dürrenberg
Gaſthof z. Gradier
werk), 4 5 Merſe
burg (Gr. Linde)
Mittwoch, 6 April,
9——11 in Mücheln
(Markt), 12 Neu
biendorf, I 2 Neu
mark, 3 Benn
dorf, 5 Körbisdorf,
244 Wernsdorf. 4 b.

285 Braunsdorf
Gahnhofſtr. 5-6
Großkayna (Ohme)
Neubeſtellungen f.
nächſten Monat od.
ſpät. ſchon jetzt erb.

Willy RuhnkEisleben. h

Liſche

Stühle

Gebr. Stheibe
Merſeburg
Schmale Str. 25

Quittungen

wirkt bokterizid ved

gesunderhattend. Auch die
Patentex Domenbinde, Angele

ist mit dem echten Patentex-
Antiseptikom leicht impräg-
niert. Auskönfte und Orvck-
Sachen kostenſos in den
Patentfex Niecertogen
Apotheken, Drogerien,
Sonitctsgeschäften oder

durch Sie
e

ZurückDr. med. Franbe
Facharzt für Ohren-, Nasen- und

Halsleiden
Merseburg, Karlstraße 31

FeSe in großer Auswahl
Schlafzimmer RA 290.
Küchen klNiee,-, Wohnzimmer i 245.-
Mebelwerkstätten W. Kürbls

Ammendorf, Lange Straße 5.

Halle (Saale)

Für erwieſene Aufmerkſamteiten e fürzut Konfirmation unſer Sohnes Seine Ken Gemeindetaſſen
Otto ſagen wir allen herzl. Dank. ist hin, sein Schlat gestört durch den ewigen Krach hält vorrätig

i tiaus. M. benutzt bie h icht zOtto Let und rau e Fieelsen hege Merſeburgergela um Abechſiehen des Gehörganges, Schachtel mit Zeitung

2 4 2 6 Paar RM 180 In Apotheken Di i d SanitätsBurgliebenau im März 1988. geren Ken u Wege et S Kkanrſt 3

Markt 12

Spelse zimmer
ßütfett 1.60 hreit, 7 teilig

Möhbelhaus Schmieder
Ehesiandsdarlenhen werd. in Zahlg. genommen

es aber doch ſeinwill, mache ich wieder
ine Kur. Der Erfolg
lieb nicht aus. Schon die zweiteLackung brachte mir Wohlbefinden.
Frau Gertrud Küttner, Packerin,
Höbeln, Muldental Sieblung 18,
am 19. Januar 1938.

inmcafter
(Hilbert's Jndiſches Kräuter-Pulver)
fördert Verdaunng, Stoffwechſel,
Säftekreislauf, Nerventätigkeit, gut.
Schlaf u. allgemeines Wohlbeſinden

Schachtel 3

allen Apotheken und in der Umgebung
beſtimmt in jeder Apotheke in Merſeburg

Seit über 35 Jahren
ist Garantol bewährt.
Legen Sie einen Fier-
vorrat für den Winter
ein. Die Eier bleiben
rein im Geschmock und
lassen sich in der fel-
nen Küche verwenden
Beutel für 120 Eier 45 Pfg.

Auch Ihnen senden wir für den
niedrigen Preis von

48 RM
unser bestesEdelweiß-

BallonradNr. 1201 28 oder
201-26 mit Torpe-
dofreilauf. Es trägt
S den schwerst. Fak-

rer und Ge-
päcdk, auch auf
d Schlecht. We-

spielenc
leicht, das

Außere von großer Schönheit. ber
Million Edelweißräder haben wir

schon seit 40 Jahren überallhin ver-
Sandt. Neuer Katalog Kostenlos.

Edelweiß Decker
Fahrradbau und Versanc

BHeutsch-Wertenberg 10

v
auch leihweiſe

GummiGrahneis
S n S

Merſeburg. Gotthardſtraße 20
Lieferant aller Krankenkaſſen

Kammerjüger Milherg
jst in Merscburg und UVmgebg-
und Vertilgt
Ratten, Mäuſe Schwaben

Wanzen uſw.
Einjährige Garantie, Ia Referenz.
Bestellg. an die Gesch. d. Ztg.

Leunga,

Jnduſtrietor 1.

ung

e

n

Merseburg Markt 12

Geohsrell ger Güllsg
wird alles gefahren und beſorgt von
Eshotegs Merſeburg
Markt 18

klohner-Accordeons
andere Fabrikate. Hoten und Schulen

Reparaturen tachgemaß

n Silcnea
Alfred Becher

Schmale Straße 2

Fernruf 3464
ch

Die Deutſche Arbeitsfront, Amt Berufserziehung
und Betriebsführung, führt gemeinſam mit der
Mitteldeutſchen Schweiß Lehr und Verſuchsanſtalt
Halle in der Zeit vom 4. bis 15. April 1938 in
Merſeburg einen Grundlehrgang in GasSchmelz
Schweißen durch. Praktiſche Führungen Werkſtätte
des Schmiedemeiſters Kränzlin, Hirtenſtraße 7.

Beginn Montag, 4 April, 18 Uhr, im kleinen
„Kaſino Saal.
21,50 Lehrlinge 11,50 Anmeldungen werden
noch bis Montag entgegengenommen.

Anſchließend Lehrgang für Fortgeſ

GSchweiß Kurſus

Hechenhürsten Pinsel
in großer Auswahl Zum Frühjahrsputz
sämtſiche Bürsten, Sesen, Putzmittel usw.

Cl. Siesmunel, Markt
neben Fa. R. Menge, N.S.- Bedarf

Gebühr: Meiſter und Gehilfen

Hrittene. Wir bieten a

v

e

Möhel- an künriehtungshaus

de Se An

Jrühjahrsschau

Abteilung i Möbelfabrik
Halie ſsas le), Groe Klausstra e 40 ſam Mark
Alleinwerkaunf der Dreiklaa ges bel iör den hiesigen ezirk

en

Besichſigung der Möebelschau z2wenglos un unverbinciiich

erhalten Sie ge
wiſſenhaft und
preiswert in der

Merſeburger
Zeitung

Reschsſternertoabellest
nach Hete geneſterr Gottes

Durch neue geſetzliche Verfügungen vom 1. 2. 1988
ſind wichtige Anderungen der Reichsſteuertabellen
erforderlich geworden.

n:

Lohnſtenertabellen
I 1. für monatliche Entlohnung —.60 RMall al n 2. für wöchentliche Entlohnung. 60 RM

ſowie alle 3. für ſämtliche Entlohnungsarten RM
Familien Oruck Wehr Lohnſteuertabellen

ſachen für ſämtliche Entlohnungsarten 75 RM
Umgehende Beſtellung erbeten an

Derfevnrger Zetung
Jswesgſtelle Der

Gebe noch laufend Speiſe und
Futterkartoffeln, prima Jut-

terrüben ſowie prima weiße
Trockenſchnitzel und Stroh ab,
desgleichen ſtehen einige Ladungen

bayr. Wieſenhen zum Verkauf.
Empfehle folgende Sorten Saat-
zartoffein Holländer Erſtlinge

h Vöhms Allerfrüheſte, Jlava,
h Erdgold, Voran, Parnaſſig,
J Rote S ubiniga.

Kartoffel und Viehhandlung

Hito Traumann
Mücheln Fernruf 469.

e

eine schachtel

e bewohnt
gegen seine
Hühneraugen

Lebewohl gegen Hühneraugen und
Hornhaut. Blechdose (8 PHaster)
65 Pf. in Apotheken u. Drogerien,
Sicher zu haben Gotthardt-Drog.,
Gotthardstr. 31, Drog. A. Eckardt,
Adolf Hitler Straße 15; Adler-
Drog. Gotthardstraße 28.
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glimoderne KüchenJesen HOſterfeſt Schlafeirmmere SDeiSee immerempfehle mein gut ſortiertes Lager in ſämtlichen Die e ung u in e
S üte und Preiswürdigkeit

z mtand d. Straße 8Ständiger Eingang d. neueſten Jrühjahrs Ka o rmodelle für Damen, Herren und Kinder.Alleinverkauf der Marke „Lipſia Schuhe W Auatime aller Darlehen Gotthardſtraße 37 SJeruruf Centrum. re e ne
mit eingearbeiteten Einlagen u. Sanitätsſchuhe 2 4.00 6.00 6.20 Florentinezum Hineinlegen von loſen Einlagen. HefG m an e m

Poul Hörbiger,Union u en pers

Mortt Geb hart walenemeanein, n n Briketts für Hausbrand n. Induſtrie

Lichtſpiele am Sonntag
Marta EggerihSonne: Immer, wenn ich

4.00 5.30 8.70 glücklich bin.

e et reeen e raunteien regten S miohen e e e ßrti i ip 8 meter Sonntag z nne SGustav Forsponm r Anthrazit, Eiformbriketts, Hrudelols, Holz Sr. Huene
„Drel blaue Jungs
ein blondes Mädeln

thüringer Wäschemangelfebrin, Gera-Iwötres 259

e M große Auswahl.
E. Kötntgsvorf

Saalſtraße, Ecke Roßmarkt

Worre c

Schmale Straße 21/23
Strümpfe in modernen Farben

Sonntag geöffnet!
e Schma Seed ß n V. HJ. n. BDM.Kleidg.
L D Sonntag geöffnet!

Fernruf 260 i Bl S nEier Aniea gen jeder Art Täglich bis ine ersee
der erfolgreiche Großfihm

S

Vati, Mutti, Kind,
S

Mit „Schneider's“ Rädern U J R
glücklich ſind

Lindenstra e 6Kinderwagen
ſtets

das Neueſte

R. Mensdorf
Dammſtr. 2-4

Fahrräder, Motorräder,
Vähmaſchinen, Rundſunk J

in großer Auswahl Be leuchtungskörper Rundfunk-
Uehberrasch. Auswahl e e dWüüetetidnerprobter Fabrikate. wie: Be a ue n In von Ia IlMar

Bogs Voigt, Geitler, Gerb- Schneider Werktags 6 u. 8.30 Uhr,
städt, Hoffmann &Kühne, Sei- Sonntags 4, 6.10 u. 8.30 Uhrler, Gebr. Zimmermann u. a. Mechanikermeiſter Besuchen Sie bitte die erste Vor-stellung, d. Andrang ist gewaltig

Neuheiten Merſeburg, Schmale Str. 19Moderne Kleinklaviere in d Fahre Freitag zverschiedensten Formen nach Kroſigk Inventar Verſteigerung n 5Neupert-Cemban ne m Auto Winblet. Donnerstag, T. April 1938, 19 uhr, verſteigere s r e aus
B. Döl, PIanohaus Saatkartoſfeln Klebit. Otr 90, H auf dem Hbfe e. u in Srehgräfenderf, et d S end Tanzabend
Halle a. S. Gr Ulrichstr. 33134 z ing Fru e Auchſtädt) wegen Wiriſchaftsaufgabe öffentl. meiſtb. i ßen Saal

e
h Tr hre J öll. Rüſtwagen, Drillmaſchine, benbinder, Nach Aorgen, hPſchard ohneeppe, teggen, Rübenſchneider, verſch.Ic (IF am Lager n Maadenes alles n an eg SBüromaschinen, Reparaturwerkstatt Breite Straße 22 E. Pietſch, Halle Willy Franke beeid. Vexſteigerer, MerſeburgMerseburg, Phrgett, 7, Ruf 3240 k. Freygane Fernſprech. 2434 Dieskauer Str. 3 Lindenſtr. Ruf 2635.

e Fürs Ostertest! Dagertvelten e en egs mit rereſten Fertt Pferde und Rinder-Vergtelgerunge
Beſuchen Sie mich an zFune l e gorteill ne en Page wie ſeanſeere den

gyn Friſeurmeiſter ich meiſtbietend gegen bard e Zelir men 7 ſowere velg. Wallache t et u
1 Zuchthulle (mit Papierew, 15 Kühe e e Sis I. April 1938Schütze- Rad

ſahrzehnte hindurch aber-
fausendiach glänzend be-
währt und dabei so preis
wert

Kurzes Gastspiel

ſarlPeukert
der führende Cenferencier

DHeufschlands l

Preiswerte Auts-2trag. Färſen, 5 Jungrinder 10 bis 15 Monate alt.
elsehafts rei 1e e en Hie Tiete ſind in beſtem Zuſtande. Beſichtigung ab 2. April.

Garde 100.-s (13] 79. Wien Budapest 145.- (162. Wiedemar iſt von Bahnſtation Schkeuditz und Gollma und den
s 13j r. Seterrelchreise 112- (170.- Kleinbahnſtationen Kölſa und Gleſien zu erreichen, außerdem36 S S 64.- e (20) T. Rom ſteapel-Caprij M. 185.- (238.-)Außerdem e ich die e Omnibus Verbindung Pongbekannten l an es o a e re Will Sranke, beeid. e n Merſeburg. Tau-Moeo

kfarken- Fahrräcker per e e und 5 Weſtertreictionente Kachmittage 4 Uhr: Volles Frogramm.Brennaber, Miete usw. wo S S Geſellſch.Reiſe 16 Tage i. neuem Luxusbus. Deviſen weg. Eilmeldung. e e e e e
Zahlun. leichterung v aden Rom-Nea el-Ca i Nizza-S. Remo Monte Carlo v Pl. (aaber Sonnabenäs).ab t 10. Anzahlung, Ständiger Eingan P I inkl. Penſion RM. 232. S Setrlünke aller Artwöchentlich RM. 2,50. s Sang e u Fiorenz- Gardaſee Venedig Schweiz Tirol (Proſp. verl.) 19. Maineuester Modelle für noch Plätze frei, auch 11. Juni uſw. J. 4. und Oſtern 15. Oberbayern

a Motor Damen, Herren, Kinder OSeſterr. Alpen- Ling u. Wien inkl. allem RM. 75.-— (auch ſpäter).S F n t 2 re et ger Reiſebüro Expreß, Leipzig, Königſtr. 5, Fernruf 10809. andmre e eint r er e bäu e e eipzis puhhau ölh t be Aber ger dreräSchuhhaus Wölbling Kaffee AſtraS ar Vorbeugea i Hasarse.Adolf-Hitler-Straße 17 S u r ar10 Miete w. Sonntag geöttnet rege Sis ihres Aer Gan rA v.e veahimng 80 e eRest wöchentlich F. edeck 1. 00W e S S n Eintritt freitpiſches Staatsbareutoburgerwaid e vAlexant. Cleveler e n e Holel, Rrelschwänein einzi e d e 1Merseburg e n h e HeuteEntenplan 9 Fernruf 2927 eArte e her h hbeilt Herz- und Gefserkrankungen Nachtſchlachtefeſt 3Ereatztene und Zubehör für alle Nerven, Blutermut, Frauen-, Stoffwechselleicen,Marken Fahrräder
Sonntag, den 3. April, ist
mein Geschaäft geöffnet!

Gicht, Rheuma, Basedow. Nefürliche Kohlensäure-
Mineralbsder, Moorbäcder. Prespekie durch die
Baceclirektion und Reisebüres, Pauschalkuren,

bei Eisenachen e
Fahrſchule Hans Engel
jetzt Hindenburgſtraße

Anmeldungen im
Central Großtank

am Bahnhof Fernruf 2604

Friß Vaſien
Meiſter d. Kraftfahrzeughandwerks
Merſeburg, Steinſtr. 13, Ruf 2517

Sonnfog, den 3 April
Von 12-18 Uhr geöffnetm
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Das Per ächtnis der feld grauen Front
Der Führer haft es verwirhlicht Der Dank des Daterlandes wurde an den Hriegsopfern zur Cak

Dei Von Willy Thurm Kameradſchaftsführer der NSOBV., Leung. |[P Ideen
Nahezu 20 Jahre ſind vergangen, ſeit der

„große Krieg“ 1914 bis 1918 ſein Ende gefunden
hat. Ungeheure Munitionsmengen, gewaltige

Mengen Stahl und Eiſen und ſonſtiges Kriegs
material ſind in dieſem ſchwerſten aller Kriege

Unfaßbar und unvorſtell
Viele

verbraucht worden.
bar ſind alle jene Zahlen. Millionen

Schwerbeſchädigter als Steuerbockwärker.

Männer ſtanden ſich in dieſen vier Jahren mit
der Waffe in der Hand gegenüber. über
wältigend ſind die Opfer, die von den Front
ſoldäten auf allen Kriegsſchauplätzen gebracht
wurden, und unvergeßlich ſind die Heldentaten
unſerer grauen Kämpfer an den Fronten im

Trotz verletzker Hand und ampukierkem Bein
als Werkzeugmacher kätig.

e
Unter kleide 22*

itur

c Elegante Kleider- 25
e Kragen aus Crépe-Satin,

echöne sportliche Form

r Wesren
hochgeschlossen, mit kurzem
Beffchen u. Stoſtknöpf. verziert

Kleicdergüörtel
modischer, zweifarbiger, aus 75Schafvelour, mit hübscher 2

Metallschnalle

Büstenhelter
Tän mit Atlasansatz

Sportgürtel
mit 4 Haltern u. Gummi

teilen, in Jacquard od. Dre

Korselett Sascha
Drell, gutsitzende Form, m.
Schnürung od. Cummieinsatz

Hemen- Strümpfe
Künstliche Waschseide, fein-

fädige Qualität Paar schöner
Damen- Strümpfe
Känstl. Waschseide, feinfäd.
dichte Qualität Paar

Damen Strümpfe
Künstl. Waschseide P. T. O.
Marke Libelle, mittelkr. Paar

r

in Zellvag
mit eleganter Passengarni

VUnterkleid Char- Smeuse mit aufgesetzter 3
Passe, großes Farbsortiment

es. Nachthemd
Charmeuse 90
reiche Volant-Garnitaur

Hamen-
Nachthemcden 95Patist, 2aus farbigem

hübsche Ausführung

Damen Sehlafanzug 3
mit kleinem Puffärmel

Herren-Nachthemd 48
gute Qualität

Damen-Handschuhb
Wildleder imitiert, in

Ausstattung. und
modernen Farben Paar

Damen -Handschuh,
Doppel-Ware,

biger Ausfertigung
in zweifar-

Weſten, Oſten und Süden
Waffen ging zu Ende. Beſiegt wurde das
deittſche Heer während dieſes großen Ringens
nicht, und auch, als dann wirklich Frieden ge
ſchloſſen wurde, da begann für die Verteidiger
des Vaterlandes erſt der Krieg ohne Waffen.
Tauſende kehrten in die Heimat zurück, ver
wundet und abgekämpft, zum Teil unterernährt,
doch mit den beſten Hoffnungen auf Ruhe und
Frieden, auf ehrliche Arbeit und ſicheres Brot.
Der Kampf um die Exiſtenz war in den erſten
Jahren ſchwer. Ganz beſonders ſchwer hatte
der kriegsbeſchädigte Frontſoldat um ſein Daſein
zu kämpfen. „Des Volkes Dank iſt Euch gewiß“,
war eine leere Phraſe geworden. Unzählige
Kriegsopferorganiſationen verſuchten das Los der
Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen zu lindern.
Es war ein vergebliches Bemühen, da alle Orga-
niſationen in mehr und minder marxiſtiſch poli
tiſches Fahrwaſſer gerieten. Meinung ſtand
gegen Meinung, und ein erſprießlicher Erfolg
konnte nicht erreicht werden.

Jn Lazaretten waren die Schwerkriegs
verletzten wohl auf einen neuen Beruf um
geſchult worden. Wer ſollte ſie jedoch in Arbeit
nehmen, da es doch noch nicht einmal tauſenden.
von geſunden Menſchen gelingen wollte, einen
Arbeiksplatz zu erringen. Jn der Zeit von 1930

Ein Armverletzker im Bäderbekrieb

bis 1932 war die Not am größten Immer neue
Enthaſſungen waren an der Tagesordnung und
darunter auch viele Schwerbeſchädſgte. Ver
zweiflung erfaßte die Kriegsverletzten. Hatten
ſie dafür ihre geſunden Glieder geopfert, war
dies der Dank des Vaterlandes haben dafür
2 Millionen deutſcher Männer auf dem Schlacht
feld ihr Leben laſſen müſſen, um nun in
ſtumpfen, nervenauftreibendem
kommen zu müſſen? Vielen von denen, die
jahrelang gegen eine Welt von Feinden der deut
ſchen Heimat eine „Eiſerne Mauer“ waren, ge
lang es nicht, ſich wieder in die Arbeit einzu
gliedern.

Endlich kam der Tag, an dem auch die
Kriegsopfer aufatmen durften. Ein Front
ſoldat, der ſchwer verwundet in einem Kriegs
lazarett lag, hatte, aus der Not der Zeit her

Stadt
taseche

Marmor -Vollrind,
mit Vortasche G en

Der Krieg mit den

Nichtskun ver

aus, den Entſchluß gefaßt, ſein ganzes Leben

Mit ſteifem Bein als Miegemeiſter verſieht ein griegsbeſchädigte ſeinen Dienſt.

künftig der Politik zu widmen. Er half dem
deutſchen Volke und auch den an Leib und Ge
ſundheit geſchädigten Frontſoldaten Sie waren
nun nicht mehr Menſchen zweiter Klaſſe. Es
gab wieder Arbeit. Sie konnten jetzt wieder
beweiſen, daß ſie noch etwas leiſten können,
jeder nach ſeinen Kenntniſſen und Fähigkeiten.
Wie ihr vornehmſter Grundſatz iſt, wollen die
Kriegsbeſchädigten keine Almoſen haben, ſondern
ehrliche Arbeit im Dienſte unſeres Vaterlandes
leiſten

Die Kriegsbeſchädigten ſind unſerem Führer
Adolf Hitler ganz beſonders dankbar für die
Wiedereingliederung in den Arbeitsprozeß. Sie
wollen zeigen, daß auch ſie, trotz ihres oft ſchwe
ren körperlichen Leidens im Leiſtungskampf
noch ihren Mann ſtehen können.

aus den Augen,
großes Leid

Das Ammoniakwerk. Merſeburg beſchäftigt
zur Zeit über 400 ſchwerbeſchädigte Kameraden,
von den 280 kriegsverletzt ſind. Sie ſitzen im
Büro, an den Hollerithmaſchinen, den Appara
turen im Betrieb, in den Werkſtätten als Hand
werker wie Elektriker, Schloſſer und Dreher
uſw. Jn den Lagern ſieht man ſie als Lager
halter und Ausgeber; auch als Wiegemeiſter
und als Badewärter derrichten ſie ihre Arbeit.
Ganz beſonders wollen wir auf unſere ein
armigen Kameraden hinweiſen, die heute wieder
mit dem Zweirad ihre Botendienſte verrichten.
Die Freude an der Arbeit leuchtet allen wieder

ſie überwinden durch ſie ihr

Jn einer Beratungsſtelle beim Vertrauens
rat werden dieſe Kameraden durch den Ob

Propagandamarſch und Fahrt der S. Ortsgruppe Leuna zur letzken Reichstkagswahl.
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mann der Schwerbeſchädigten betreut. Vielen
konnten hierdurch beſſere Arbeitsverhältniſſe ge
ſchafft werden. Erxſt kürzlich iſt den Beinbeſchä
digten Fahrgelegenheit innerhalb des Werkes
von und zum Bahnhof eingerichtet worden.
Damit iſt der Beweis erbracht, daß
die Betriebsführung den Kriegs
beſchädigten immer wieder helfend
zur Seite ſteht und ihre berechtigten
Wünſche erfüllt. Bei den Gefolgſchaſtsaus
flügen findet alljährlich ein Sonderausflug für
alle Schwerbeſchädigten. die marſchunfähigen
Kriegs und Arbeitsopfer ſtatt. Omnibuſſe
bringen die Kameraden hinaus in die Natur,
damit die Schönheiten des deutſchen Vater
landes ſich auch ihnen erſchließen

Aber nicht nur im Werke, ſondern auch
außerhalb in den Kameradſchaften der
NSKOV. ſitzen die ſchwerbeſchädigten Kame
raden und helfen, wo zu helfen iſt. Ohne zu
fragen wofür, ſtehen die Frontſoldaten ihren zum
Teil recht ſchwer leidenden Kameraden mit Rat
und Tat zur Seite. Jn der Partei, in allen Gliede
rungen ſind Kriegsopfer mit am Werke, zu helfen,
jeder nach ſeinen Kräften und Kenntniſſen. Der
Frontſoldat hat gekämpft. und wird weiter
kämpfen. Es liegt in ſeiner Natur, ſich kämpfend
durchs Leben zu ſchlagen. Durch den Krieg ſt er
hart geworden. Er ſcheut auch heute noch keine
Strapazen, wenn das Vaterland ihn braucht und

wenn der Führer ruft!
So traten ſie auch diesmal wieder ſtill und ge

ſchloſſen an das Ehrenmal ihres Heimatortes, um
die treuen Kameraden, die nicht mehr unter ihnen
weilen können, zu ehren. Das Vermächtnis der
Front ſteht ihnen als heiliges Symbol vor Augen.

Gerade der die rige Heldengedenktag ſtand
gang im Zeichen el beſonders freudigen und
wunderbaren Gedenkens. Unſer Bruderland Oſter
veich hatte heim gefunden. Die Waffenbrüder des
Großen Krieges reichten ſich gerade am 13. März
am Heldengedenktag, die Hand zu echter deutſcher
Fronkkameradſchaft. Wieder war es unſer Front
kamerad, unſer Führer Adolf Hitler, der die
Kameraden der deutſchen Oſtmark heimholte ins
Batevland.

Dies wiſſen die Frontſoldaten und beſonders die
Kriegsopfer wohl am beſten zu würdigen. Sie
werden ſich dankbar erweiſen bis zum letzten Mann.
Der Führer ruft zum großen Appell am 10. April
auf. Da treten auch die alten Frontſoldaten und
mit ihnen die Kriegsverletzten und die Kriegsopfer
au, wie bei den Wahlen in den Vorjſahren. Sie
danken ihrem Frontkameraden Adolf Hitler mit
einem freudigen „Ja“,

Der grobe Kapitän
und der zarkfühlende Lord.

Ein zartfühlender engliſcher Lord fuhr einmal
in einem Segelſchiffe über den Kanal. Er ent
ſetzte ſich über die vermeintliche Grobheit des
Kapitäns gegen ſeine Matroſen, machte zuerſt
gütliche Vorſtellungen und ging dann zu einer
ſtrengen Strafpredigt über.

„Ja, ſehen Sie, Mylord“, wandte der Ka
pitän ein, „wenn ich nicht wettere und fluche,
gehorchen mir die Burſchen nicht; ſie ſind's nun
einmal ſo gewohnt!“

Verſuchen Sie es nur“, drängte der Lord.
Der Kapitän gab endlich nach, ſetzte jedoch, ohne
daß der Lord etwas davon merkte, mit ſeiner
Mannſchaft eine kleine Komödie in Szene

Es begann recht heftig zu ſtürmen. „Tom“
rief der Kapitän, „habe die Güte, das Tau einzu
h ch Tom kaute ſein Priemchen und rührte

nicht.
„Jack, Bill, Harry!“ rief der Kapitän wieder,

„wollt ihr nicht ſo freundlich ſein, das Mars
jegel zu reffen?“ Jack, Bill und Harry waren
nicht ſo freundlich und kümmerten ſich nicht um
den Befehl. Der Sturm heulte immer ſtärker, das
Schiff ſtampfte und ſchlingerte.

Der Kapitän wandte ſich an den erbleichenden
Lord, der den Erfolg ſeines Menſchlichkeitsrates
beobachtete. „Mylord“, flüſterte er wie zu Tode
erſchreckt, „was ſoll ich machen? Wenn die Leute
mir nicht gehorchen, müſſen wir alle elendiglich
zugrunde gehen?“

„Nun“, entgegnete der Lord langſam und
zögernd, „unter dieſen Umſtänden mögen Sie ein
ganz klein wenig grob ſein!“

Geſagt, getan! Ein Hagel der haarſträubend
ſten Derbheiten und Verwünſchungen jagte die
pergnügt grinfenden Matroſen in das Tauwerk
und während dieſer Reiſe eiferte der Humani
tätsLord nicht mehr gegen des Kapitäns
„Grobheit“.

c

Der Kerl war ein Dieb
Gemütlicher Straſvollzug.

Heute wird es ja in Auſtralien auch anders
ſein; vor fünfzig Jahren aber konnte eine Sid
neyer Zeitung aus einem Landſtädtchen der Ko
lonie Victorio folgendes berichten:

Ein in der Nähe der Stadt wohnender Grund
beſitzer begegnete dem Vorſtand der Polizeiſtation,
der gleichzeitig der einzige Polizeibeamte in
weitem Umkreis war. Der Beamte, der zu Pferde
ſaß, war von einem unbekannten ebenfalls be
rittenem Gentleman begleitet. Jm Laufe des Ge
ſprächs, das der Farmer mit dem Poliziſten an
kfnüpfte, bat er ſchließlich auch, mit dem fremden
Herrn bekanntgemacht zu werden.

„Aber ich bitte Sie!“ wehrte der Polizeivorſtand
entrüſtet ab, „der Kerl iſt ja ein Dieb, der wegen
Viehſtehlens verurteilt iſt; da wir aber kein Ge
fängnis haben, muß ich ihn immer im Auge
behalten, und wenn ich dienſtlich über Land
reite, ſo muß er eben mit!“ H. B.

Paderewſki ſtellt ſich vor.
Auf dem Wege nach Monte Carlo kamen eines

Tages zwei Reiſende zuſammen; der eine von
ihnen war Paderewſki, der berühmte Virtuoſe
und ehemalige polniſche Miniſterpräſident.

„Werden Sie auch ein bißchen in Monte Carlo
ſpielen?“ fragte der zweite Herr den Komponiſten

„Ein bißchen? Jch werde dort nichts tun als
ſpielen, täglich zweimal“, antwortete der
Künſtler.

„Um des Himmels willen! So oft?“
„Jawohl das bringt ſo mein Geſchäft mit ſich!“
„Was, Sie ſind ein profeſſioneller Spieler?“
„Gewiß! Und ich gewinne ſtets!“

r „Ah, dann möchte ich wohl Jhr Syſtem kennen
rnen.“

„Gerne will ich Sie damit bekanntmachen,
wenn Sie ſich die Mühe geben, mich zu beſuchen
Jch bin nämlich Pianiſt mein Name iſt
Paderewſtil

So gprechen die Vergmä aner!
In der erſten Vierjahresplan-Siedlung in Sonfra Kumpels erzählen

Von unſerem auf eine Deutſchlandreiſe entſandten Sonderberichterſtalker Olko Chr. Kühbacher.

Sontkra, im März 1938.
Der Sommerfahrplan der Reichsbahn ſieht

auf der Strecke Gölfingen--Bebra vor, daß in
Sonkra erſtmalig täglich drei Eilzugpaare halten.
Das alte kurheſſiſche Bergſtädichen iſt in einem
halben Jahre von 2300 auf 2900 Einwohner ge
wachſen und bis zum 1, Juli 1938 wird ſich dieſe
gahl um rö, 3500 auf 65 Tauſend erhöhen.
Bergleuke aus dem Weſten giehen in die Sied
lungshäuſer ein. 70 Familien haben ihr Heim
ſchon bezogen, 600 erwarten ihre Einweiſung.

Das Mansfelder Kupfererzvorkommen tritt im
burheſſiſchen Bergland wieder zutage. Früher
hat es dort einmal Bergbau gegeben. Der iſt
vor hundert Jahren zum Grliegen gekommen.
Jm Vierjahresplan ſpielt dieſes Vorkommen
wieder eine wichige Rolle. In kurzer Friſt ſind
in Lentershauſen drei Schächte abgeteuft worden,
ein vierter iſt im Bau Tauſend Bergleute haben
da wieder Arbeit und Brot gefunden. Die
Mehrzahl von ihnen wohnt in Ledigenheimen.
Doch nicht lange.

Der Vierjahresplan ſieht bei der Gründung
neuer Jnduſtrien vor, daß gleichzeitig auch für
eine vorbildliche Unterbringung der Belegſchaften
geſorgt wird. So iſt 10 Kilometer von

Lentershauſen, wohin eine Omnibuslinie e
in Sonkra die erſte Siedlung des Vierjahres

plans, betreut von der DAF., entſtanden. Dem
alten Stadtkern ſind zwei neue, in ſich ge
ſchloſſene Wohnviertel organiſch angefügt
worden.

Bergleute von Ruhr und Saar
werden dort einziehen, ihre Kinder werden mit
denen der ortsgebürtigen Sontraer in die gleiche
Schule gehen, in der gleichen HJ. marſchieren.
Menſchen verſchiedenſter Herkunft werden eine
neue Gemeinde bilden, müſſen zu einer neuen
Gemeinſchaft zuſammenwachſen. Die einen
finden dort nach langen Jahren der Entbehrung,
der Arbeitsloſigkeit, der Unſicherheit und Heimal
loſigkeit wieder eine Heimat, die anderen freuen
ſich über den Aufſchwung, den das kleine Ge
meinweſen nimmt und an dem jeder einzelne
teilhat. Es mag ſchon ſchwer ſein, Haus um
Haus in kürzeſter Zeit zu einer Stadt anein
anderzufügen, hier aber werden Menſchen zu
einandergeführt, zuſammengefügt durch das
gleiche Gefühl der Dankbarkeit. Was Sontra
dem einzelnen bedeutet, ſollen drei Männer aus
der Siedlung ſelber ſagen:

1. Auguſt Buchen g u aus Sonkra:
Am 3. Februar 1936 bin ich guf dem

SchnepfenbuſchSchacht bei Lentershauſen zum

genes Nagoduwerb
Aus einer Notverordnung des Prinzen Xaver vom 7. Januar 1766

1766. das war vor nunmehr 172 Jahren,
das war zu der Zeit als ein Friedrich der Große
in Preußen regierte, als Prinz Taver Adminiſtra
tor in Sachſen war und ſomit zugleich dem Stiſt
Merſeburg vorſtand, als drei Jahre zuvor Johann
Gottfried Borlach den Solequell in Bad Dürren
berg erſchloſſen hatte. Jener Prinz Taver ſuchte
wach Kräften die dem Lande Sachſen durch den
Stebenjährigen Krieg zugefügten Schäden zu heilen,
erließ Verordnungen Uber Verordnungen, und
hafte ſich dadurch eine Menge Feinde bei denen,
denen ſie nicht zuſagten, weil ihre Selbſtherrlich
keit darunter litt

Vom „7 den Januar 1766“ datiert jene Ver
ordnung im Stiſte Merſeburg, die ſich mit der
Feſtſetzung der Handwerke und Arbeitslöhne be
faßt und bei dem „Churfürſtl, Sächßl, priv. Stifts
buchdrucker Johann George Laitenberger“ in
Merſeburg gedruckt worden iſt.

„Taxen“ waren es, Preisregiſter, oder, wenn
män will Höchſtpreisfeſtſetzungen. Denn ſo ſtand
auf der letzten Seite jener Verordnung vermerkt:
„Jedenm, welcher einen Contravenineten Zuwider
handelnden) wider vorſtehende Taxe der Feil
ſchafften (gemeint iſt die Ware oder die Arbeit)
angiebt, ſoll, bey Verſchweigung ſeines Nahmens,
die Helffte dex Straffe, und der confileirten (S ein
gezogenen) Waare, ſtatt einer Belohnung, auf
höheres Ermeſſen gereichet werden Das zeigt
die Strenge mit der gegen den ſcheinbar blühen
den Wucher und den Verfall der Moval vorge
gangen werden mußte.

Eine ganze Anzahl der in der Verordnung an
gegebenen Berufe ſind ſchlafen gegangen oder haben
ihren Namen geiwechſelt. Wer kennt noch die Be
zeichnungen Beutler, Bortenwürcker, Büttner?
Wer nennt ſich noch heute Feilenhauer“? Wer
Gürtler? Der Kammacher, der Knopfmacher, die
CiroulSchmiede, die ZinnGießer und Meſſer
Schmiede, die Nadler und Nagel-Schmiede, die
Seifenſteder und Sporer, die Täſchner und Zeug
ſchmiede haben als ſelbſtändige Handwerksmeiſter
zumeiſt aufgehört zu exiſtieren. Einſt ſtanden ſie
in hohem Anſehen, waren unentbehrlich und ver
ſtanden ihre Kunſt.

Wahllos greifen wir aus der langen Reihe der
damaligen Berufe einige heraus und geben An
fertigungen von ihnen preis, die wir Jetztzeit
menſchen vielleicht nicht einmal mehr dem Namen
nach kennen. Der Drechſler lieferte für 4 Gr.
einen einfachen Perugven Stock für 3-4 Gr.
„eine BindfadenBüchſe“, für 2 Gr. einen „Wein
Zwicker“, für den gleichen Preis „ein Kuchen
Treibe Holtz“. Der Beutlex verſorgte die Ahnen
mit „Hirſch Wild und Bockledernen Beinkleidern“
oder nähte „Kalblederne und Schaaflederne Bein
kleider“. Sie bewegten ſich in einer Preislage
von 1 Thlr. 4 Gr. bis 83 Thlr. 12 Gr. Der
Cireul Schmied lieferte für 8 Gr. eine „große Beiß
Zange“, für 3-4 Gr. ein „Schnabel-Eiſen“, für
2—8 Gr. „eine Licht-Putze von Stahl“. Der
Weißgerber verſtand „ein ſchwartzes Schaaf-Fell
auf ſemiſche Art“ zuzurichten. Man durfte dafür
allerdings 20 Gr. bezahlen. Beim Kürſchner
konnte man eine Kirey“ füttern laſſen auch be
kam man bei ihm für 3, 4——5 Gr. „ein Fellgen
Grauwerck“. Eine Elle Zwillig zu würcken“
koſtete beim Leineweber 1 Gr. 6 Pf. bis 2 Gr.
6 Pf. Für „gantze AnſchüblingsNägel“ durfte
der Nagelſchmied pro Schock 1 Thlr. 6 Gr. nehmen.
Die Schneiderin ließ ſich „eine Andrienne ohne
Friſur“ mit 1 Thlr. 12 Gr. begleichen und forderte
für eine „Robbe, Ronde und Rock ohne Friſur“
2 Thlv., während ein „TaillenContuſch“ für unſere
Damen 12—14 Gr. Macherlohn beanſpruchte. An
„Männlicher KleidungsArbeit“ kannte man die
Herſtellung eines „SurtourRockes“ für 20 Gr.
oder die eines „Rogvel aur“ für 12 Gr.

Der „Acker und ArtLohn inel. der dazu ge
hörigen Fuhren“ betrug bei der Stadt Merſe
burg „von einem Viertel in der großen Art“
11 Fl. (Florin Abkürzung für Gulden), „von
einem dergleichen in der mitlern Art“ 10 Fl., und
„von einem dergleichen in der kleinen Ark“ 9Fl.
Bei der Stadt Lützen hatte man zu entrichten
„von einem großen Viertel Landes Perbis und
Gödderiſches“ (d. ſ. wüſte Marken) 11 Fl., von
einem Viertel in „Schkölbig oder Riſchau“ 10 Fl.
10 Gr. 6 Pf., von dem im „Mittel-SchloßFelde“
10 Fl., von dem „in der Stadt-Marck“ 9 Fl. und
von dem „im großen Felde Groſitz“ 5 Fl. Bei
der Stadt Marckranſtädt belaufen ſich die
Satze für „groß Feld“, mittel Feld und „klein

Feld auf 9, 8 oder 7 Fl. Die Stadt Schkeu
ditz hat die gleichen Sätze wie Merſeburg. Bei
der Stadt Lauchſtädt werden in Anrechnung
gebracht „von einem Acker Erde in jeder Art, auf
welchen ein Dreßdner Scheffel geſäet wird“ 12 Gr.,
„von einem Acker Erde die SagatFurche zu ſtop
peln“ 8 Gr. und von einem Acker Erde nach der
SaatFurche zu pflügen“ 6 Gr. Schafſtädt iſt
mit den gleichen Preiſen eingeſetzt. Die „Apo
thecker haben ſich wie bis anhero noch ferner
nach der Leipziger ApotheckerTaxe zu richten“.

In einer Taxe der Arbeitslöhne darf ſelbſtver
ſtändlich der Verdienſt der Fuhrleute nicht re
r „Vor eine Claffter hart Holtz von Schlad e

ach anhero nach Merſeburg anzufahren“ be
zahlte man 1 Taler 6 Groſcheit. Weiches Holz
ſtellt ſich im Fuhrlohn billiger. „Eine Claffter
Holtz aus dem Schkeuditzer Refier“ dagegen
koſtet 1 Taler 19 Groſchen. Von Wallendorf
bis Merſeburg beirug der Fuhrlohn ſür Holz
12 bzw. 9 Groſchen, aus dem Maßlauer Re
vier 1 Taler 18 Groſchen, aus dem Ehren
berger Refier“ dasſelbe Eine Fuhre „Reiß
holtz aus dem Liebenguer Refier anhero“
machte 16 Groſchen. „Vor einen Tag Miſt zu
fahren“ durfte der Fuhrmann l Taler 4 Groſchen
perlangen. „Vor eine Kutſch Fuhre mit zwey
Pferden, von Merſeburg aus, auf einen Tag
wach Leipzig, inel, des Geleites und Perſohnen
Geldes“ hatte man 2 Taler 8 Groſchen und für
eine ſolche von Merſeburg nach Schkeuditz
1 Taley 8 Groſchen, für die nach Lauchſtädt
1 Taler bis 1 Taler 8 Groſchen zu entrichten.
„Vor eine Fuhre mit dem Rüſt- Wagen und zwey
Pferden auf einen Tag nach Schkeuditz und
dergleichen“ erforderte die Summe von 1 Taler

12 Groſchen. e„Holtzſpeller, Haud Arbeiter und Tagelöhner“
erhalten folgende Bezahlung: „Einent Hand Ar
beiter und Tagelöhner, für jedem Tag HandApbeit
int Winter 3 Gr., im Sommer 4 Gr., vor eine
Cläffter hart Holtz, 6. und 7. Viertel lang, ein
mahl zu ſchneiden und zu ſpalten 6 Gr., zweymahl
zu ſcheiden und zu ſpalten 8 Gr. vor eine Claffter
weich Holtz einmahl zu ſchneiden und zu ſpalten
4 Gr. dergleichen zweymahl zu ſchneiden 6 Gr.,
ein Schock Reiß-Holtz zu hacken 2 Gr, 6 Pf. ein
Schock Dornen zu hacken 3 Gr. ein Schock Affter
ſchlag nach deſſen Stärke 8 bis 4 Gr. einem
Bothen, ſo mit Briefen über Land geſchicket wird,
guf jede Meile hin und zuxücke 3 Gr. Dreſcher
Lohn vor jeden Schock 8 Gr., ein Tagelöhner,
welcher mit den Pferden ackern hilfft, ohne Koſt
5. Gr., mit der Koſt 2 Gr. 6 Pf.“ Maurer und
Zimmerleute erhalten als Winterlohn „von Gallus
bis Faſtnachten, inel. des MeiſterGroſchens“ an
Tagelohn 6 Groſchen, als Sommerlohn 7. Groſchen.

Der „Sporer“ lieferte „ſauber verzinnte Kutſch
Stangen“, „ordingire“ und beſſere ReitStangen,
Steigbügel der verſchiedenſten Art, „Engelländiſche
pollirte ſtählerne Sporen“, „Kapp-Zaum ohne
Flügel mit 2 Ketten“, Knobelkrenſe und Striegel
mit zehn oder fünf Fachen“ Beim „Gürtler“
waven vergoldete Knöpfe, „Montirungs-Knöpffe“
„Dompacne SchuhSchnallen „Dompacne Bein
GürtelSchnallen“ und „Degengehenkſchnallen“ zu
bekommen. Der Schwertfeger und Langmeſſer
ſchmied verfertigte „Meßingene Couteaus mit Hor
nen Griffen „vergoldete Galanterie-Degen mit
ganzen Griffen“, „blau oder ſchwartz angelaufene
TrauerDegen „neue Degenſcheiden, Pallaſch
ſcheiden mit Zubehör und „BagonertScheiden“ an,

Beim Schuhmacher gab es „Engelländiſche
SchlappStiefeln“, ſolche von „Teutſchen Leder“,
Schuhe von engliſchem oder deutſchem Leder, Markt
Schuhe, „Saffiäniſche MannsPantoffles mit leder
nen Hacken“ und ſolche ohne dieſe Hacken, Seidene
„FrauenzimmerSchuh, incl. des Zeugs“ Schuhe
„von Trüllicht“. „Ein paar MannsSchuh zu be
ſohlen“ koſtet „aufs höchſte“ 8 Groſchen.

Es iſt unmöglich, im Rahmen dieſer Arbeit
alle Arbeiten und Waren aufzählen zu wollen.
Schon dieſe Auswahl mag ein kleines Bild davon
en wie unſere Ahnen um die Mitte des 18. Jahr
underts lebten und arpeiteten. A. Lippold.

Der Führer erfüllte, was die anderen,
verſprachen!

Du dankſt ihm am 10. April
mit deinem „Ja“!

erſtenmal eingefahren. Die Arbeit war ſehr
ſchwer. Ich habe Maurer gelernt, aber keine
Arbeit mehr gehabt. In der Kriſenzeit bin ich
mit der Kalkſpritze auf die Dörfer gegangen und
habe den Bauern die Hauswände öder auch die
Obſtbäume geweißt. Von 30 Mann, die mit mir
angefangen haben, n 10 dabei geblieben.
Wenn man lange keine Arbeit gehabt hat, iſt
Bergarbeit für manchen eben ſchwer. Aber ich

Jch bin jetzt 35 Jahre alt. Jch habe im
Januar 258 Mark im Gedinge verdient, im
Februar 239 Mark. Das bekommen nicht viele,
aber ich bin ein richtiger Bergmann geworden,
bin ſtolz darauf und möchte auch dabel bleiben.
Nun haben wir die Siedlungsſtelle dazu he
kommen. Meine Frau, die aus Weſtpreußen
m verſteht jede Landarbeit. Sie arbeitet
tageweiſe bei einem Bauern. Dabei nimmt ſie
den Jungen, den Ludwig, mit. Meine Eliſabeth,
die jetzt 13 Jahre alt iſt, verſorgt dann die Küche
und das Vieh.

Wir haben zwei Morgen Acker gepachtet und
einen Morgen bekommt meine Frau noch vom
Bauern. Es wird uns nicht zuviel, auch wenn
jetzt noch 600 Huadratmeter Siedlergarten dazu
kommen. Das mache ich ſchon nach der Schicht.
Wir haben immer 2—5 Schweine gehalten und
das werden wir auch weiter tun. Ich möchte es
nicht wieder anders haben.

2. Franz Ewer ling aus Trier:
Jch bin Schloſſer von Beruf, 49 Jahre alt.

Die Werkſtatt meines Vaters iſt mir durch Erb
teilung verlorengegangen. Jn Köln wurde ich
1928 arbeitslos. Da machte ich ins Saargebiet.
Als ich bei Röchling aufhören mußte, habe ich
auf Grube Velſen bei Ludweiler angelegt. Dort
war ich bis Juli v. J. Gruhbenlokomoktipführer.
Nach der Moderniſierung der Grubenanlage bin
ich nicht wieder übernommen worden. Da habe
ich mich auf dem Arbeitsamt für Sontra ge
meldet.

Es tut mir nicht leid. Jch habe Arbeit als
dompreſſorwärter für die Preßluft auf dem
WolfsbergSchacht bekommen. Nun warten wir
auf den Gäarten, der zu unſerer Siedlerſtelle ge
hört. Denn was man in den Mund ſteckt, das
muß man ſich ſelbſt ziehen ſagte meine Frau.
Sie iſt qus dem Elſaß, vom Dorf. Wir haben
uns aus Ludweiler unſere Kohlen, unſere ſelbſt
gezogenen Kartoffeln und unſere beiden ge
ſchlachteten Schweine mitgebracht. Bis wir das
gußgegeſſen haben, müſſe wir wieder was neues
herangezogen haben,

Ich verdiene 6 Mark die Schicht und zahle
32 Mark Miete monatlich. Darum müſſen wir
uns auch nach Pachtland umſehen. Der Hrts
gruppenleiter will uns dabei helfen. Überhaupt:
die Leute hier kommen uns in jeder Hinſicht ſehr
entgegen. Darum wollen wir auch hierbleiben.
Vor ällem gefällt mir auch die Gegend. Meinedrei Jungen können mir im Garten helfen Der
älteſte kommt nun bald aus der Schule.

Wir wollen hierbleiben. Jch bin das
Bummeln nicht gewöhnt. Jch habe 10 Jahre
in die Knappſchaft gegahlt auch das kann ich
mir jetzt erhalten. Das hätte ich in meinem
Alter beinahe nicht mehr hoffen können, wenn
in Deutſchland alles beim alten geblieben wäre.

3. Friedrich Kaſparek aus Gelſenkirchen:
Mein Vater ſtammte aus Neidenburg, aber

ich bin in Gelſenkirchen geboren. Ich bin Berg
mann, aber ſeit 1929 arbeitslos. Vorigen Herbſt
habe ich noch zur en bei einem Bauern an
der Weſer gearbeitet. Als auf dem Arbeitsamt
Gelſenkirchen Leute für Sontra geſucht wurden,
habe ich mich ſofort gemeldet. Wir haben ſechs
lebende Kinder, meine Frau und ich, vier ſind
uns geſtorben. Jch weiß, warum ich mich ſo
fort für Sontra gemeldet habe. Zuerſt habe
ich im Ledigenhelm Berka gewohnt. Weih
nächten bin ich auf Urlaub gefahren. Am
3, Januar ſollte ich wieder arbeiten, aber ich
war ſchon am 28, Dezember wieder da.

Jch habe zu meiner Frau geſagt: Wir be
kommen eine Siedlerſtelle, aber wenn du willſt,
dann können wir jetzt ſchon in eine Geſchoß
wohnung einziehen. Da hat ſie g. „Ja“ ge
ſagt, denn in Gelſenkirchen war doch kein Aus
kommen. Wir wollen nicht wieder zurück. Zwar
iſt die Umſtellung in der Arbeit ſchwer. Die

uft im Schacht iſt wohl beſſer, aber das viele
Bohren und Schießen im Geſtein ſtrengt doch
anders an als Kohle ſchürfen. Immerhin komme
m tept im Gedinge auf 170—-175 Mark den

onat,
Auf jeden Fall wollen wir aber eine Siedler

ſtelle, denn unſere beiden Eltern haben in Gelſen
birchen Garten und Stall gehabt. Wir kennen
das von Kind auf, wir haben auch in der Kriſen
zeit in Gélſenkirchen immer noch 100 Quadrat
meter Garten beim Hauſe gehabt und Kaninchen
haben wir uns auch gezogen.

Uns kann keiner mit der Großſtadt locken.
Wir haben auch ſo kein Großſtadtvergnügen ge
hannt und werden es hier beſtimmt nicht ent
behren, Wir wollen hierbleiben. Nur nicht zu
rück in die Stadt!

habe es durchgehalten.

So ſprechen die Bergleute von
Sontral! Und das Städtchen blüht auf.
Außerhalb der Siedlungen ſieht man allenthalben
private Neubauten. Die Gemeinde baut, die
Sparkaſſe. Lebensmittel und Konfeklions
geſchäfte vergrößern ſich und bauen um. Das
überſetzte Händwerk bekommt endlich wieder
Boden unter die Füße. Reichspoſt und Reichs
bahn vergrößern ſich: Beamte ziehen zu. Zwei
neue Schulen werden eingerichket und 18 neue
Lehrer kommen mit. Nicht lange mehr, und das
abſeitige, verſchlafene Städtchen wird ein betrieb
ſames, lebendiges und regſames Gemeinweſen
in dem es ſich ſo gut leben läßt wie ſonſt in
einer Stadt denn die Bewegung fetzt alles
daran, dieſe vielen Menſchen zuſammenzuführen
in gemeinſamen Feiern und Vergnügungen und
jeder Art geſelligen Lebens und gemeinnützigen
Zuſammenwirkens.

Saat iche
Lotterte Einnahme Ecke Cihe e ſei baresrane
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Amann, cler Wiet vom
Eine wahre Begebenheit aus den Tiroler Kampffſahren. Von M. Berchtenbreiter.

Der Stagtsanwalt haut auf den Tiſch, daß
die Tinte ſpritzt. Hat einen böſen Zug im
Geſicht.

„Jn drei Teufels Namen ſcheren Sie ſich
halt in Jhr gelobtes Drittes Reich! Wollen
wohl was ergattern da drüben, he

Der Mann mit dem Chriſtuskopf es gibt
noch viele ſolcher Köpfe in Tirol, bei Berg
bauern und Holszfällern, leicht gewellte Bärte,
lockiges Haupthaar ſchaut ruhig mit ſeinen
großen Augen in das verkniffene Geſicht des
öſterreichiſchen Juſtizbeamten,

„Will nit etwas ergattern, Herr Staats
Will bloß bei Deutſchen ſein. Weil

halt das Deutſchſein bei uns im Land Tirol gar
ſo hart gemacht wird. Jhr habt mich ja mongte
lang eingeſperrt gehabt, weil ich das Haken
kreugs lieber hab wie die Hahnenſchwänz. Weil
ich da drinnen ſpür, daß wir Deutſche zuſammen
ſtehen müſſen

Der Herbſtregen ſchlägt an die Fenſter des
Jnnsbrucker Gerichtsgebäudes. Die Nebel bro
deln über die Verge herein. Traurig iſt die
Stimmung im Landl des Andreas Hofer.

Der Staatsanwalt winkt kurz ab.
„Scheren Sie ſich zum Teufel! Hier haben

Sie Jhren Ausweiſungsbefehl! Heut noch über
Kufſtein aus dem Land!“

Aus dem Land! Aus dem Land! Mit ge
ſenktem Kopf geht ein Heimatloſer hinaus.
Droben am Klobenſtein ſtand ſein Wirtshäuſl,
in dem ſo gut zu leben war, in deſſen Fenſtern
die Sonne lag, wenn ſie über die Berge ge
ſtiegen kam, um das im Winter der Sturm
heulte, aber in der warmen Stube die Gäſte um
den Eichentiſch ſaßen und zur Zither Tiroler
Lieder ſangen. Aus dem Wirtshäuſl war er
einſt in den großen Krieg aller Deutſchen ſchier
gegen die ganze Welt gezogen. Jns Wirtshäuſl
war er wieder heimgekehrt und das Deutſchſein
ſaß ihm noch tiefer im Blut als zuvor.
gab es wieder viel zu werken und zu ſorgen in
den ſchlimmen Zeiten, die kamen. Aber es war
ſein Wirtshäuſl und ſein Tirolerland! Und
bald müßten ja da drüben etliche hundert
Meter von ſeinem Häuſl weg die Grenz
pfähle fallen. Mußten weg, denn was wollten
die Schlagbäume jetzt noch, wo man doch mit
ſammen geſtritten und gelitten hatte? Wann
gab es endlich wieder nur ein Reich, ein ge
meinſames Sorgen und Helfen und Aufwärts
ſteigen wie auf einen hohen Berg, aber doch
langſam und unentwegt, Schritt vor Schritt

Aus dem Land! Aus dem Land!
Wie hatte der Klobenſteiner Wirt die natio

nale Revolution im Herzen miterlebt!
mußte es ja kommen, daß alle Deutſchen ge
meinſam

Aber da hatte auf einmal etwas Jrrſinniges
und AUnbegreifliches an ſein einſames Wirks
häuſt gepocht. Jn einer Nacht, wo der warme
Wind über den Klobenſtein ſtrich und glle
Brunnen im Dorf auf einmal wieder zu
ſchwätzen begannen, froh, weil das Eis ge
brochen war.

Sarte Schläge an die Tür. Gendarmen
Drußen,

Ob er der Amann ſei, der Klobenſteiner
Wirt, der Verrat treibe, weil er über die
Grenz hoffe

„Woll! Woll!“ Der Amann ſei er. Aber
Verrat? Obs eppan narriſch worn ſan? Wir
ſein e n e Brüder 22grauſamem Hohn beſchmutztenAnd brachten ihn noch in der et Nacht in
den Kerker nach Jnnsbruck.

Das war im Frühling geweſen. Der Tiroler
Sommer war gekommen mit ſeiner Schönheit.
Sonne auf den Bergen, Mondlicht über den
Firnen, Senſenſchwung durch reife Felder,
Herdengeläut über Matten und Almen. Nächte
aber auch, wo ſchaurig ſchöne Hakenkreusfeuer
auf den Bergen lohten, kühne Burſchen von den
Schergen einer volksfremden Regierung über
Hänge und Steilwände gejagt wurden

Amann, der Klobenſteiner Wirt, ſaß im
Kerker, und vor ſeinem armen, gequälten Hirn
ſtand immer nur die Frage: Warum Warum?

„Weil'ſt ein Nazi biſt!“, gab ein Kerker
meiſter die Antwort.

Aus dem Land! Aus dem Land!
Der Amann ging durch die regennaſſen

Straßen Jnnsbrucks. Zum Bahnhof! Jetzt fahr
ich aus dem Land ins Land! Jns deutſche
Land! Jns deutſche Land, ins einige, große
Da wurde er froh. Weib und Kind waren ſchon
drüben. hatten ſchon ein UAnterkommen gefunden
in der neuen und doch ſo vertrauten Heimat
Und nimmer lang, dann würde auch das liebe
Häuſl droben am Klobenſtein

Nun

Jetzt

e ihn

zum großen

Deutſchen Reich gehören, dann konnte man
wieder einziehen, Jubel im Herzen.

Der Zug rattert durch das Jnntal. Ratten
berg. Wörgl,

Der Mann am Fenſter fährt mit unruhigen
Fingern immer wieder durch ſeinen Bart. Er
nimmt Abſchied vom Landl. Dann weitet ſich
das Tal. Da, von draußen winkt das Land,
ſeine neue Heimat. Nur noch Kuſſtein, die
Grenzſtadt,

Armer Kerl! Die Telephondrähte draußen
ſchwingen und ſingen. Vor Stunden ſchon
trugen ſte einen Befehl der Staatsanwaltſchaft
Jnnsbruck:

„Amann, der Wirt vom Klobenſtein, iſt in
Kuſſtein zur Verbüßung einer weiteren ſechs
wöchigen Haft feſtzunehmen. Genaue Zug
kontrolle.“

Wieder pocht etwas Jrrſinniges, Anbegreif
liches an Herz und Hirn des Klobenſteiners.
Eine Rotte „Hahnenſchwänzler“ zerrt ihn aus
dem Zug wie ein Stück Vieh. Führt ihn wie
einen Verbrecher durch Kufſteins winkelige
Straßen ins Gefängnis.

Warum? Warum?
„Weilſt halt ein verdammter Nazi biſt!“,

knurrt der Aufſeher und ſchubſt ihn in eine Zelle.

Tage gehen und Nächte kommen im Gefängnis
zu Kufſtein.

Jmmer wieder zieht ſich der Amann an den
Gitterſtäben hoch und ſtarrt durch die Fenſterluke
hinaus. Er empfängt es in aller Hoffnungsloſig
keit doch wie ein tiefes Glück, daß ſich da droben
im ſchmalen Lichtſtreifen ein Berggipfel abzeichnet.
Das iſt ſchon ein bayeriſcher Berg. Dahinter liegt
Deutſchland.

In einer Nacht veißt es den Gefangenen hoch.
Da flammt droben auf „ſeinem“ Berg ein Feuer
auf. Dann noch eins. Und die Flammen werfen
herüber an den Tiroler Himmel einen lodernden
Bruß. Klobenſteinerwirt, wir ſind noch dal

Brauchſt nit zu verzweifeln
Bald davauf iſt die Zellentür aufgeflogen.

„Heil Hitler!“ ſchreit der, den ſie herein
ſchubſen. Ein junger, wilder Kerl, der über das
ganze Geſicht lacht. Vierzehn Tage Haft hat man
ihm aufgebrummt, weil er ſrh ſo herzbich über das
Hakenkreuzfeuer gefreut hat, über den Gruß von
drüberhalh der Grenze

Vierzehn Tage vergehen den Beiden wie im
Flug, weil ſie ſich ſo viel zu erzählen haben an
Glauben und Hoffen und Wohlmeinen

„Amann, i ſchick dir ſchon den Brotwecken,
daß du einmal wieder ein friſches Brot eſſen kannſt.
Behüat di Godl“

Daß damals eine ſchöne, feine Stahlſäge in den
Brotlaib gebacken wurde und ein Zettel dazu mit
dem ganzen Befreiungsphan, das wußte von den
„Hahnenſchwänzlern“ niemand. Und trotzdem hatten
die wieder eine hündiſche Freude. Dem da war
am gleichen Tage ein amtliches Schreiben von
Innsbruck gekommen, daß der Klobenſteiner Wirt
nach Verblthung ſeiner ſechswöchigen Haft in Kuf
ſteinn nach Innsbruck zurückzutransportieren ſei, um
weitere ſechs Monate Kerkerhaft abzuſitzen.

Wieder ſechs Monate Kerker! Warum Warum?
v eilt eben ein dreimal verdammter Nazi
biſt!“er Kufſteiner Bezirkshauptmann mit dem ſo

deutſchen Namen Janizek zuckt die Achſeln als ſich
ihm der Amann vorführen läßt. Auf das wilde
Warum Warum Warum des Mannes grinſt
er bloß. Ein durchaus begveiflicher Befehl, nicht
wahr, mein Lieber?

Mit grauem, verfallenen Geſicht ſitzt der Klo
benſteiner wieder in ſeiner Zelle. Und wartet.
Wartet auf den Brotlaib.

Zwei Nächte nur hat der Klobenſteiner Zeit
zum Durchſägen der Gitter. In der dritten Nacht
holen ſie ihn. So ſteht es auf dem Zebtel im
Brotlaib. Und die Säge iſt auch drin geweſen.

Eine Nächt lang arbeitet ein armer, krankber
Menſch an den Eiſengittern. Eine ſchier über
menſchliche Anſtrengung in dieſer Stellung hoch
gezogen an der Fenſterluke. Und wenn inimer
wieder die Kraft des einen Armes nachläßt und
der Mann auf den Boden fällt mit beuchenden
Lungen, dann ſchließt er die Augen und ſieht ein
hellfkammendes Feuer hinter den geſchloſſenen
Lidern. Dann ſägt er weiter. Und horcht in die
Dunkelheit, ob nicht draußen der Schritt des Wär
ters komme.

In der zweiten Nacht ſind die Gilter durch
Letzte übermenſchliche Kraftanſtrengung. Die Nacht
der Flucht wird noch Schlimmeres von ihm for

lobenstein
dern; ſeine Nerven, die aus ihm einen zitternden
Greis machen werden.

Von der Kufſſteiner Pfarrkirche
Schläge in die Nacht.
auf der Feſte Geroldseck.

Der Klobenſteinerwirt reißt das Gitter heraus
Horcht in die Nacht. Ein Miauen drüben auf der
Mauer. Das Zeichen.

An den Eiſenſtumpen zieht er ſich hoch. Zwängt
ich durch die Offnung! Alle Heiligen! Zu ſchmal!
Gr preßt ſich mit aller Gewalt Blut ſchießt ihm
in den Kopf. Zurück! Es geht nicht.

Draußen wird das Miauen dringender Höchſte
Zeit, Amann fällt in die Zelle zurück. Reißt ſich
die Joppe und die Unterkleider vom Leib. Wieder
hinauf! Jetzt kommt er durch. Blutige Fetzen
hängen von Körper
Ein Sprung in die Tiefe Krachend ſplittert

ein Brett, auf das er geſprungen iſt. Ein Licht
flamnmt in der Wohnung des Gefängniswärters auf.
Jetzt die Sprünge über den Hof. Der Mond hat
ſich plötzlich durch die Wolken geſchoben. Für
Sekunden ſteht der Schatten des Springenden
rieſengroß an der Gefängnismauer.

Herrgott! Nur fetzt nicht mehr exwiſcht wer
den. Auf der Mauer wieder das Miauen. Es
fordert höchſte Eile. Jetzt ſchiebt ſich eine Leiter
herunter. Und droben packen ihn kräftige Fäuſte,
ziehen ihn über die Mauer. Brave Kerle! Gute
Kameraden! Dann verſchwinden ſie in einer
dunklen Gaſſe. Hinter ihnen Alarm im Gefäng
nis. Sie hören es noch.
Die Telephongzentrale der Stadt Kufſtein erlebte
in dieſer Nacht Denkwürdiges. Der Nachtbeamte
hatte von abends acht Uhr ab die wenigen Ge
ſpräche vermittelt, die um dieſe Zeit üblich waren.
Dann war die gewohnte Stille in den Telephon
käſten eingetreten. Man konnte ein Nickerchen
machen. Der Mann rückte ſich den Stuhl näher
an den Ofen Es wurde bitterkalt heute nacht
Zehn Uhr ſchlug es von der Kirche. Da ſurrte
hlötzlich der Apparat. Das kleine, vote Licht
lammte auf.

„Tuifl, was is denn los?“
Die ganze HZentvalbe wurde rebelliſch. Ein rotes

Licht nach dem andern ſchießt auf.
„Biddä?“
Saprawolt, ſchnauzte der ihn aber an!
„Aber hörns doch, ſo ſchnell werds eh net

pveſſteren
Und wie es preſſierte! Verbindung Gefäng

nis zur Gendarmerie, zum Kommando der Hilfs
polizei! Hilfspolizei zum Kommando der Bundes
wehräbteilung. Alavm an alle Quartiere. Befehl
an den Bahnhof Kufſtein: ſtrengſte Uberwachung!
Einſchaltung der ganzen Bahnhoöfsbeleuchtung!

Und dann hörte der Beamte noch eine Kom
mandoſtimme:

„Sie haften mir dafür, daß der Kerl, dieſer ge
fährliche Amann Kicht entwiſcht. Er darf unter
keinen Umſtänden über die Grenze. Wir dürfen
den „Nazis“ im Reich draußen nicht dieſen ſetten
Propagandabrocken überlaſſen, wo unſere Preſſe
doch immer von der loyalen und durchaus geſetz
mäßigen Behandlung der politiſchen Gegner
ſchreibtLange ſchaute der Beamte noch in die Nacht
hinaus. Das Schneetreiben hatte wieder eingeſetzt.
In dieſe Nacht jagte man keinen Hund. Aber ein
deutſcher Menſch mußte da draußen durch Näſſe
und Dreck waten, ſchen wie ein gehetztes Wild.
Hunderte von Augen bohrten ſich näch ihm in das
Dunkel, hunderte von gekrümmten Fingern lagen
am Abzugsbügel der Karabiner, ihn niederzuknallen.

Warunm? Warum? Weil er ein „Naßi“ iſt.
Glf Schläge vom Kivchturm.

„Jetzt los!“
Die Freunde flüſterten es beim Elfuhrſchlag,
den der Wind zum Bahnhof verweht, dem Amann
zu. Sie liegen eng aueinandergepreßt an einem
Güterſchuppen. Dem Halbnachten, vom Schüttel
o gepeintgten, hat ein Kamerad Mantel und
Mütze gegeben.

Dörk drüben mitten in der Gleisanlage ſteht

hallen zehn

der betzte Zug, der heute noch nach Bayern ab
geht. Mit dem muß er mit.

Verdammt, wie ſie den Bahnhof beleuchtet
haben! Und um den Zug ſchwirven die Poligei
oſten wie aufgeſcheuchte Hummeln. Jmmer wie
er durchſtöbern ſte die Waggons, immer wieder

umrunden ſie den ganzen Zug
Aber es muß ſein. Jetzt nur noch ein paar

Augenblicke wavhen, bis dieſe Patrouille vorne an
der Maſchine wieder den Zug zurückgeht.

„Leb' wohl, Kamerad! Grüß' Deutſchland!“
Dann ſchnellt die Geſtalt vor im Schatten des

Schuppens Ein paar vieſige Sätze im Lichtbegel.
Dann verſchluckt ſte wieder der Schatten der
Maſchine

Dann antwortet die Uhr

Die Zurückgebliebenen ſtarren auf die Patrouil
len und die Poſten. Gottlob, die haben nichts
bemerkt

Der Amann liegt neben den großen Schwung
rädern der elektriſchen Lokomotive. Sieht den
Bahnhofsvorſtand mit dem Abfahrtszeichen den
Bahnſteig heraufkommen. Sieht aber blitz
ſchnell auch, daß von drüben um die Ma
ſchine herum eine neue Patrouille kommt. Er
kann die Stimmen hören, die Beine der Soldaten
darrch die Schwungräder hindurch ſehen.

Und er rutſcht auf allen Vieren zum erſten
Perſonen wagen und kriecht zwiſchen die Räder.
Noch vragen die Beine hevaus, da iſt die Patrouille
ſchon da.

Heilige Mutter Gottes
Sie bleiben bei ihm ſtehen. Jetzt werden ſie

ihn packen. Er hört ſeinen Namen: „Erwiſchen
wann wir eahm tun, dann braucht er nimmer
ſitzen. So einen Hund putzt man weg.

Rohes Gelächter, dann gehen ſie weiter. Eine
Handbreit noch und der eine wäre über die Beine
des Liegenden geſtolpert. e

Aber jeht kommt der ſchrecklichſte Augenblick.
Zwiſchen den Rädern des Wagens hindurch ſieht
der Amann die Signalſcheibe in der Hand des
Bahnhofsvorſtandes hin und herpendeln. Dann
verſchwindet ſie plötzlich. Jetzt hat er ſie hoch
gehoben Jetzt wird der Zug anfahren. Die Räder
werden den im Nervenſchock zitternden Leib packen,
zerfetzen.

Blitzſchnelle Uberlegung. Soll er ganz unter
den Wagen kriechen? Dann rollt der Zug über
ihn hinweg läßt ihn zwiſchen den Gleiſen zurück
und ſeine Verſolger werden ſich mit Hohngeſchrei
auf ihn ſtürzen.

Warum der Zug erſt Sekunden nach dem Ab
fahrtsſignal abfuhr? Eine Zufälligkeit vielleicht
Aber wohl jener von Gott gewollte „Zufall“ der
einer armen, gehetzten Kreatur Leben und Frei
heit ſchenkt.

Der Amann fährt unter den Rädern heraus
Und ſchon drehen ſie ſich. Er ſchießt an der
Waggonwand hoch. Ein Sprung und er iſt an den
Stufen. Packt ſie, wird einige Meter mitgeſchleiſt.
Der Zug fährt ſchneller und ſchneller noch
die letzte Kraft zuſammenraffen im lahmen Arm

Jetzt liegt er keuchend auf den Stufen.
Einige Minuten ſpäter paſſtert der Abend

perſonenzug KufſteinRoſenheim, die deutſche Grenze
Drüberhalb, bei der erſten bayeriſchen Station

heben ſte den Armen vom Trittbrett. Er kann
immer ſtehen. Den Körper ſchüttelt das Fieber
Aber

Im Land

z u„Was brauchte der Weltkrieg?
Tafſachen aus dem deukſchen Ringen 1914/18.

Jm KyffhäuſerVerlag, Berlin V. 30, Geis
bergſtraße 2, erſchien ſoeben die dritte Auf
Kage dieſes ſo bedeutungs- und wertvollen
Buches, das wohl auf jede Frage, die man hin
ſichtlich des Weltkrieges ſtellen kann, erſchöpfend
Und prägiſe Auskunft gibt. Sei es, daß man
wiſſen will, wer der jüngſte deutſche Frontſoldat
war; ſei es, daß man Näheres über die ſog
„Goldautos“ erfahren möchte in dieſem Hand
huch ſteht es verzeichnet. Ob es ſich um das er
ſolgreichſte Jagdgeſchwader oder um den „Todes-
zaun“ handelt, ob es um die erſte deutſche Feld
zeitung oder um die deutſchen Tanks geht, der

Otto Riebicke, Hauptſchriftleiter
der Zeitung des

Jm Reich!“ juhelt es in ihm

hört. Er hat nicht nur mit großer Sorgfalt
und Sachkenntnis ſeinen Stoff zuſammengetragen,
ſondern ihm auch eine Form gegeben, die ſo
wohl durch ihre überſichtliche Ordnung wie auch
durch die feſſelnde Art der Schilderung hervor

ragt eVielen alten und jungen Soldaten iſt dieſes
Buch bisher ſchon ein treffliches Orientierungswerk
und eine unentbehrliche Gedächtnisſtütze geworden.
Lehrer haben mit ſeiner Hilfe ihren Unterrichts
ſtoff beleben und vervollſtändigen können, Offigtere
der Wehrmacht wertvolle Hinweiſe für Jnſtruk
tionen erhalten. So iſt es ganz ſelbſtverſtändlich,
daß nun die dritte Auflage des Buches erſcheinen
müßte, wobei dankenswerterweiſe der Verfaſſer,
der ein bekannter Kriegs und Militärſchriftſteller
iſt, Gelegenheit nahm, ſein Werk zu vervolk
ſtändigen und zuergänzen. Jn dieſer, nun
wohl endgültigen Form, iſt das Buch vollendet
und nicht mehr zu übertreffen Es gehört in die
Hand jedes deutſchen Mannes, vor allem des
Frontſoldaten; aber auch die Jugendführer werden
für ihren Schul und Dienſtbetrieb manchen Nutzen
daraus ziehen. Jn den Unterrichtsſälen der Wehr
macht kann und darf es nicht fehlen, denn es ver
mittelt eine ſolche Fülle militäriſchen Wiſſens neben
einer gewaltigen Menge kriegsgeſchichtlicher Tat
ſachen, Zahlen und Rändbemerkungen, daß man
immer wieder erſtaunt iſt über die Vielſeitigkeit
und Zuverläſſigkeit dieſes zudem recht wohlfetlen
Buches Es bedarf keiner Empfehlung, da es ſich
ſelbſt durch Haltung und Leiſtung empfiehlt Wer
es beſitzt, kann ſich nicht mehr davon trennen.

Wilhelm Steinbrecher.

Jetzt
mag

eine V
und dann

und dann

hen wir erſt
seltreiſe.

am 15,

Auf dieſe Nummern ſiel das Große

Los von 2 Millionen Mark
Am 14. März 1985
am 11. September 1935 auf Los Nr. 259620
am 13. März 1936.
am 11. September 1986 „„„auf Los Nr. 286 045

März 1937
an 10 September 1937 auf Los Nr. 196710
am 14. März 1938. auf Los r. 233 528

Auch Sie können gewinnen
Spielen Sie mit!

Aus dem Gewinnplan der geuen Lokterte:

251000000 25200000
2* 500000 105100000
2* 300000 12
Außerdem 2 Gewinne zu ſe 75.000, RM und 342968 weitere
Gewinne im Geſamtbeträge von 61.910. 180, RM. Alle Gewinne

auf Los Nr. 332 168
auf Los Nr. 17111

auf Los Nr. 271 935

50000
ſind elnkommenſteuerfrekil Sie erhalten den amtlichen

Gewinnplan und Originalloſe, ſoweit vorrätig, bet allen
Staatlichen Lotterle Einnahmen Anſchriften erfahren
Sie auf Wunſch direkt von der Preußiſch Süddoutſchen
Staatslotterle, Berlin W35, Biktortaſtraße 29.

Der Präſtdent der PreyßiſchSüddeutſchen
Staatslotterie

Noch ſcheint es ihnen wie ein Traum, daß all das viele
Geld nun ihnen gehören ſoll. Und doch iſt es kühle, nüch

terne Wahrheit: ihr Los der PreußiſchSüddeutſchen
Staatslotterie hat einen der Haupttreffer gewonnen! Wieder werden in 5 Klaſſen 343000 Gewinne
Ein Achtellos war es, das nur RM je Klaſſe koſtete im Geſamtbetrage von 67.660. 180, RM auf 800000
und das jetzt alle Wünſche erfüllen wird! Wer wollte an Loſe ausgeſpielt. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

ſolchen Möglichkeiten vorbeigehen! Die neue Lotterie

beginnt am 22. April mit der Ziehung zur l. Klaſſe.

e
Losnummern ohne Gewähe
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noturheitanſtalt 50

Waldſanatorium Sommerſtein eZaalfeld 2 Thüringerwald 7938. legene eN uhr m. geprüft. 36stündig.
Ankerwerk, vernickelt, M.
Nr. 4. Versilbert. Ovalbügel, 2 ver x

We eS lache Form, I. 3. 40. Nr. 6. Sprung-och Dr. 5 Dec. verriet M. 4. 90 ber
Werk M. 7.40. Nr. 8. Armbendubr, ver S

Acito-ackiererei
Frene Heameann
jetzt. Steinſtraße 4, Fernſprecher 3436, ehem.
Ambiwerke, Nähe Großgarage Friedrichſtraße

RNeuLackierungen, Reparatur Lackierungen, ſchnellfte
Nummerſchilder-Beſchriftungen

Jpiegelblaon
werden alle Möbel, ob lackiert, poliert oder aus
Lecler, durch das Reinigungs- und Poliermittel

e
Begstes Auto Pflegemittel Alleinverkauf:

Samnaanaugel. Softſriaare Drogerie

Ole u. Fette
kauten Sie gut und preiswert bei

Eduard Klaus
Merseburg, Windberg 3, Rut 2327
Lieferant für Industrie und Landwirtschaft

SCHNELLEIfETERDESrSCMES REICHSFATE T niekelt, m. Lederarmband, M. 2. 60. Nr. 85.Deo., fär Damen. Kleine Form, mit Ripe-
band, M. 4. Nr. 99. Dto., Golddouble, 5 Jahre
Gar. f. Gehäuse, fürDemen, mit Ripabend, M. S. So

Herren viereckigerorm, M. 6. 90.
Nr. 642. Tischuhr, moderneForm,
8-Tage-Werk, Eiche pol., M. S.

Ne. 1461. GeschnitzteKrickueckstrire,
etundlich Kuckuck rufend, M. 2. 50.
eckeruhr, genau gehend, M. 1.60.

Nickelkette-. 25. Doppelkette, vergold.,

M. -.70. Kapsel M. -.25. e
Nr. 612. Monogramm- S
Siegelring für Damen
oder Flerren, vergol-

det, eingehl. Monograum M. 1. 10
Nr-614. Siegelring, 8 eckige Platte. S

M. 1.30. Nr- 2803. Siegelring, mo-
derne Form. I. 40. Trau-
ring, Honble, M. -.80. S
Double Ring wit Sinili,

M. 80. Ats Ring FPapforsiren. eine
Verr. geg. Nachn. ahreevervaad 20 000 Ghovn, 20 000 Ringe.

Katalog mit ca. 600 Bildera gratis

2 e M be e

u u Schauer
v

en ewwen hhacen, 1ateferen

Kehtung

G
Auch der Kautabakgenuß will gelernte ſein. ren

durch Ubung und Vergleich erkennt man Die

Fernruf 2593Gotthardstraße 35

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

Speiſezimmer
preiswert zu verk.
Möbel Thomas,
Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehen

und andere Ole)

Hiftett und andere Fette)
Putz wolle Petroleum

Schmieröle (Maschinen-, Motoren-, Zylinder-

Preiböle (Gas und Spezialöle für Heizungen)
Fette (Wagen-, Leder-, Maschinen-, Stauffer-

Befonderheiten verſchiedener Sorten Kautabak.
Wegen ſeines herzhaft- köſtlichen Geſchmackes
iſt der Kautabakvon Grimm &ſſriepel ſo belebt.

Polſtermöbel Makrahen
in reicher Auswahl, Aufarbeiten,
Moderniſieren Tapezieren
zu billigſten Preiſen

Ertch BorsdorffPolſtermeiſter, Schmale Straße 6

T

Eine
gute Jdee
Wie oft kaunman dieſe Worte
im Leben bören.
Aber was nutzen
alle gut. Jdeen.
wenn man ſie
nicht populär
macht. Die Pro
pagandg iſt in

2 ausſetzg. für jed.i 7 Erfolg. DenkenSchling S W S en Werpflanzen S S ben Sie durch dieZeitung ſie iſt
das beſte Sprach

Gartnerei Anzeigen in unl.„Merſeburger

Trebst J 0 0 Zeitung.Goethestr. 12 0 e MFernruf 2185 0 ee

Fesche Bluse 2 esus kariertem cSeiden Leinen, 79 emehrer. modische e t e eFerben, qute Pe Enfzück-2-teiliges Kleid 75 eS f aus Bouclé Satin, modisch ge- C Jin grober er e (Madeirs), merine, bſeu, Halle a. S.Auswahl 9 75 gen ting ſt Aport. Sfs langer T usite 50 so ger öpütäpfelGebrauchte 8 pro r r o ck auf Msaroc, grsu, beige, fein aus sehr gen einige e ntuer.e aus t e rn grön nes r ver Por,v. Diagonal, m. tief r Adolf Fore Singelegt. Faſſe, Kleider-Komplef Sjoffen, verschie- Trebnisr 20 f aus Mafttlamisol, schwere Qualitst, dene Farben, bei StadtrodaSofas V.209. an Tasche mit Reiß- bleu, rost, grün, Kleid nd Jecke an votaitert et ge e verschluh mit reicher Biesen- u. Knopfgernitur gen hür.)Vertikos, Spiegel ee 7.90 kg. Vollgeorgette Mantel 975 29.75 JaſlyyarenNeue Möve! e 2 a Lhleifereiin großer Auswahl auf

Kinder-Kleidechen 90

N inferbi Wollstott, ver- abilzmann 6Halle, M r s und Tesche reich besticki. Größe 45 2 Se jede weiſers Srshe 0,75 RM. mehr. Carl Baumd n m W ter viereLieferung frei v Kiün der- Mäntel e. 9 ſt haus mehrferbig gemustertem Fisch- 75 6 53 a

e e mit Sattel o W Schiat-v jede weiſere Srshe RM. mehr. 57 G zimmerc e rank 2 Mesechte e verkauft billigF lIügel 2 7 H. eslle S.7 v n Eune. Ogebrauchte S 7 d z Ecke LandwehrstraßePianos r n7 Reiz., jugendll. d Fesch. Mantel t fandwerkse Klee e r aus einferbigem e arbeitenMMiei planos e 4 aus bedrucktem E S J Bouclé, m. Tresse 6Maerche 4 Bemberg- 6 H e eingefefzt, mod. b roßchromJ x Levoble, enfzück. S 2 Form, rost; tinte, AnlageWaisenhausning ſh Musfer u. Farben ben 9S Franckeplatz. e 1 9 7 5 S 39 50 r ee See e „Nicel Beckere J Halle Saale,nur Kl. Brau
Halle (Saale)

Deutliche

Handſchrift
iſt für alle Anzeigen Manu Schleifereir aller Motore. Neuet e r anſertigung vonWnſeler ich Kolben, Ringen,o irge Bolzen aller Fabrigeſchrieben daß a kate. Ausführungdie Aufnahme S ſämtlicher Dreh u.e g Fur Schleifärbeitenalle durch Un Oswald Beyerdeutlichkeiten Halle a. S.entſtehenden e nur MansfelderFehler müſſen
wir die Ver
antwortg. ab
lehnen. Auch S 7Nam. u. Adr. enicht vergeſſ. e eMerſeburger 4Zeitung Nee

rohr für alle u.
für alles Erfolg
reiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und
Umgebung durch

hausſtraße 11.

Automarkt

Zylinder

Str. 29 a. Hettſtedter
Bahnhof, Ruf 4259
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